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Das Polentum
dringt jetzt auch nach Niederſchleſien vor. Beſonders im e Glogau macht ſich dieſe Er

ſcheinung bemerkbar. Der vom dortigen Superin
tendenten Ender erſtattete Ephoral-Jahresbericht
gibt darüber folgende Mitteilungen

Im Verkauf deutſcher Beſitzungen an Polen ſcheint
wenigſtens in AltSktrunz jetzt ein Stillſtand ein
getreken zu ſein, dagegen wird aus Tſchepplau be
richtet, daß in Eichberg vier, in Jungersleben zwei,
in Tſchepplau zwei Beſitzungen, in Neu Kranz und
in Höckricht je eine Gaſtwirtſchaft in polniſche
Hände übergegangen ſind.

Auch in der Parochie Schlawa nimmt das Vor
dringen der Polen weiter zu. Der Einzelbericht
aus Schlawa führt zur Erklärung dieſer Tatſache
unter anderm folgendes an: I. Die Polen können
ihre alten Beſitzungen im Poſenſchen meiſt ſehr
günſtig verkaufen und in Schleſien ſich ver
hältnismäßig billig wieder ankaufen. 2. Trotz
Angebots in den Zeitungen des Glogauer und Frey
ſtädter Kreiſes melden ſich von dort keine deut
ſchen Käufer, dagegen bringen polniſche Agenten
alsbald zahlreiche zahlungsfähige Käufer, ohne daß
ſie beauftragt wurden. 3. Der Leutemangel für
ländliche Arbeit wird auch hier immer größer. Der
Deutſche ſteht dem hilfloſer gegenüber als der Pole,

a der Pole ſelbſt viel mehr mitarbeitet
nd in ſeiner meiſt ſehr zahlreichen Kinderſchar aus

h. Von ande
dird d erwieſen daß neuerdings

ſchiedene Dominien polniſche Arbeiter
familien für Sommer und Winter aufnehmen.
Dabei kommt noch in Betracht die Abwanderung
der ländlichen Bevölkerung nach Städten und Jn-
duſtriegebieken, infolge deren die Seelenzahl im
Kirchenkreiſe ſeit 1892 von 48343 auf 46812
zurückgegangen iſt.“

Hiernach ſtellt ſich das Vordringen der Polen
nach Niederſchleſien zu einem Teil als eine Folge
ihrer perſönlichen Tüchtigkeit, zum größeren Teil aber
als eine Folge der durch die Regierungspolitik herbei
geführten wirtſchaftlichen Stärkung der Polen heraus.
Würde man die Leute nicht auskaufen, ſo würden
ſie ruhig auf. ihrer heimatlichen Klitſche ſitzen bleiben.
Jetzt drängen ſie naturgemäß nach Weſten und ge
fährden rein- deutſche Gegenden. Dieſe
Entwickelung iſt abſolut ſelbſtverſtändlich, von frei
ſinniger Seite iſt ſie auch ſtets vorausgeſehen worden.
Und der Fluch der böſen Tat iſt der, daß nun in
abſehbarer Zeit auch Niederſchleſten ſein Polenſchutz
Geſetz erhalten wird und dadurch die Polengefahr
immer weiter nach Weſten gedrängt wird. Das
neue Enteignungs-Geſetz wird dieſe Entwickelung, die
nur ein Ende mit Schrecken nehmen kann, wenn
nicht bald eine Umkehr erfolgt, nur noch beſchleunigen.

Der Jahresbericht des Bezirks-Gremiums
für Handel und Gewerbe zu Bamberg,

an deſſen Spitze der freiſinnige Reichstagsabg.
Kommerzienrat Manz ſteht, macht, wie viele andere
Handelskammer Berichte auch, auf die wirtſchaftliche
Depreſſion aufmerkſam, die im Jahre 1907 be
gonnen hat. Es wird in dem Bericht geſagt:

„Nach einer Reihe guter Geſchäftsjahre, die eine
ſich fortgeſetzt ſteigernde Kulturperiode bedeuteten,
trat im Berichtsjahr 1907 etwa gegen die Mitte
desſelben eine Abflauung ein, welche als der
Beginn einer Reihe magerer Jahre angeſehen wird.
Die Situation wurde gegen Ende des Jahres
ernſter, als im Oktober die amerikaniſche Finanz
kriſis ausbrach und durch den ſtarken Geldabfluß
nach den Vereinigten Staaten auch Deutſchlands
Geldmarkt ungünſtig beeinflußte. Dem geſamten
Erwerbsleben wurden dadurch die ſchweren Laſten
eines außerordentlich hohen Geldſtandes auferlegt,
der auf die Unternehmungsluſt geradezu lähmend
einwirkt.
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Der größere Teil des Jahres ſtand noch unter
dem günſtigen Einfluß der Hochkonjunktür, nur
warf die kommende Depreſſion bereits ihre Schatten
voraus, ohne aber die Jahresergebniſſe in der
Induſtrie erheblich zu beeinfluſſen. Deshalb muß
auch das Jahr 1907 immerhin als ein günſtiges
bezeichnet werden. Zu dem flotten Jnlandgeſchäft
trug auch eine gute Ernte weſentlich bei. Die
Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte erreichten
infolge geringer Ernten des Auslandes eine Höhe
wie ſelten zuvor und machten die Lohn-
erhöhungen der Arbeiter zum großen Teil
illuſoriſch.

Der Großhandel konnte mit dem Geſchäftsgang
zufrieden ſein, denn es machte ſich eine gehobene
Kaufkraft auf dem Lande und in den kleineren
Städten geltend. Davon proſitierte auch das
Detailgeſchäft.

Die Bautätigkeit ließ ſehr zu wünſchen übrig
und ſcheint inſolge der Geldknappheit in nächſter
Zeit noch weiter zurückgehen zu wollen.

Die Tatſache, daß auch hier die Lohnerhöhungen
als durch die Teuerung der Lebensmittel aufgezehrt

erachtet werden, verdient beſondere Anmerkung.
Nicht minder intereſſant iſt, daß an einer anderen
Stelle darüber geklagt wird, daß die Landwirte, die
noch Getreide liegen haben, ſich nicht entſchließen
können, der heutigen wieder billiger gewordenen
Preislage entſprechend zu verkaufen. „Sie halten
feſt zurück und ſpekulieren auf früher gehabte Preiſe,

e h e n ſt und ſtillſteht.“Und zum Schluß heißt es:
„Der Landmann konnte ſich heuer bei den

durchgehend hohen Preiſen ins Fäuſtchen
lachen, jenen aber, die heute noch Vorrat haben
und auf noch mehr Einnahmeſpekulieren,
kann man es gönnen, wenn es fehlſchlägt.“

Die Agrarier mögen zwar keine Spekulation
leiden wenn ſie die anderen treiben; aber
gelegentlich ſpekulieren ſie ſelbſt einmal ganz gern
ein bischen!

Zum Regierungsjubiläum des Kaiſers

Franz Joſef.
Von den bei Fürſtenbeſuchen üblichen

Ordensauszeichnungen und ſonſtigen Ehrungen
heben wir folgendes hervor: Kaiſer Franz Joſef
verliceh dem Großherzog von Baden das 50. Jn
fanterieRegiment, dem Großherzog von Sachſen
Weimar das 80. Infanterie Regiment und dem
Großherzog von Mecklenburg das 6. Dragoner
Regiment. Ferner verlieh der Kaiſer dem Prinzen
Auguſt Wilhelm, dem Großherzog von Oldenburg,
dem Herzog von Anhalt und dem Fürſten zur Lippe
das Großkreuz des Stefansordens und ſchenkte der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſeine Photographie mit
eigenhändiger Unterſchrift. Dem präſidierenden
Bürgermeiſter von Hamburg Dr. Burchard verlieh
der Kaiſer ebenfalls ſein Bild. Der deutſche
Staatsſekretär des Auswärtigen v. Schoen erhielt
das Großkreuz des Leopoldordens, der bayeriſche
Miniſterpräſident und Miniſter des Auswärtigen
Frhrn. v. Podewils das Großkreuz des St. Stefans
ordens, der deutſche Botſchafter v. Tſchirſchky das
Großkreuz des St. Stefansordens, der ſächſiſche
Geſandte Graf v. Rex die Brillanten zum Groß
kreuz des Leopoldordens und der bayeriſche Ge
ſandte Frhr. v. Tucher den Orden der Eiſernen
Krone erſter Klaſſe.

Kaiſer Wilhelm verlieh u. a. das Großkreuz
der Komture des Hausordens von Hohenzollern
an den Erzherzog Franz Ferdinand, ernannte zum
Chef des 27. Jnfanterie- Regiments den Erzherzog
Leopold Salvator, verlieh die Brillanten zum
Schwarzen Adlerorden dem Generaladjutanten
Grafen Paar, den Schwarzen Adlerorden dem
Miniſter des Außern, Frhrn. v. Aehrenthal, dem
Feldzeugmeiſter Frhrn. v. Bolfraß und dem erſten
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Vom König von Jtalien iſt, wie ſchon
geſtern erwähnt, an den Kaiſer Franz Joſef
folgendes Telegramm eingelaufen „Jm Laufe des
Jahres, in welchem Eure Majeſtät das ſechzigjährige
Jubiläum Ihrer glorreichen Regierung feiern, ver
einigen alle Herrſcher und Staatsoberhäupter ihre
Glück und Segenswünſche mit den loyalen Kund
gebungen der Völker der Monarchie. Beſeelt von
der alten und treuen Freundſchaft, die ich für Eure
Majeſtät empfinde, nehme ich den innigſten Anteil
an dieſem freudigen Ereignis und ſchließe mich den
herzlichen Gefühlen an, welche Jhnen heute Seine
Majeſtät der Deutſche Kaiſer, unſer erhabener
Bundesgenoſſe und Freund perſönlich ausſprechen
wird. Viktor Emanuel.“

Die telegraphiſche Antwort des Kaiſers
Franz Joſef lautete folgendermaßen „IJch bin
anßerordentlich gerührt von der großen Aufmerkſam
keit Eurer Majeſtät, mir Jhre Glückwünſche anläßlich
der Erreichung meines 60. Regierungsjahres an
demſelben Tage auszuſprechen, an welchem Seine
Majeſtät Kaiſer Wilhelm, unſer erhabener Bundes
genöſſe und Freund, und die deutſchen Fürſten um
mich verſammelt ſind. Indem ich Eurer Majeſtät
herzlichſt danke, beglückwünſche ich mich zu dieſem
neuen Zeichen der engen Bundesgenoſſen
ſchaft und der innigen Freundſchaft, die
uns verbindet. Franz Joſef.“

Politische Cebersicht.
Die für Berlin beſtimmten Abgeſandten Mulay

Haſids ſind mit dem Dampfer „Oldenburg“ am Freitag
in Hamburg eingetroffen. Es kann nach offiziöſen Angaben
nunmehr als entſchieden betrachtet werden, daß ſie im Aus
wärtigen Amt empfangen werden, und zwar nicht vom
Staatsſekretär v. Schoen ſelbſt, ſondern von einem Rat,
der ihr Anliegen entgegennehmen wird. Auch werden ſie
nicht als Beauftragte eines Souveräns, ſondern als Privat
leute behandelt werden. Von der Natur ihrer Eröffnungen
wird es abhängeu, ob darüber weiter der franzöſiſchen Re
gierung berichtet werden wird. Von dieſer ſind keinerlei
Schritte geſchehen, um den Empfang der Geſandten in
Berlin zu verhindern. Die bekannten Artikel des „Temps“
ſcheinen demnach, ſo meint man in der Wilhelmſtraße,
lediglich von jenen franzöſiſchen Kolontialkreiſen auszu
gehen, die ſchon wiederholt ihrer eigenen Regierung Ver
legenheiten bereitet haben. Ach was! Die franzöſiſche
Regierung ſteckt mit jenen Leuten unter einer Decke. Nur
ſind die Hintermänner des „Temps“ und des „Courier
de Maroc“ offener und ehrlicher als Clemenceau und
Konſorten.

ſterreich Angarn. Das öſterreichiſche Ab
geordnetenhaus begann am Freitag die Verhand
lungen über den Dringlichkeitsantrag, betreffend die Er
höhüng des Landwehr und RekrutenKontingents. Graf
Kolowrat begründete die Dringlichkeit mit den unzuläng
lichen Beſtänden der Landwehr, ſowie damit, daß mit der
Erhöhung des Kontingents die Regierung in die Lage ver
ſetzt werde, die langerſehnten Begünſtigungen für die Re
ſerviſten und andere Wünſche der Bevölkerung durchzuführen
Abg. Reſel betonte, die Erhöhung desLandwehrkontingents
bedeute eine Stärkung des Militarismus, durch die allein
ſchon die Stellung der Sozialdemokraten gegenüber der ge
forderten Vermehrung des Kontingents gegeben ſei.

England. Jm engliſchen Unterhaus waren am
Donnerstag nachmittag Haus und Tribünen in der Voraus
ſicht, daß Premierminiſter Aſquith das Budget einbringen
werde, gedrängt voll. Man ſah ſeinen Darlegungen mit
außerordentlichem Jntereſſe entgegen, da die Mitteilung der
Regierungsvorlage, betreffend die Gewährung von
Alterspenſionen erwartet wurde. Aſquith wurde
vor Beginn der Rede lebhaft begrüßt. Er führte aus, daß
der auswärtige Handel Englands nach Umfang
und Wert im Jahre 1907 größer geweſen ſei, als in irgend
einem vorhergehenden Jahre. Dieſe Ausdehnung ſei Teil
erſcheinung einer internationalen Bewegung und es ſeien
überall Anzeichen dafür vorhanden, daß dieſe Bewegung
Ende 1907 abzuebben begonnen habe. Der engliſche Handel
habe indeſſen keinen ernſthaften Schlag erlitten und die
jetzigen Anzeichen deuteten auf nichts weiter hin, als daß er
an Expanſionskraft einbüße. Der wirkliche Ueberſchuß
für das verfloſſene Finanzjahr habe 4762000 Pfund
Sterl. betragen, der nach gewiſſen Abzügen zur Ver-
minderung der Staatsſchuld verwendet werden
würde. Die Staatsſchuld ſei im letzten Finanzjahre
um annähernd 18 Millionen Pfund Sterling
zurückgegangen. Während des laufenden Jahres
würde die Schuld um nahezu 15 Millionen noch weiter ver



ringert werden, und am 31. März 1909 würde ſie auf denſelben
Betrag reduziert ſein, den ſie vor zwanzig Jahren hatte. (Bei
fall.) Wenn andere Länder, von denen man annimint, daß ſie
ſich eines beſſeren Finanzſyſtems erfreuen als England (damit
iſt auf Deutſchland mit ſeine Schutzzölle angeſpielt), ge
zwungen ſeien, Jahr für Jahr Anleihen aufzunehmen, ſo
ſei es keine unbefriedigende Erwägung für England, daß
er in drei Jahren im Stande ſein werde, 40 bis
50 Millionen Pfund Sterling ſeiner Staats
ſchuld abzuzah len. Jetzt ſei die Zeit gekommen, wo
man den Teil des Einkommens, der bis zur Verminderung
der Staatsſchuld beſtimmt wurde, einem anderen Zwecke
zuführen könne. Das Geſamtbudget ſehe für das Finanz
jahr 1908-09 eine Ausgabe von 152869000 Pfund
Sterling und der beſtehenden Schätzungsgrundlage gemäß
eine Einnahme von 157 770000 Pfund Sterling vor, was
einen Uberſchuß von 4901 000 Pf. Sterling ergeben würde.
Premierminiſter Asquith ging im weiteren aufdie Alters
penſionsfrage ein und führte aus, ein brauchbarer
Entwurf müßte zur Grundlage die Unterſcheidung bezüglich
des Alters, der Bedürftigkeit, des Standes und der Würdig
keit haben. Die Regierung ſchlüge vor, eine wöchent
liche Penſion von fünf Schilling für über 70
Jahre alte Perſonen in Ausſicht zu nehmen, deren
Einkommen 10 Schilling die Woche nicht überſchritte. Er
glaube, die Zahl der Penſionäre würde 500000 nicht über
ſteigen und die Koſten würden ſich nicht höher ſtellen als
6 Millionen Pfund Sterling jährlich. Der Entwurf würde
nicht vor dem 1. Januar 1909 in Kraft treten und die Koſten
für das laufende Finanzjahr würden daher ſchätzungsweiſe
ſich nur auf 1200000 Pfund Sterling belaufen. Das
Budget fand in parlamentariſchen Kreiſen im ganzen eine
günſtige Beurteilung.

Frankreich. Bei den Jlahresbankett der fran
zöſiſchen Handelskammer in London, das am
Donnerstag ſtattfand, war der franzöſiſche Handels
miniſter Cruppizugegen. Der franzöſiſche Botſchafter
Cambon führte den Vorſitz. Ferner waren anweſend der
Herzog von Argyll, der Präſident der engliſch franzöſiſchen
Ausſtellung, der Päſident der britiſchen Handelskammer
in London, und zahlreiche andere Vertreter des britiſchen
und franzöſiſchen Handels. Es wurden ſehr herzliche
Trinkſprüche ausgetauſcht. Cruppi ſprach den Wunſch
ſeiner Regierung aus, daß ſich das gute wirtſchaftliche
Verhältnis zwiſchen Großbritannien und Frankreich be
ſtändig weiterentwickeln möge, er betonte, daß zwiſchen
den beiden Ländern keine Rivalität in bezug
auf den Handel beſtehe, und verweilte lange bei der
britiſch- franzöſiſchen Ausſtellung, die einen glänzenden
Beweis für die Gemeinſamkeit der Intereſſen beider Länder
geben würde und von der er vorausſagen könne, daß die
Franzoſen ſie in großer Zahl beſuchen würden.

Rußland. Die Duma prüfte am Donnerstag das
Budget der Eiſenbahnverwaltung. Der Referent
der Budgetkommiſſion Markow erklärte, daß eine Reform
des ganzen Reſſorts unbedingt notwendig ſei. Er befür
wortete die Bildung einer Kommiſſion auf geſetzgeberiſchem
Wege, die aus Reichsrats und Dumaabgeordneten, Ver
tretern der Verwaltung und kompetenten Perſönlichkeiten
beſtehen und den gegenwärtigen Stand der Staats und
Privateiſenbahnwirtſchaft prüfen ſolle. Der Gehilfe des
Verkehrsminiſter gab zu, daß in der Eiſenbahnwirt
ſchaft viele Mängel herrſchten. Alle folgenden Redner
unterſtützten den Vorſchlag des Referenten der Budget
kommiſſion. Finanzminiſter Kokowzow ſprach ſich gegen
die Bildung einer Kommiſſion auf geſetzgeberiſchem Wege
aus, da dies die Prüfung verzögern würde, ünd befürwortete
die Bildung einer Regierungskommiſſion, in welche Sach-
verſtändige, Mitglieder des Reichsrats und der Duma be
rufen werden ſollten. Wie aus Wilna gemeldet wird,
wurde der verabſchiedete Generalmajor Bychowsky
ermord et und ſeine Frau ſchwer verwundet. Die Mörder
ſind drei Soldaten, die auch die Köchin und das Stuben
mädchen ermordeten. Es handelt ſich um einen Raubmord.
Die Mörder fanden nur 100 Rubel, die noch während der
Mordnacht verjubelt wurden, worauf die Soldaten morgens
in ihre He mat zurückkehrten. Sämtliche Verbrecher wurden
verhaftet i

Portugal. Zum Andenken an die Proklamation des
Königs würde am Donnerstag dem Staatsrat unter dem
Vorſitz des Königs Manuel das Dekret verbreitet, betreffend
die Amneſtie für politiſche Vergehen mit Ausnahme derer
die mit dem Königsmord in Verbindung ſtehen. Das
Dekret wurde am Freitag offiziell bekannt gegeben.

Serbien. Die von auswärtigen Blättern verbreitete,
dem ſerbiſchen antidynatiſchen „Narodni liſt“ entnommene
Meldung, Kronprinz Georg habe im Zorn einen
Soldaten der königlichen Leibgarde erſchlagen, iſt
unbegründet. Ebenſo iſt die Nachricht, der Kronprinz
habe einem Soldaten eine Zigarette aus dem Munde zu
ſchießen verſucht und hierbei verwundet, eine aus derſelben
Quelle ſtammende Erfindung.

Perſten. Wie ein Londoner Blatt aus Teheran meldet,
hat der Schah, der Empfehlung des Parlaments Folge
ebend, das Kabinett Nizam es Saltanch wieder eingeſetzt.Vie politiſchen Klubs bemühen ſich, den Hof zu überreden,

mit dem Volke in nähere Berührung zu treten.
Marokko. Die franzöſiſche Regierung bevoll

mächtigte General Lyautey, ſeine oberſte Polizei
gewalt dauernd auf alle Stämme von den äußerſten fran
zöſiſchen Poſten bis zum Muluyagebiet und den Abhängen
des Atlas auszudehnen, und zwar ſo, daß dieſe Gebiete
nicht dem Namen nach unter franzöſiſche Oberhoheit
gelangen, aber außerſtande ſind anderen als franzöſiſchen
Intereſſen zu dienen. Lyauteys neue Einflußſphäre reicht
demnach von Ainchair bis zum Mittelmeere. Admiral
Philibert telegraphiert, daß Mulay Hafid, einer
Rachricht des franzöſiſchen Vertreters in Rabat zufolge,
am Sonntag Urdiga verlaſſen hat, um auf Knietra zu
marſchieren. Die Zaräus melden, ſein Weitermarſch nach
Fez ſtehe bevor, doch habe er nur einen wenig zahlreichen
Truppenbeſtand bei ſich. Andererſeits ſoll auch die
Mahalla Bagradis nach Knitra ab marſchiert ſein.
Am Freitag abend traf in Paris eine Depeſche des
Generals d'Amade ein, welche die Meldungen ſeines
neueingerichteten militäriſchen Nachrichtendienſtes wieder
gibt. Dieſe Kundſchaſter folgten der Hafidiſchen Mahalla,
welche unter dem Oberbefehl des Muhamed Haman
Elglani ſteht. Der Kaid Si Aiſſa, von welchem es hieß,
er ſei von Mulay Hafid abgefallen, befehligt eines der zur
Mahalla gehörigen Kontingente. d'Amades Bericht reicht
bis zum 6. d. M. Der Marſch der Mahalla ſollte über
Keurfa nach Mekines und Fez fortgeſetzt werden. General
d'Amade weiß nicht, daß die Mahalla irgend einen Angriff
ausgeſetzt geweſen ſei. Aus Fez wird unter dem
4. d. M gemeldet, daß das H oforcheſter, welches ſeit

der Abreiſe des Sultans Abdul Aſis nicht öffentlich ſpielte,
wieder Konzerte gibt. Die Kapelle wird der Hafidiſchen
Mahalla entgegengeſandt, um ſie mit einem Triumphmarſch
zu empfangen. Nach Tanger wurde gemeldet, daß die
Beſetzung Saffis in Abweſenheit der Hafidiſchen
Truppen und des Gouverneurs erfolgte, ſo daß zwei
kampfbereite franzöſiſche Kriegsſchiffe nicht einzugreifen
brauchten. Da das ganze Hinterland bis ans Stadttor
hafidiſch geſinnt iſt, werden für die nächſte Zeit Unruhen
befürchtet.

Heutsch land
Berlin, 9. Mai. Das Kaiſerpaar iſt mit

dem Prinzen Auguſt Wilhelm Freitag um 2 Uhr
zum Beſuch des Fürſten Fürſtenberg in Donau
eſchingen eingetroffen. Am Bahnhof waren zum
Empfang der Fürſt und die fürſtliche Familie er
ſchienen. Nach herzlicher Begrüßung begaben ſich
die Herrſchaften nach dem Jagdbrunnen, der von
den kaiſerlichen Herrſchaften beſichtigt wurde. Hier
hatten ſich die fürſtlichen Hofbeamten in Gala
uniform aufgeſtellt. Ein Jägerchor trug einige
Lieder vor.
zur Erinnerung an den Aufenthalt der Majeſtäten
im Jahre 1904 aufgeſtellten, vom Bildhauer Sauer
geſchaffenen. Brunnens nahmen die Herrſchaften im
Schloß den Tee. Jm Laufe des Nachmittags be
gab ſich der Kaiſer mit dem Fürſten Fürſtenberg
im Automobil zur Auerhahnbalz nach dem Balzplatz
Schanzhau. Die Kaiſerin und Prinz Auguſt
Wilhelm reiſten um 3 Uhr nach Straßburg ab,
von dem Fürſten und der Fürſtin von Fürſtenberg
wiederum zur Bahn geleitet. Gegen 6 Uhr ſind
die Kaiſerin und Prinz Auguſt Wilhelm mit Ge
folge auf dem Hauptbahnhof in Straßburg einge
kroffen. Ein ofſtzieller Empfang fand nicht ſtatt.
Zur Begrüßung hatten ſich daher auf dem Bahn
hofe nur Prinz Waldemar mit ſeinem militäri

ſchen Begleiter, ſowie der Statthalter und der
Polizeipräſident eingefunden. Um 8 Uhr abends
fand Familientafel im engſten Kreiſe ſtatt. Die
Kaiſerin bleibt bis zum 11. d. M. dort und begibt
ſich dann nach Karlsruhe, wo ſie mit dem Kaiſer
zum Beſuch des Großherzogspaares zuſammentrifft.
Am 13. d. M. erfolgt über Straßburg die Reiſe
nach St. Pilt zur Einweihung der Hohkönigsburg.

Reichskanzler Fürſt von Bülow
empfing Donnerstag nachmittag den kaiſerlichen Ge
ſandten in Belgrad, Prinzen Ratibor.

(GDer Staatsſekretär des Reichs
marinegamts, miral v. Tirpitz), iſt vom
Urlaub zurückgekehrt und hat die Leitung der Amts
geſchäfte wieder übernommen.

(n der Plenarſitzung des Bundes
rats) am Donnerstag wurde der Entwurf einer
Verordnung zur Ausführung des Patentgeſetzes vom
7. April 1891 die Zuſtimmung erteilt. Mit der
Überweiſung der Vorlage, betreffend den Entwurf
eines Geſetzes zur Abänderung des Reichsgeſetzes
wegen Beſeitigung der Doppelbeſteuerung vom 13.
Mai 1870, und einiger anderer Vorlagen an die
zuſtändigen Ausſchüſſe erklärte die Verſammlung ſich
einverſtanden.

Die internationale diplomatiſche
Konferenz) zur Neuregelung der Beſtimmungen
über das Waffenweſen in Afrika wird, wie
in einer offiziöſen Drahtmeldung aus Brüſſel als
ſicher angegeben wird, die in der Brüſſeler Akte
vorgeſehenen Prohibitivbeſtimmungen hinſichtlich der
Waffeneinfuhr ver ſchärfen. Es iſt jedoch wenig
wahrſcheinlich, daß die Vertragszone über die gegen
wärtig feſtgeſetzten Grenzen hinaus erheblich aus
gedehnt werden wird.

on neuen Krondotationen für den
Kaiſer und König) hatte die „Köln. Volksztg.“,
wie wir berichteten, Mitteilungen gebracht. Jn
Preußen, ſo hieß es, ſolle die Zivilliſte beträchtlich
erhöht und im Reiche dem Kaiſer eine hohe
Dotation gewährt werden. Unſere Vermutung, daß
es ſich bei dieſer Notiz um ein Wahlmanöver
handelt, wird durch den Berliner Korreſpondenten
der Münchener Neueſt. Nachr.“ beſtätigt, der ſich
an „wirklich unterrichteter Stelle“ informiert hat
und ausdrücklich zu erklären befugt iſt, man wiſſe
„in der Wilhelmſtraße kein Sterbenswort
von einer Erhöhung der Zivilliſte in Preußen, einer
Krondotation im Reiche, der Ausarbeitung einer
Vorlage hierfür, ſowie von Beſprechungen mit
Parteiführern.

Ein abgelehnter Reſerveoffizier,)
Ein Rechtsanwalt der Provinz Rheinheſſen, der
früher zwei katholiſchen Studentenverbin
dungen angehört hatte (der „Mönania“ in Gießen
und der „Palakig“ in Würzburg), meldete ſich jüngſt
zur Annahme als Reſerveoffizier. Das in Frage
kommende Bezirkskommando forderte darauf die Ein
ſenduug der Statuten beider genannten Studenten
verbindungen und gab nach Prüfung derſelben dem
Rechtsanwalt den Beſcheid, daß er nicht zum
Reſerveoffizier ernannt werden könne. Alſo
die Tatſache, daß der Petent, gegen den in ſozialer
und ethiſcher Beziehung nichts eingewendet werden

Nach Beſichtigung des vor dem Schloß

kann, früher Studentenverbindungen angehört hat,
die dem Düell gegenüber eine feindliche Stellung
einnehmen, war für die Militärbehörde Grund genug,
die Ernennung des Rechtsanwalts zum Reſerve
offizier zu verhindern. Dabei hatte man es nicht
einmal für nötig gefunden, den Petenten nach ſeiner
heutigen Stellung zu der Duellfrage zu befragen
oder ihn darüber zu interpellieren, wie er als Offizier
über die Sache denken würde. Nach dem „Berl.
Tagebl.“ wird die Angelegenheit im heſſiſchen Land
tag zur Sprache gebracht werden.

Vermischtes.
GBegnadigung.) Der wegen Mordes zum Tode

verurteilte Gutsbeſitzer Klein und der Landwirt Berg
mann in Hirſchberg ſind zu lebenslänglichem Zucht
haus begnadigt worden.

(Jhren eigenen Vater ermordet) hat, nach
einer Meldung aus Hirſchberg in BömiſchJungbuch die 20
Jahre alte Töchter des Zimmermanns Bönſch, indem ſie
ihn unter Mithülfe ihres Gebiebten ins Waſſer warf.
Das Mädchen wurde verhaftet

Eine ſchwere Brandkataſtrophe) hat die
amerikaniſche Stadt Atlanta im Staate Georgia heim
geſucht. Ein Telegramm berichtet hierüber folgende
Einzelheiten: London, 8. Mai. Aus Atlanta in Georgia
wird telegraphiert, daß dort eine furchtbare Feuersbrunſt
wüte, die ſich reißend ausdehnt und den geſamten
Geſchäftsteil einzuäſchern droht. Schon ſind ſechs
Geſchäftshäuſerblocks und zwei Hotels im Geſchäftsmittel
punkt der Stadt von den Flammen zerſtört worden. Der
Schaden beträgt jetzt eine Million Dollar. Die Feuerwehr
iſt durch Waſſermangel in der Löſcharbeit behindert.

Ein ſchweres Brandunglüch hat ſich in Neu
damm ereignet. Wie ein Telegramm meldet, iſt dort bei
einem im Hauſe des BäckermeiſtersOrtmann ausgebrochenen
Feuer das Dienſtmädchen Hartmann verbrannt zweiBäcker
lehrlinge erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

(Mit Mann und Maus geſunken.) Der

iſt geflüchtet.
(Drei Kinder vom Blitz erſchlagen.) Jn

Schönborn, im Nordpfälziſchen Bergland, ſind in einem
Bauernhauſe drei Kinder vom Blitz erſchlagen
worden.

GHilflos erſtickt) Durch ein tragiſches Miß
geſchick hat die Ehefrau Kummetz aus der Sulzaer Straße 13
aus Schmargendorf bei Berlin ihr Leben verloren. Frau
K. fühlte ſich vormittags nicht recht wohl und legte ſich zu
Bett, ſobald ihr Mann die Wohnung verlaſſen hatte.
Während ſie ſchlief, löſte ſich im Schlaſzimmer an der Decke
eine Schraube der Gasleitung. Die Gaſe ſtrömten
infolgedeſſen aus der Leitung heraus und Frau K. wurde
bald betäubt. Sie verſuchte noch aus dem Zimmer heraus
zukommen, was ihr aber nicht mehr gelang Als der Ehe
mann abends heimkehrte, fand er ſeine Frau als Leiche auf.

(Tödklich verunglückt) ſind Freitag vormittag in
Berlin bei Erdarbeiten zwei Kangaliſationsarbeiter.
Ein Teil der in der Akazienallee zu Weſtend zu Kanaliſations
zwecken angelegten Baugrube ſtürzte zuſammen und ver
ſchüttete drei Arbeiter Einer von ihnen war ſofort
kot, der zweite ſtarb ſpäter auf dem Transport, während
der dritte möglicherweiſe am Leben erhalten wird.

CTödlicher Unfall auf dem Artillerieſchieß
platz in Thorn.) In dem Barackenlager auf dem Schieß
platz Thorn hatte ein Kanonier des Artillerieregiments
Nr. 15, das zurzeit auf dem Schießplatz Übungen abhält,
trotz des ſtrengen Verbots einen Zündkörper an ſich ge
nommen. Der „Thorner Zeitung zufolge explodierte
der Zündkörper, zerriß den Kanonierin Stücke und
verletzte einen daneben ſtehenden ſchwer an Händen und
Armen.

(Bluttat eines ſerbiſchen Offiziers Jn
einem öffentlichen Hauſe in Belgrad erſchoß der Ober
leutnant Goykowitſch, ein bekannter Verſchwöreroffizier,
ein Mädchen in deſſen Zimmer. Der Polizeibericht ſpricht
von einem unglücklichen Zufall, durch Zeugen aber iſt feſt
geſtellt, daß der Offizier das Mädchen im Streite
erſchoſſen hat.

(Tragiſcher Tod.) Jn Zaborge (Oberſchl.) erkrankte
ein Lehrer an Blutvergiftung, die er ſich durch Fleiſch
von Fiſchgift zugezogen hatte. Trotz aller Vorſichtsmaß
regeln erblindete der Lehrer und verlor ſein Gehör. Einige
Tage ſpäter wurde er von ſeinen ſchweren Leiden durch
den Tod erlöſt.

(Fluchtverſuch aus dem Zuchthaus.) Jn
Hameln verſuchten am Mittwoch abend zwei ge fährliche
Verbrecher aus dem Zuchthauſe auszubrechen. Der eine
Zuchthäusler wurde auf der Gefängnismauer er ſchoſſen,
der andere am Hafen ergriffen

Reklameteil,
nährt die Kleinen mit

StIe-Kindermehl.
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Syste Beilage.

Jnvaliden- und Altersrenten.
Nach der Zuſammenſtellung des Reichs Verſiche

rungsamts betrug die Zahl der ſeit dem I. Januar
1891 bis einſchließlich 31. März 1908 von den 31
Verſicherungsanſtalten und den neun vorhandenen
Kaſſeneinrichtungen bewilligten Fnvalidenrenten
1543 283. Davon ſind infolge Todes oder Aus
wanderung des Bere htigten, Wiedererlangung der
Erwerbsfähigkeit, Bezüges von Unfallrenten oder aus
anderen Gründen 698050 weggelaſſen, ſo daß am
I. April 1908 845 253 Renten liefen, gegen 841992
am I. Januar 1908.

Die Zahl während desſelben Zeitraums bewilligten
Altersrenten betrug 462 370. Davon ſind in
folge Todes oder Auswanderung des Berechtigten
oder aus anderen Gründen weggefallen 347 992, ſo
daß am 1. April 1908 114378 Altersrenten in
Umlauf waren, gegen 116887 am I. Januar 1908.

Jnvalidenrenten gemäß S. 16 des JInvalidenver
ſicherungsgeſetzes (Krankenrenken) wurden ſeit
dem I. Januar 1900 81 336 bewilligt. Davon ſind
infolge Todes, Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit
oder aus anderen Gründen 61 442 weggefallen, ſo
daß am 1. April 1908 19894 Renten liefen, gegen
20081 am I. Januar 1908.

Beitragserſtat tungen ſind bis zum 31. März
1908 bewilligt a) an weibliche, die in die Ehe ge
treten ſind 1698834 (gegen 1662 544), an ver
ſicherte Perſonen, die durch einen Unfall dauernd

erwerbsunfähig im Sinne des Jnvalidenverſtcherungs
geſetzes geworden ſind, 5052 (gegen 4888), 0) an die
Hinterbliebenen von Verſicherten 373 462 (gegen
363 634), zuſammen alſo 2 077 348 (gegen 2031066).

-—---„„c c c cZu den Landtagswählen.
Die Agitationsweiſe des Zentrums er

kennt man beſſer als aus den Wahlaufrufen der
Geſamtpartei und der Provinzialorganiſationen aus
den in den einzelnen Wahlkreiſen verbreiteten
Flugblättern. Uns liegt da ein Flugblätt aus

Krefeld vor, das an der Jrreführung der Wähler
wirklich Hochachtbares leiſtet. So wird, nachdem
der im Reiche herrſchende Block in Grund und
Boden verurteilt worden iſt, munter geſchrieben
„Der gleiche Block ſoll auch im Landtag
herrſchen“, und weiter bemerkt:

Proben ſeiner „Geſinnungstüchtigkeit“ und ſeiner
Rückgratsloſigkeit hat er h dort bereits abge
legt. Mit einem verwerflic Ausnahmegeſetz
dem Enteignungsgeſetz hat er einen
ſchweren Verfaſſungsbruch ſanktioniert. In der
Wahlrechtsfrage prokkamierte er die Ungleich
heit der Staatsbürger in kraſſeſter Form!

Es dürfte ſchwer halten, die Dinge ärger auf den
Kopf zu ſtellen, als es hier geſchieht. Erſtens
haben die Konſervativen mehr als einmal mit Ent
ſchiedenheit betont, daß nach ihrer Auffaſſung die
Blockpolitik nur für das Reich gilt und daß ſie in
Preußen davon nichts wiſſen wollen. Jn Kon
ſeqitenz davon gehen ſie hier auch faſt in allen
wichtigen Fragen mit dem Zentrum zuſammen gegen
die Liberalen. Als weitere Folge dieſes Verhaltens
unterſtützen Konſervative und Zentrum ſich bei den
Landtsgswahlen faſt überall. Der Verſuch vollends,
die Polenvorlage und die Behandlung der
Wahlrechtsfrage im Abgebrdnetenhauſe als eine
Frucht der Blockpolitik zu bezeichnen, kann nur bei
ſolchen glücken, die von der Wirklichkeit der Dinge
nicht die geringſte Ahnung haben. Sowohl bei der
Enkeignungsvorlage wie bei den Wahlrechtsdebatten
haben Konſervative und Freiſinnige einander aufs
ſchärfſte gegenlibergeſtanden. Das Zentrum aber,
das ſich in dem vorliegenden Flugblatt als der
wahre Hort der Freiheit und Gerechtigkeit preiſt,
hat es durch ſein Abſchwenken auf die rechte Seite
bewirkt, daß nicht einmal derjenige Teil des frei
ſinnigen Wahlrechtsantrages zur Annahme gelangte,
der ſich für eine Neueinteilung der Wahlkreiſe aus
ſpricht. Dies der Sachverhalt! Und jetzt ſchlägt
das Flugblatt Lamento über das ungerechte
preußiſche Dreiklaſſenwahlrecht, indem es dazu noöch
behauptet, die liberale Partei (die Leſer ſollen
alſo annehmen auch die freiſinnige) wolle „dieſes
aller Vernunft widerſprechende Dreiklaſſenwahlſyſtem“

„hur aus politiſchen Machtrückſichten noch in die
Karikatur eines Vierklaſſenwahlrechts ver
ſchlechtern“. Nach dieſen Proben eigenartiger
politiſcher Kampfesmethode darf es dann nicht
weiter wunder nehmen, wenn den „Liberalen“ auch
das Zuſtandekommen des 8 28 des Einkommen
ſteuergeſetzes in die Schuhe geſchoben wird.

onntag den 10. Mat 1908.

Deutschland.
Für das hunderkt jährige Jubiläum

der Leibhuſaren Brigade) hat, wie aus
Danzig gemeldet wird, der Kaiſer folgendes Programm
genehmigt: Am 26. d. M. 6 Uhr nachmittags
findet ein Generalappell der alten Leibhuſaren
auf dem kleinen Exerzierplatz ſtatt. Daran ſchließt
ſich in der LeibhuſarenKaſerne ein Begrüßungsäbend
mit Aufführungen. Am 27. d. M. 102 Uhr
vormittags trifft der Kaiſer in Langfuhr ein und
fährt ſofort zum großen Exerzierplatz, wo er zu
Pferde ſteigt und die Parade über die Leibhuſaren
brigade und die alten Leibhuſaren abnimmt. Nach
einer Anſprache des Brigadekommandeurs erfolgt ein
Parademarſch der Brigade, desgleichen defilieren die
alten Huſaren, danach ſetzt ſich der Kaiſer an die
Spitze der Brigade und reitet durch Langfuhr und
die große Allee nach dem Generalkommando. Die
Schulen und die übrige Garniſon bilden Spalier.
Vor dem Generalkommando erfolgt nochmals ein
Vorbeimarſch der Brigade und der im Spalier ge
ſtandenen Truppen vor dem Kaiſer, der dann im
Generalkommando ein Frühſtück im engſten Kreiſe
einnimmt. Um 7 Uhr abends findet ein Feſtmahl
im Königsſaal des Leibhuſarenkaſinos ſtatt, und um

II Uhr reiſt der Kaiſer vom Bahnhof Langfuhr
wieder ab. Ain 28. d. M. 12 Uhr wird noch
ein Schlußappell über die alten Leibhuſaren ab
gehalten.

(Zum Fall Eulenburg.) Fürſt Eulen
burg iſt am Freitag um 6 Uhr nachmittag in
der Charité zit Berlin eingetroffen. Der Kriminal
kommiſſar Naſſe war um I Uhr mit einem großen
Automobil in Liebenberg angelangt. Der Fürſt bat,
vor der Abfahrt noch etwas zu ſich nehmen und
einige geſchäftliche Angelegenheiten ordnen zu dürfen.

Um 3 Uhr erfolgte die Abfahrt mit der Fürſtin,
dem Leibdiener und dem Arzte. Der Fürſt war
vollſtändig gebrochen und litt große Schmerzen,
weshalb ſehr langſam gefahren und oft angehalten
werden mußte. In den Wagen mußte er von der
Dienerſchaft getragen werden. Die Fahrt ging über
Löwenberg, Naſſengrund und Oranienburg. Der
begleitende Arzt hatte ſich mit allerhand Beruhigungs
mitteln ausgerüſtet. Jn der Charite waren alle
Vorkehrungen zur Aufnahme getroffen. Die Arzte
empfingen den Fürſten am Eingange; Krankenwärker
trugen ihn ſofort in das für ihn beſtimmte Zimmer
neben der Kinderklinik und betteten ihn dort. Die
Fürſtin wohnt vorläufig in einem Berliner Hotel;
der Sohn und die Tochter ſind in Liebenberg ge
blieben.

(Revidierte Seminar-Hausordnung.)
Der freiſinnige Landtagsabg. Hoff hatte be
kanntlich die unglaublich rigoroſe Hausordnung des
Lehrerſeminars zu Eckernförde im Parlament zur
Sprache gebracht. Sein Vorgehen ſcheint gewirkt
zu haben. Der Provinzial-Schülrat Schlemn mer
wird zum 1. Juni von Schleswig nach Breslau
verſetzt. Er war es, der namens des Provinzial
Schulkollegiums die Hausordnung genehmigt und
in einem öffentlichen Schreiben erklärt hatte, daß
er die Verantwortung für den Geiſt, in dem die
Seminariſten erzogen würden, auf ſich nehme. Nach
dem Hoff die Erziehung der Erzieher in Eckernförde
ſcharf kritiſtert hatte, rebidierte Geheimrat Schöppa
vom Kultusminiſterium das Eckernförder Seminar.
Die nunmehr erfolgte Verſetzung dürfte mit dieſer
Reviſton in Verbindung ſtehen. Leider kommen aber
auch von dem Seminar zu Rendsburg ebenſo
wenig erfreuliche Nachrichten. Die dort beſtehenden
Anſtaltsvorſchriften ſind von ganz eigenartiger Härte
und wohl kaum geeignet, anders zu wirken als die
famoſe Anſtaltsordnung in Eckernförde. Zu Oſtern
wurde eine neue Seminarklaſſe, die dritte, eröffnet
und ihr 26 Schüler aus verſchiedenen Präparanden
anſtalten zugewieſen. Zwei Schüler haben bereits
das Seminar verlaſſen, um einen andern Beruf zu
ergreifen. Wenn die Angaben, die über Briefkontrolle,
Behandlung der Seminariſten u. ſ. w. gemacht
werden, nur zum Teil wahr ſind, ſo würde der
Regierungsbeamte, der jüngſt in Eckernförde revidierte,
gut tun, auch einmal in Rendsburg nach dem Rechten
zu ſehen.

(Aus Elſaß-Lothringen.) Es iſt un
glaublich, zu welchen „Amtern“ die Lehrer
ſchaft manchmal noch gemißbraucht wird.
Das nachſtehende Stückchen ſtammt aus Elſaß-
Lothringen. Im Kreisblatt von Rappoltsweiler
ſtand folgende Bekanntmachung

„An die Herren Bürgermeiſter. Auf Anord
nung des Miniſteriums erſuche ich die Herren
Bürgermeiſter, falls Maikäfer in größeren Mengen
auftreten, ſofort für ihre Vertilgung Sorge zu tragen.

erſeburger

a

ondent
84 a hrg.

Es empfiehlt ſich, die Käfer früh morgens durch die
Schulkinder unter Aufſicht der Lehrer ſam
meln und vernichten zu laſſen, auch das Sammeln
nötigenfalls durch Belohnungen aus der Gemeinde
kaſſe zu fördern. Der Kreisdirektor: Weber.

Die Vertilgung der Maikäfer iſt eine nötige und
verdienſtvolle Arbeit. Die Herren Jungens werden
ſich ihr auch an ihrem Teil mit Freuden unterziehen.
Aber die Lehrerſchaft er oflicio und doch wohl
unter Vernachläſſigung des Unterrichts zu Leitern
von Maikäferjagden zu beſtellen, das iſt eine Zu
mütkung, die im allgemeinen Intereſſe ſcharf zurück
gewieſen werden muß.

Hyänen des Schlachtfelde s“) über
ſchreibt der „Vorwärts“ einen Leitartikel. Die
„Frſ. Ztg. bemerkt dazu: Wer ſind dieſe „Hyänen
Selbſtverſtändlich die Freiſinnigen, weil ſie es bei
dem Gegenſatz der Freiſinnigen gegen jede Klaſſen
partei und bei der Entrüſtung der bürgerlichen
Wähler gegen den Terrorismus und die verhetzende
Agitation der Sozialdemokratie ablehnen, mit den
Genoſſen bei den Landtagswahlen zuſammenzugehen,
wohlbemerkt, nachdem die ſozialdemokratiſche Partei
leitung den Genoſſen eine Wahltaktik vorgeſchrieben
haätte, die ein ſolches Zuſammengehen unmöglich
macht, und nachdem der „Vorwärts“ bei der
Kommentierung der Wahltaktik es ausdrücklich als
ausgeſchloſſen bezeichnet hatte, daß die Sozialdemo
krakie für einen „Wiemerianer“ oder „Müugdaneſen“
ſtimmt! Der „Vorwärts“ ärgert ſich in ſeinem
Artikel darüber, daß in einigen wenigen Wahlkreiſen
die Freiſinnigen ein Zuſammengehen mit den rechts
ſtehenden Parteien beabſichtigen. Wahrſcheinlich
meint er, daß es ein Vorrecht der Sozialdemokraten
bleiben muß, den Konſervativen Wahlhilfe angedeihen
zu laſſen, wie das beiſpielsweiſe bei den Reichstags
wahlen in SaganSprottau und in mehreren ſüd
deutſchen Wahlkreiſen der Fall geweſen iſt.

Parlamentarisches.
Zur Organiſation der Parlaments

journaliſten. Nach Schluß der Donnerstag
Sitzung verſammelten ſich die Journaliſten der
Reichskagstribüne im Leſezimmer, um über ihre
Orgäniſterung zu beraten. Nach einem Bericht von
Steinbauer („Köln. Ztg.“) wurde der „Magdeburg.
Zeitung“ zufolge nach unerheblicher Debatte
folgender Beſchluß gefaßt. Zu Beginn jedes
Tagungsabſchnitts wird ein Ausſchuß von 7 Mit
gliedern gewählt, der die Berufsintereſſen der
Parlamentstribünen nach außen und innen
wahrt.

Der Verband Deutſcher Eiſenbahn
handwerker und Arbeiter in Trier hat beim
Reichstag eine Petition dahin eingereicht, daß die
über zehn Jahre im Eiſenbahndienſte beſchäftigten
Handwerker und Arbeiter als Beamte angeſtellt
würden. Die Petitionskommiſſion empfiehlt, die
Eingabe dem Reichskanzler zur Erwägung zu
überweiſen.

Provinz und Amgegend.
F. Naumburg, 9. Mai. Der frühere Staats

ſekretär Graf von Poſadowsky-Wehner traf
hier ein, um in ſeiner Eigenſchaft als Domherr beim
hieſigen Domkapitel dienſtliche Obliegenheiten zu er
ledigen. Seinen ſtändigen Wohnſitz in Naumburg
wird er vielleicht erſt im Oktober dieſes Jahres
nehmen, da die ihm zuſtehende Domherrnkurie bis
dahin von der Frau verw. Skaatsminiſter v. Bötticher
bewohnt wird.

F. Eilenburg, A. Mai. Der Schriftſetzer Bau
mann wurde verhaftet, weil er ſein zehn Monate
altes Kind derartig mißhandelte, daß dieſes kaum
mit dem Leben davonkommen wird.

F. Torgau 9. Mai Der Huſar Schlagowsky
aus Mühlhauſen wurde beim Beſchlagen eines
Pferdes von dieſen gegen die Bruſt getreten
und war ſofort tot.

Leipzig 9 Mai Der Monarchen
hügel“ bei Liebertwolkwitz, auf dem während der
Völkerſchlacht bei Leipzig am 18. Oktober die ver
bündeten Monarchen weilten, ſoll jetzt nach dem
Tode ſeines Eigenkümers im Nachlaßkonkursverfahren
verſteigert werden. Auf dem Grundſtück be
finden ſich ſeit Jahren ein Reſtaurant mit einer
umfangreichen Sammlung aus der Zeit der Be
freiungskriege und ein maſſiver Ausſichtsturm, der
eine weite Fernſicht über das Schlachtfeld gewährt.
Der 1814 gegründete Verein zur Feier des 19.
Oktobers hat an den Rat der Stadt Leipzig die
Bitte gerichtet, die von ihm errichteten Denkſteine



und die Fürſorge für ihre Erhaltung gegen die
Uberweiſung des etwa 6000 Mk. betragenden
Vereinsvermögens auf die Stadt zu übernehmen.
Jn Betracht kommen die Denkmäler auf dem
Monarchenhügel, in Möckern, auf dem Kolmberg bei
Zuckelhauſen, auf dem Galgenberg bei Wachau, auf
dem Wachtberg bei Göhren, der Napoleonſtein und
das Denkmal am Ranſtädter Steinwege. Der
Verein will ſich jetzt auflöſen, da die Aufgaben, die
er ſich bei ſeiner Gründung geſtellt hat, erfüllt ſind.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. Mai 1908.

Die Einführung des neuen Konſiſtorial
präſidenten v. Doemming findet am nächſten
Dienstag mittags durch den Präſidenten des Ober
kirchenrats Wirkl. Geh. Rats Voigts in Magdeburg
ſtatt. Gleichzeitig mit der Nachricht von der Er
nennung des Präſidenten traf die Mitteilung ein,
daß dem Generalſuperintendenten D. Vieregge der
Charakter als Wirkl. Oberkonſiſtorialrat mit dem
Range der Räte 1. Klaſſe verliehen worden iſt.

(Perſonalien.) Bei der Provinzial-Ver
waltung hierſelbſt ſind zu Landesſekretären befördert
worden die LandesSekretariatsAſſiſtenten Schu
mann I. Koeppe und Schmidt als Landes-
SekretariatsAſſiſtenten ſind angeſtellt worden die
BureauDiätare Wever, Lindiſch und Gaertner.
Als Kanzliſt iſt der Kanzlei Diätar Hoffmann
angeſtellt worden.

Das große Los der Preußiſchen Klaſſen
Lotterie fiel in der Freitags Nachmittagsziehung
auf die Nr. 132,829.

Die Handels kammer in Halle hatte
Mittwoch vormittag von 211 Uhr an eine Geſamt
ſitzung, die der Geh. Kom.Rat Steckner präſidierte.
Der Vorſitzende teilt nach der Begrüßung u. g.
mit, daß der Herr Oberpräſident, Exzellenz Hegel,
bei Gelegenheit des Provinziallandtages in Merſe
burg dem Kammerpräſidenten gegenüber den Wunſch
geäußert habe, einmal einer Plenarſitzung der
Handelskammer Halle beizuwohnen, um ihren Ge
ſchäftsgäng kennen zu lernen. Dem ſoll gern ent
ſprochen werden; die Kammer kam überein, in der
geſchloſſenen Sitzung das Nähere feſtzuſetzen. Für
den Beſuch des Oberpräſidenten iſt der 15. Mai
auserſehen. Der verſtorbene Architekt Hugo
Walter hier hat letztwillig ſein geſammtes Vermögen,
400000 Mark, zu wohltätigen Zwecken, ſo zur Er
xichtung eines Erholungsheims für kränkliche, ſchwäch
kiche Kinder, beſtimmt und Herrn Rechtsanwalt
Suchsland zum Teſtamentsvollſtrecker beſtellt. Dieſer
teilt der Kammer die näheren Beſtimmungen mit,
auch daß das Erholungsheim in NeuDölau, in
nächſter Nähe des Waldes, errichtet worden iſt und
das der Kammer die Beſetzung einer Stelle zuſteht.
Der Vorſtand wird einen Pflegling aus Kreiſen des
Kaufmanns oder Gewerbeſtandes beſtimmen. Die
Pfleglinge (32) werden in dem Erholungsheim
völlig frei auf mehrere Monate hinaus unterhalten.

Das Kammermitglied, Herr Hüttendirektor
SchraderEisleben, hat ſein Amt bei der Mansfelder
Gewerkſchaft am I. April d. J. niedergelegt und
auch ſein Mandat als Mitglied der Kammer aufge
geben. Der Kammer liegt nun daran, daß dieſe
bedeutende Gewerkſchaft in der Kammer auch weiter
vertreten iſt; ſie wird daher mit der Wahl ſolange
warten, bis der Bezirk Eisleben einen paſſenden
Vorſchlag zur Beſetzung der vakanten Stelle macht.

Herr Friedrich BleichrodtHalle wurde hierauf
als Kaliprobenehmer vereidigt und verpflichtet. Der
Halleſche Verein für Getreide und Produktenhandel
hat die Handelskammer um eine Neuaufſtellung der
Handelsgebräuche für den Handel mit Getreide,
Mais Hülſenfrüchten, Olſaaten, Mühlenfabrikaten
und Futkerartikeln im Bezirke der Handelskammer
zu Halle a. S. und um Empfehlung eines zweck
mäßigen Schlußſcheinformulars gebeten. Dem
Wunſch des Vereins wird danach durch Feſtſetzung
geeigneter Beſtimmungen entſprochen. Weiter referiert

Herr Müller über die Wahl zweier Mitglieder für
den Vorſtand der Fortbildungsſchule. Es wird
Herr Nauendorf und Herr Syndikus Dr. Pfahl ge
wählt. An die öffentliche ſchloß ſich eine ver
krauliche Sitzung.

Zur Bekämpfung der Feldmäuſe. Da
eine ſehr geeignete Zeit zur Bekämpfung der Feld
mäuſe das Frühjahr iſt, machen wir darauf auf
merkſam, daß ſich zur Maſſenbekämpfung der Feld
mäuſe am beſten der Löfflerſche Mäuſe
typhusbazillus empfiehlt. Die im bakteriologi-
ſchen Inſtitut der Landwirtſchaftskammer der Provinz
hergeſtellten Kulturen können von der Zentral-
Ankaufſtelle in Halle a. S., Merſeburgerſtraße 17/19,
zum Preiſe von 60 Pf. für ein Röhrchen (für ca.

Morgen Landes ausreichend) bezogen werden.

Mit den Bauarbeiten für das Lehrer-
feminar iſt nun auch in dieſen Tagen begonnen

Auf Grund der abgegebenen Gebote er
das Haupt und

worden.
hielt die Maurerarbeiten für

Nebengebäude die Firma Graul sen,, die Lieferung
von Baumaterialien (wie Sand, Kalk uſw.) wurde
der Bauſirma Gebr. Graul übertragen, die der
Mauerſteine den Ziegeleien der Herren Roſch und
Eichhorn; die Eiſenwaren hat die Eiſenhandlung
von Gebr. Seibicke zu beſchaffen. Alle Lieferungen
und Arbeiten ſind nur an hieſige Firmen vergeben
worden. Jetzt iſt man mit der Aufſtellung des
Bauzaunes beſchäftigt und in wenigen Tagen dürften
die Maurerarbeiten in Angriff genommen werden.

Auch der Krankenhausneubau ſchreitet
rüſtig vorwärts. Die Erdarbeiten ſind nahezu
vollendet und mit dem Bau der Mauer längs der
Dietrichſchen Fabrikbahn iſt bereits begonnen.

Annahme von Poſtſendungen durch
die Landbriefträger und Poſthilfſtellen-
inhaber. Jeder Landbriefträger führt auf ſeinem
Beſtellgange ein Annahmebuch mit ſich, welches zur
Eintragung der von ihm unterwegs angenommenen
Sendungen mit Wertangabe, Einſchreibſendungen,
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Pakete und Nach
nahmeſenduugen dient. Es liegt im eigenen Intereſſe
der Verſender, daß ſie die dem Landbriefträger mit
zugebenden Gegenſtände in das Annahmebuch des
Landbriefträgers oder, ſofern die Einlieferung bei
einer Poſthilfſtelle erfolgt, in deren Annahmebuch
tunlichſt eigenhändig eintragen, oder ſich doch über
zeugen, daß der Landbriefträger oder der Poſthilf
ſtelleninhaber die Eintragung richtig bewirkt hat.

S Maibowle. Es gibt Menſchen, denen macht
etwas nur dann Vergnügen, wenn ſie es zu außer
gewöhnlicher oder unnatürlicher Zeit haben können.
Eine Roſe am Strauch, ein Veilchen im Graſe ge
pflückt bereitet ihnen nicht ſo viel Freude, wie eine
im Winter mit ſchwerem Gelde aufgewogene faſt
duftloſe dürftige Blüte. Baden gehen ſie am liebſten
im Winter und im Sommer möchten ſie Schlittſchuh
laufen. Neue Kartoffeln müſſen ſie haben, wenn
der Schnee noch die Erde deckt und die Eier ſchmecken
ihnen am beſten, wenn die Hühner keine legen. Sie
können nie die Zeit erwarten und nichts früh genug
bekommen. Das Bockbier, ſonſt nach Oſtern aus
geſtoßen, wird jetzt ſchon im Januar verſchänkt,
Märzweiße gibt es ſchon um Weihnachten, und
Maibowle kann man das ganze Jahr trinken. Man
bildet es ſich wenigſtens ein. Denn allerdings, die
Wiſſenſchaft hat es ja herrlich weit gebracht und
verſteht, allen Blumen ihre Seele auszupreſſen und
fein ſäuberlich auf Flaſchen zu ziehen zu immer
fertigem Gebrauch. So kann man auch gewiß
Maibowle zu jeder Jahreszeit machen, denn die
dazu nötige Eſſenz gibt es in jedem Laden. Aber
Maibowle iſt das nicht. Die kann man echt nur
im Mai haben. Denn zu ihr gehört noch etwas
anderes, als Moſelwein, Sekt, Waldmeiſter und
Zucker. Dazu gehört auch Maienſonnenſchein, ein
duſftender Blumenſtrauß, Nachtigallenſchlag und der
Klang einer Laute. Dazu gehört die ganze wonnige
Frühlingsluſt, die das Menſchenherz durchzieht, wenn
es um uns knoſpet und keimt, wenn junges Grün die
Bäume ſchmückt und die Sträucher ſich in Blütenge
wand hüllen. Maiwein kann man darum auch nur in
Deutſchland trinken, wo der Waldmeiſter zu dieſer Zeit
noch nicht, wie weiter im Süden, in ſeiner Blüte ſteht.
Preiſen wir darum das ſpäte heurige Frühjahr, das
die Natur ſo lange zurückgehalten hat, bis zur Mai-
bowle die rechte Zeit da iſt. Welch herrlicher Ge
nuß, dieſer ſanfte, milde Trank, der ſo ſüß und ſo
ohne Falſch iſt, deſſen Duft nicht berauſcht, aber
das Herz in Träume wiegt von Jugendluſt und
Liebesglück, der Sorgen verſcheucht und den Mund
auftut zu frohem, übermütigem Lied, der die Seele
ſtimmt zu zärtlichen Gefühlen und manch treue
Freundſchaft aufs neue beſiegelt. Und wenn wir
in trautem Freundeskreiſe die Gläſer erheben, dann
laſſet uns anſtoßen und trinken auf den, der uns
die herrliche Gabe ſpendet, den König Mai.

Die Kunſtreiter kommen! Dieſer Ruf
elektriſterte zu früheren Zeiten jung und alt. Der
Handwerker ließ die Arbeit liegen, der Beamte und
Kaufmann eilte aus ſeinem Bureau, ſeinem Laden,
ſeinem Lagerraum, ja ſogar die Schulſtunde erlitt
eine Unterbrechung und neugierige kleine Hälſe ſahen
dem des Lehrers nach. Keiner wollte den Einzug
der Kunſtreiter verſäumen. Voran die Kapelle mit
lautgellenden Blechinſtrumenten, hierauf die „Stars“
der Geſellſchaft auf buntaufgezäumten Pferden,
dann die in grüner oder roter Farbe prangenden
Künſtlerwagen, welche die Zauberwelt neben den
Wohnräumlichkeiten in ihrem Innern bargen, hinten
an die Wagen der Marſtall angehängt. Wie anders
heute, wo die Unternehmen von nur einiger Be
deutung per Eiſenbahn reiſen, ihre Ankunft ſtrengſtens
geheim halten, um nicht durch die Dürftigkeit ihrer
ganzen Aufmachung der durch eine mit großem
Schingbum in Szene geſetzten Reklame den Nimbus
zu nehmen. Doch nicht nur dies, ein Zirkus früherer
Zeiten war ein Pferde-Zirkus, während heute 90
Prozent aller reiſenden Zirken das Varieté- und
Menagerieweſen vorherrſchen laſſen. Klagen von
ſeiten der betreffenden Unternehmer über Wegwenden

des Publikums von zirzenſiſchen Darbietungen ebenſo
wie viele Zuſammenbrüche ſind nichts ſeltenes.
Von alle dieſem kann man in dem am Dienstag
den 12. Mai, früh gegen 7 Uhr, hier eintreffenden
großen Zirkus Angelo nichts wahrnehmen.
Der Grundſatz dieſer Schauſtellung, die Koryphäen
der Manege dem Publikum in ſeiner Mannigfaltigkeit
zu zeigen, begründete die großen ſinanziellen und
künſtleriſchen Erfolge des Zirkus Angelo in allen
Städten. Denn ausverkaufte Häuſer ſind eine
Selbſtverſtändlichkeit bei dieſer rein zirzenſiſchen
Schauſtellung. Keine Mühen läßt ſich die Direktion
des Zirkus Angelo verdrießen, keine Reiſeſpeſen ſind
ihr zu hoch, keine Gage unbezahlbar, wo ſie über
zeugt iſt, eine tatſächliche Reitattraktion zu erwerben.
Das Geheimnis des großen Erfolges dieſes Unter
nehmens, welches ſo viele Konkurrenten, wenn man
ſie ſo nennen kann, mit ſchelen Augen betrachten,
liegt eben darin, das Zirkus Angelo ein Pferde
Zirkus geblieben, jedoch nebenbei mit der Zeit
ſortgeſchrikten iſt, dem heutigen Zeitgeiſte in jeder
Beziehung Rechnung tragend. Die ganze Auf
machung, jeder Auftretende, die Plätze der Zuſchauer

atmen Eleganz. Ein Jeder muß einmal den
Zirkus Angelo geſehen haben.

S Thegker in der Reichskro ne Die
Aufführung des Senſationsdramas Ein ſelt-
ſamer Fall von Gunniver war nur ſchwach be
ſucht, was im Intereſſe der Künſtlergeſellſchaften,
die in Merſeburg noch Gaſtſpiele riskieren, nur zu
bedauern iſt. Das Stück, das uns das Naumburger
StadttheaterEnſemble am Freitag abend bot, war
eine Schauertragödie, die ſich von den Sherlock
Holms Komödien faſt gar nicht unterſcheidet, ſie
ſpinnt denſelben Faden, und was wir ſeinerzeit in
der Kritik über dieſe ausführter halten wir auch
für dieſes Schauſpiel aufrecht. Mit ſolchen für die
Bühne bearbeiteten Schauer und Hintertreppen
Romanen ſollte man das Publikum verſ chonen.
Für einen ünverdorbenen Geſchmack iſt die Komödie
geradezu abſchreckend. Verſtändnis zu verlangen für
den wirklich „ſeltſamen Fall“, in dem ein pathologiſch
und pſychologiſch ſich ſelbſt ſezierender engliſcher Lord
das Gute und Böſe in ſich durch ein Zauberſalz
krennen zu können glaubt, iſt eine etwas ſtarke Zu
mutung. Geſpielt wurde das Stück im übrigen ſehr
gut. Namentlich verdient die Leiſtung des Haupt
darſtellers Herrn Paul Heinrich als Lord Henry
Jekyll und Hyde uneingeſchränktes Lob. Aber auch
die übrigen Darſteller, wie Herr Direktor G ünther
als Sir James Langon, Fräulein Leonie Duval
als die Braut des Lord und Herr Ernſt Glaſe
mann als Advokat Charley Utterſon erfüllten ihre
Aufgabe ſehr gut. Bemerkt ſei noch, daß der Theater
zettel mehr Perſonen aufzeichnete, als bei dem Spiel
in Tätigkeit traten. Es dürften demnach einige
Szenen in Wegfall gekommen ſein. Der geſpendete

Beifall war nur mäßig B.Fußballſport. Der BallſpielVerein Hohen-
zollern“ nimmt nach dreiwöchentlicher Ruhepauſe ſeine
ſportliche Tätigkeit wieder auf. Die I. Mannſchaft hat
zunächſt noch einige Retourwettſpiele auszufechten und zwar
wird ſie am heutigen Sonntag der I Mannſchaft des
Halleſchen Fußball-Klubs „Hohenzo lLern“ auf deſſen
eigenen Sportplatze gegenübertreten. Auch am folgenden
Sonntag wird die Mannſchaft wieder in Halle weilen,
um der III. Mannſchaft des dortigen FußballKlubs
von 1896 ein noch rückſtändiges Gegenſpiel zu liefern.
Sodann werden aber auch den hieſigen Freunden des Fuß
ballſports recht ſpannende und intereſſante Spiele geboten
werden. Am 24. Mai wird die II. Mannſchaft des in Halle
an der Spitze ſtehenden FußballKlubs von 896 und
am darauf folgenden Sonntage vorausſichtlich die II. Mann
ſchaft des augenblicklich beſten und ſpieltüchtigſten Leipziger
Vereins, des Leipziger BallſpielKlubs, Gaſt der
„Hohenzollern“ ſein. Auch wegen eines Spieles gegen eine
aus den beſten Spielern der Verbandsvereine in der Stadt
Weißenfels zuſammengeſtellte Mannſchaft ſchweben
bereits Verhandlungen. Die „Hohenzollern haben ſich
ſonach recht beachtenswerte Gegner gewonnen und darf man
daher dem Ausgang dieſer Spiele iſt berechtigtem Intereſſe
entgegenſehen.

Vereins- und Vergnügungs Ch ronik,
Vergnügen veranſtalten der Turnverein „Rothſt ein
im „Caſino“, der Geſellſchaftsverein Gute Freunde
im „Augarten“, der dramatiſche Verein „Euterpe“ in
der „Kaiſer Wilhelms Halle“, der Geſellſchaftsverein
„Ambroſia“ im „Thüringer Hof“ und der Turnverein
Schkopau im dortigen Gaſthofe Humo ri ſtiſches
Geſangskonzert findet im „Schützenhaus“ ſtatt.
Aus fküge unternehmen der Theaterverein „Phil
harmonie“ nach Meuſchau (Kaffeehaus) und die Bäcker
geſellenſchaft nach Leunag. Tanzmuſik wird abge
halten in Atzendorf, Cröllwitz Dörſtewitz Knapendorf,
Kötzſchen, Löpitz, Meuſchau (Schmidts Gaſthoß), Pretzſch
und Röſſen.

Der Gotthardksteich.
Der Fiskus iſt ein Pfiffikus,
Verhandelt mit der Stadt;
Natürlich hat er längſt den Teich
Ganz gründlich dick und ſatt.
Ob man wohl für das Schlammbaſſin
Etwas zu geben denkt
Mir wäre es zu teuer ſchon,
Bekäm ich es geſchenkt. N.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen.

s Lützen, 8. Mai. Das 300 jährige
Jubiläum der privilegierten Schützengilde
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Zweite Beilage.

Gerichtsverhancllungen.
Frankfurt a. M., 6. Mai. Die Strafkammer

rerurteilte den Kaufmann Julius Ahrens wegen Porto
hinterztiehung zu 2400 Mark Geldſtrafe. Er hatte
mehrere Jahre nach der Schweiz beſtimmte Briefe in Poſt
paketen dahin geſandt und dort durch einen Vertrauens
mann des Poſt übergeben laſſen.

Dresden, 6. Mai. Das Kriegsgericht ver
urteilte den Unteroffizier Berthold vom Schützenregiment
108, der einen Soldaten derart mißhandelt hatte, daß er
ſtarb, zu einem Jahr Gefängnis.

Bern, 6. Mai. Das Thuner Schwurgericht ver
urteilte den ruſſiſchen Studenten der Medizin Jilief
aus Genf, der am 13. Auguſt 1907 eine Frau Guntwein aus
Warſchau, die er in Jnterlaken kennen gelernt hatte, zwei
Brillantringe im Werte von 4500 Fr. geſtohlen hatte, zu
20 Monaten Zuchthans. Der ruſſiſche Student Preja aus
Genf wurde wegen Begünſtigung bei dieſem Diebſtahl zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt

Heimweh hat ein 15jähriges Kind in Danzig
vor Gericht gebracht. Es war als Kleinmädchen bei einem
Onkel. Heimweh und faſt krankhafte Sehnſucht nach Eltern
und Geſchwiſtern brachte ſie auf den unglücklichen Einfall,
das Antveſen des Onkels in Brand zu ſtecken, um dadürch
wieder nach Hattſe zit kommen. Statt deſſen leitete aber
die Staatsanwaltſchaft ein Verfahren wegen Brandſtiftung
gegen ſie ein Jn der Verhandlung ſtellten Pfarrer, Lehrer,
Gltern, Mitſchülerinnen und alle Perſonen, die die An
geklagte kannten, ſie als gutes, braves Menſchenkind hin.
Mit tränenerſtickter Stimme erzählte die Angeklagte von
ihrer Sehnſitcht und von ihrem Heimweh nach Hauſe, und
daß ſie nur, um nach Hauſe zu kommen, den Brand angelegt
habe Das Gericht verurteilte ſie zu der geſetzlich niedrigſten
Strafe von einem Jahr und ginem Mönat Gefäng-
nis Der Staatsanwalt ſprach allerdings die Hoffnung
aus, daß die Strafe wohl nicht vollſtreckt werden würde.

Literatur, Runst undk Clissenschaft.
Wien und Paris. Vergleiche, die jede Frau auf

das lebhaftefte intereſſieren dürften, geſtattet das ſoeben
erſchienene Heft 15 der Wiener Mode“ durch ſeine Gegen
überſtellung von Wiener und Pariſer Frühjahrskleidern
und Hüten Dieſe Bilder zeigen, daß jede der beiden Möde
ſtädte ihre Eigenart. hat, wobei aber erfreulicherweiſe Wien
in keiner Hinſicht zurückſteht, dem deutſchen Geſchmack ſogar
vielfach beſſer zuſagen wird. Noch mehr gilt das natürlich
für den Handarbeitsteil, in dem die „Wiener Mode“ ſeit
jeher als tonangebend anerkannt iſt. Von beſonderem Reiz
iſt dieſes Mal wieder der farbige Umſchlag.

Ein in e e e gene t die bekannte Stuttgarter illuſtrierte Zeit

im Betrage von 500 Mk., 250 Mk., 100 Mk. 50 Mk. teils
verſchiedene wertvolle Bücherpreiſe ausgeſetzt. Alle Freunde
des edeln Schachſpiels ſeien hiermit auf (dies Schach
Korreſpondenzturnier aufmerkſam gemacht.

Griebenls Reiſeführer. Band 2. Der HarzMk 2,50). Verlag von Albert Goldſchmidt in Berlin W.
Zu den anziehendſten und beſuchteſten Gebirgswaldungen
im Herzen Deutſchlands gehört der Harz. Hier erinnert
jeder Fleck an Geſchichte und Sage und die Zahl ſeiner
begeiſterten Verehrer wächſt von Jahr zu Jahr. Um die
landſchaftlichen Schönheiten. des Harzgebirges und die
Sehens würdigkeiten der Städte voll zu genießen, bedarf
der Reiſende eines kündigen und zuverläſſigen Führers.
Dieſer wird ihm in der ſoeben erſchtienenen, von W. Dam
mann neu bearbeiteten und ergänzten 131. Auflageßlvon

Griebners Reiſeführer „Der Harz“ geboten.

Die Schächte kommen zwar in einiger Entfernung von den

Sonntag den 10. Mai 1908.
Behörden,

Kurverwaltungen und vorzügliche Kenner der btr. Gebiete
haben zuſammen gewirkt, um dieſe neue Ausgabe zu einer
in jeder Beziehung vollkommenen und reichhaltigen zu ge
ſtalten. Nach einer alphabetiſchen Zuſammenſtellung von
Berghöhen und Ortslagen in Metern über dem Meer
folgen einige erprobte Reiſepläne, welche verſchiedene
Städte zum Ausgangspunkt haben, für längere oder
kürzere Touren durch den Harz; dann ein kurzer unter
haltender geograpliſcher und geſchichtlicher Abriß Nun
folgt die ausführliche genaue und doch in Knapper Form
gehaltene Beſchreibung alles Sehenswerten im Harz.
I4 vorzüglich ausgeführte Kartenbeilagen, auf denen die im
Führer beſchriebenen Touriſtenwege durch farbigen Druck
hervborgehoben ſind, und ein Brockenpanorama erleichtern
die Orientierungen ungemein. Eine Wegekarte des in
tereſſanten Kyffhäuſergebirges iſt neu hinzugekommen.

Vermischtes.
(Ein Prinz als Kohlenſchipper.) Die

„Lucania“, der bekannte Rieſendampfer der Cunardlinie,
führte auf ihrer letzten Reiſe nach Neuyork einen ſeltſamen
Paſſagier an Bord. Es handelt ſich um den Prinzen
Wolkonski, einen jungen ruſſiſchen Edelmann, der ſich
durch eigenhändige Arbeit im Maſchinenraum davon über
führen wollte, ob das Los der Kohlenſchipper auf den Rieſen
dampfern ein wirklich ſo beklagenswertes ſei, wie allgemein
angenommen wird. Prinz Wolkonski berichtet, daß ſeine
ſchlimmſten Erwartungen durch ſeine Erfahrungen noch
weit übertroffen worden find. Er brachte drei Stunden
hintereinander im Maſchinenraum zu und ſchaufelte Kohlen.
Er iſt der Anſicht, daß dieſe Arbeit bei der ungeheuren Hitze
ein wahres Martyrium für die Leute bedeutet die die Not
zwinge, dieſen Broterwerb zu ergreifen Die Sterblichkeit,
meinte er, müſſe notgedrungen eine außerordentlich hohe
ſein. Seine Kollegen da unten kannten ſeine Herkunft nicht,
ſie glaubten einen Novizen in der edlen Kunſt des Kohlen
ſchippens vor ſich zu haben, und es herrſchte unter ihnen
nur eine Stimme des Lobes über den Fleiß und die Aus
dauer des jungen Mannes. Prinz Wolkonski begibt ſich
im Auftrage der ruſſiſchen Regierung nach den Vereinigten
Stagaten, um dort Getreide einzukauſen.

(Ungeheure Mengen Erze) liegen auf dem
ganzen linksſeitigen Moſel- Ufer von Frouard an durch
Lothringen und bis ins Luxemburgiſche hinein. Sie
werden teils ſchon abgebaut, teils harren ſie noch des Ab
baues. Zu den in dieſem Landſtrich liegenden Gegenden,
die bisher durch das Bergwerksgetriebe noch nicht berührt
worden ſind, gehören die Schlachtfelder von St. Privat
und Roncourt. Das ſoll nun anders werden. Vor
einiger Zeit hat die Firma Thyſſen Co. zum Zwecke der
Erzgewinnung auf dem Banne von Roncourt bedeutende
Ländereien erworben, Bohrtürme aufgeſtellt und auch eine
Anzahl Arbeiterwohnhäuſer und Betriebsgebäude errichtet

Gräbern und prachtvollen Denkmälern, die ſich auf den
Schlachtfeldern erheben, zu liegen, doch wird, wenn die
Schächte einmal in Betrieb ſind, das Fauchen und Puſten
der Grubenmaſchinen den Frieden dieſes weiten Gottes
ackers ſtören Und der über die Ebene hinziehende Rauch
dem Schlachtfelde viel von ſeinem ernſten, erhabenen
Charakter nehmen. Einer der Schächte ſoll wie die
Blätter melden, bereits Ende September in Betrieb ge
nommen werden. Feld marſchall Graf Haeſeler hatte
ſich, als der Plan der Errichtung von Schächten bei
St. Privat Roncourt auftauchte, ins Mittel gelegt, aber
nur erreichen können, daß die Schächte nicht, wie anfänglich
geplant, in die unmittelbare Nähe der Denkmäler, ſondern
etwas davon entfernt errichtet werden. Die betreffende
Grubengeſellſchaft hätte ſich ſicherlich ſeitens aller der
jenigen, denen die Erhaltung der Schlachtfelder in ihrer
jetzigen Lage am Herzen liegt, noch größeren Dank erworben,
wenn ſie die Schachtanlagen noch weiter ab von den Denk
mälern und Kreuzen, vielleicht nach MontoislaMontagne

zu, verlegt hätte. eWas ein junges Mädchen vor der Hochzeit
wiſſen muß!) Vor einigen Tagen trafen ſich zwei Herren

Bekanntmachung.
Von dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg,

als dem durch Beſchluß vom 17. Dez. 1887
Nr. 1089 V beſtellten Vertreter der Geſamt
heit der Beteiligten an den gemeinſchaft
lichen Angelegenheiten, welche begründet
ſind durch den am 31. Dezember 1872 be
ſtätigten Separationsrezeß von Merſeburg

Gtl. Buchſt. A Nr. 344 iſt auf
Grund des Geſetzes vom 2. April 1887
(G.S. S. 105) beantragt worden, ihm die
Genehmigung zu erteilen zur Veräußerung
folgender Parzellen von dem im Rezeß
S 21 fd. Nr. 7 aufgeführten Graben lit
K. KKKK der Separationskarte Sektion II

Preisverzeichnis
Kostenles.

Nur eoht mit neben
eteohender Sohutzmarke,

Vertreter Guſtav Schwendler, Nähmaſchinen u. Fahrradhandlung, Merſeburg.

n

in M. auf dem Bahnhof. Der eine wollte nach Braunſchweig,
der andere nach Hannover weiterfahren, und ſo freuten ſie
ſich denn, die Reiſe bis Braunſchweig gemeinſchaftlich machen
zu können. Um von hier aus nicht ganz ohne Unterhaltung
zu ſein, kaufte ſich der eine etwas Reiſelektüre. Er erblickte
ein von allen Seiten zugeklebtes Buch: „Was ein junges
Mädchen vor der Hochzeit wiſſen muß „Aha,“ dachte er
und erſtand das Werkchen, das in Seidenpapier eingepackt
und mit Gummiſchnur umwickelt wurde. Jm Eiſenbahn
abteil waren die beiden Freunde doch neugierig, was das
Buch enthalte. Sie falteten es auseinander und heraus
kam ein Kochbuch! Schade, daß ich den Leſern nicht die
Geſichter der beiden Herren bei dieſer Entdeckung im Bild
vorführen kann

(Jm religiöſen Wahnſinn.) Jn Außerlohn
bei Traunſtein hat die Bäuerin Probſt ihre beiden neun
und zehn Jahre alten Mädchen mit einem Beil
erſchlagen und die Leichen auf einem Wagen in den
Wald geſchafft, wo ſie über Nacht bei ihnen blieb. Die
wahnſinnige Mutter iſt ins Gefängnis nach Traunſtein
verbracht worden. Sie erklärte im Verhör, ſie habe die
Kinder umgebracht, damit ſie eher in den Himmel kämen.

Ein preußiſcher Orden für einen Journa-
Liſſten) Dem Journaliſten William Reick zu NewYork
iſt der preußiſche Kronen orden zweiter Klaſſe ver
liehen worden. Verſtändlich iſt dieſe hohe Ehrung natürlich
nur deshalb, weil Herr Reick ein ausländiſcher Journaliſt
iſt. Die reichsdeutſchen Preſſemenſchen erfreuen ſich der
höfiſchen Gnadenſonne weniger.

(Unerwarteter Ausgang.) Feldwebel (zur
Mannſchaft): „Morgen abend iſt, wie ihr wohl alle wißt,
großer Unterhaltungsabend im Kaſino. Wer von euch iſt
denn muſikaliſch (Es treten vier Mann vor.) Feld
webel „Das genügt. Da verfügt euch mal auf den
Bahnhof und ſchafft das dort angekommene Klavier gleich
ins Kaſtno!“

(Das falſche Zweimarkſtück) Aus einem un
weit Obern dorf gelegenen Ort erzählt der „Schwarzw.
Bote folgendes heitere Geſchichtchen Der Schultheiß ent
deckte in der Gemeindekaſſe ein falſches Zweimarkſtück und
berichtet hierüber an die Staatsanwaltſchaft in R., die ihn
auffördert, das Falſifikat unverzüglich an ſie abzuliefern
Gehorſam dem Wink geht der Ortsvorſteher hin und ſchickt
es der Behörde mittelſt Poſtanweiſung. Die kleine Poſt
ſtelle beargwöhnt natürlich das vom Schultheißamt ihr be
händigte Geldſtück nicht im geringſten, und nun kann dieſes
ruhig weiter kurſieren. Was die Staatsanwaltſchaft in R.
mit der Poſtanweiſung von zwei Mark des Schultheißamts
gemacht hat entzieht, ſich unſerer Kenntnis

*(Ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen) wurde
in Bromberg an einer Frau verübt, die im Danziger
Walde mit ihrem dreijährigen Töchterchen promenierte-
Die Fau wurde von dem Verbrecher vergewaltigt und durch
Fauftſchläge ſo ſchwer verletzt, daß Lebensgefahr für
die Uberfallene beſteht. Der Verbrecher iſt unbekannt.
Binnen kurzer Zeit iſt dies das dritte unanfgeklärte Sittlich
keitsverbrechen in dieſem Waldteile.

(ODas Budgetderengliſchen Ratten.) Jm
Verlaufe des Kampfes gegen die Rattenplage hat man jetzt
in London ein intereſſantes Experiment angeſtellt. Auf
Grund von Beobachtungen wurde unterſucht, welches
Quantum an Nahrung eine Ratte täglich braucht, um
leben zu können. Zunächſt gab man einer Anzahl einge
fangener Nager täglich eine Miſchung von Fleiſch, Kar
toffeln uſw., die einen Wert von genau Pence darſtellte.
Aber es ſtellte ſich heraus, daß dies nicht ausreichte; die
Tiere magerten ab und gingen ein. Erſt als man die
Ration verdoppelte, zeigte ſie ſich für die Ratten ausreichend.
Nach der Schätzung eines Beamten, der in den Docks die
Maßnahmen gegen die Rattenplage leitet, ift es nicht über
trieben, die Zahl der in England lebenden Ratten auf min
deſtens zwanzig Millionen zu beziffern. „Rechnet man für
jede Ratte einen täglichen Verbrauch von einem Halfpenny,
ſo verzehren die gierigen Tiere täglich nicht weniger als
800000 Mark. Jm Jahre bedeutet das einen Verluſt von
insgeſammt 300 Millionen Mark.

möglichſt mit Garten geſucht. Offerten
unter Wohnung O P aàän die Exped. d.
Blattes erbeten.
Nöhſiertos mmer mit Kabinett

iſt zu vermieten Gotthardtſtr. 34.
Preundſiehe Sehlaſsfelſe

offen z r der Geiſel 5.
Einfamilien-Haus,

neuerbaut, zum 1. Zuli zu vermieten oder
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.

Blatt 4 Nr. 685/116 mit 52 qm Fläche an
den RegierungsSekretär Friedrich Pollack
e eine Geldentſchädigung von 312 Mk.

latt 4 Nr. 686/116 mit I qm Fläche
und Blatt 4 Nr. 688/116 mit 79 qm Fläche
an den Maurer Paul Zorn gegen eine
Geldentſchädigung von 546 Mk. unter der
Bedingung daß der Erwerber das in dem
Graben befindliche Tonrvhr bei einer et
waigen Anlegung eines Hauskellers ſolange
unverändert liegen läßt bis der ganze
Graben durch die anderweite Regülierung

Näth Kinderwagener Sportwagen
ſtehen unerreicht da und ſind
tonangebend in der Saiſon.
Das größte Lager an Platze

finden Sie im Kinderwagen
Depot von

Emil Pursehe,
Merseburg, Neumarkt 14.

Mitgl. des Rabatt parvereins.

d. Blattes
Ein faſt neuer

gelber Ninterlader
ſteht billig zum Verkauf

Reſtaurant Weintraube.

Zu verkaufen onGlasplatten, 1,60)(1,05
u. 15 mm alles gut erhalt. Unteraltenburg 8.

verleiht an Jedermann, reelleBar Golck diskrete und ſchnellſte Erledi

gung, kulante Bedingungen, Ratenrückzahlung.
der Kanaliſation überhaupt überflüſſig
werden wird.

Etwaige Einſprüche ſind innerhalb einer
Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen

Merſeburg den 5. Mai 1908.
Königliche General Kommiſſton.

(gez.) v. Engelbrechten.
Nr. 769 VI.

Kaninchen
werkauft Neumarkt 78, I., Eing. Haustür.

Wiesen- Verpachtung.
Die Wieſe von 917

Meuſchauer Flur, an der Luppe gelegen,
ift freihändig zu verpachten

Weines Wohnhaus
zu verkaufen. Zu erfragen

ſucht.

Meuſchau Nr. 8. Exped. d. Bl.

Mitklereß Wohnhans,

Morgen in der möglichſt im Nordoſten der Stadt, mit
Garten gegen Barzahlung zu kaufen ge

Offerten unter Heim 333 an die

Proviſtonvom Darlehn. Glänzende Dankſchr.
C. Gründler, Berlin W g, Friedrich
ſtraße 196.

Motten
Anſtalt für chem. Vernichtung von Motten

Weißenfelſerſtraße 38. la vermieten Weißenfel
Möbl. Zimmer mit Penſion

und Holzwürmern. Desinſizieren von
Krankenbetten und Wäſche.

Ernst Bernhardt, Markt 20.
erſtr. 37.

Wohnung im Preiſe bis za. 400 Mark
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13000] 73 [3000) S91 207039 311 480 511 62 608 726 900 987
8159 329 52 858 979 209109 [500] 309 23 90 150 510 51 661 808
210127 578 211143 218 90 825 780 869 212922 348 486 557 722

301 935 213085 237 81 353 590 755 l1000) 987 214092 150 80 386 125
33 692 Se 32 [500] 93 912 215816 482 1560] 623 785 881 9891 91 216092
190 1500] 458 518 46 69 670 15 810 2 1726 381 557 711 218061 10 248
629 1500] 825 [1o00] 55 939 Los 224 611 7o6 91 854 75 987346 76 549 689 [1000) 22 1082 132 244 1800] 599 698 765 99
43 222122 46 568 840 22307 993 609 772 958 224024 I11 529 64
500 659 806 914 225049 75 fIooo] 95 190 306 65 531 68 693 98 [500
795 369 226089 86 T02 298 433 54 668 85 914 227683 151 85 [3000)
89 S 536 905 228023 319 463 98 608 1500] 19 35 60 229011 371 01
617 [500]

230059 249 74 319 580 711 231104 218 99 377 459 587

g g 1000] 648233316 835 234088 90 t
528 909 [1000 235086 97 [9000 423 70 551 796

[800) 614 48 85 860
203107 [500] 64 [3000

472 912 31 37 87 [800) 719 Fodo! 71 237247 388 958 789
222 24 e 620 876 77 239086 72 250 436 l500] 596 W

219 602 884 922 66 94 24 1080 [000] 240520 1000 679 733 2439115 69 77 819 166 u n e 24
139 80 262 557 741 92
[500] 72 50t 630 866 930 247006 1

n 38 41 261 71 527 28 601 789 z t S891 985

a 835 [1000)las l 318 53 572 832 913 98 [1000) 253800 1060] 547
255198 227 490 618 604 767 858 918 [800] 256182 301 [500]

l500]. 69 776 845 263 132 80 507 1713
264045 126 512 265006 262 531 641 93 725 844 [1000] 982 2866 83
36 91 267069 413 65 82 608 268204 k500] 539 [800] 88 751 72 [500] 878

5

122086 190 [1000] 206 [860) 7 822 667 71 898 911 123007 10 198 270
382 418 [sool 508 624 124628 62 228 600 901 18 [1000) 125242 44 97
489 [500] 518 709 42 998 126042 925 127 118 84 386 470 128292 882
402 80 34 97 714 857 129171 354 406 595 [500] 979

130181 316 98 924 13 1068 81 887 85 681 [1000] 40 880 89
132087 108 60 70 528 546 69 [1000) 89 807 133070 [800] 102 500] 504
519 8t 99 134328 939 [1000] 135310 18 679 136069 278 92 323 32
460 605 789 914 I37174 916 514 [800] 910 80 138419 661 97 748 139058
65 228 500] 41 62 532 [1000 57 637 746 67 808

140166 461 564 859 [500) 611 1000) 802 141078 207 906 97 142015

3. Ziehung 5. Klasse 218. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 8. Mai 1908, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt,

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.5 37 69 181 359 85 491 512 35 611 729 883 981. I119 228 [500] 401
73 79 546 [3000] 652 70 738 868 907 2403 594 660 797 934 3170 622 753
857 84 4231 653 956 89 5115 58 63 217 368 403 14 48 6007 103 328 437
625 764 83 94 7562 619 44 977 8108 211 62 593 652 9059 152 244 390 497
537 737 61

10233 650 70 750 830 906 75 76 11353 534 692 715 74 981 12175
635 13125 74 617 715 812 945 91 14180 420 535 [500] 42 [500] 835 [3000]
39 967 15289 352 [500] 756 899 939 [500] 16007 108 60 279 433 516 639
770 I500] 989 17019 404 47 713 18142 [500] 55 408 519 32 778 19014 58
297 438 64 511 28 [3000] 726 886

20061 228 408 78 554 649 775 21263 421 31 94 557 614 22148 360
52- 664 751 964 86 23283 [500] 91 330 67 139 556 827 24046 411 591 25068
179 200 64 516 45 56 878 933 76 78 26105 233 688 [1000) 778 853 950
27044 352 [500] 404 545 88 829 904 81 28148 78 96 310 639 861 901 67 64
29038 62 637 51 808 974

30012 285 [500] 341 70 [500] 526 754 978 3 1255 377 630 700 32101
268 416 757 810 910 543281 326 517 [500] 639 855 74 920 45 34075 289 433
[1000] 558 666 708 [3000) 960 35320 903 26 32 [10 000] 36094 474 78
[500] 568 946 69 37165 98 258 408 [1000] 13 543 811 935 38136 390 512
75 39112 363 [500] 408 [1000] 70 96 540 747 856 958 68 S

40579 640 [5000) 41154 762 67 804 929 [1000) 42070 142 71 820 51
[500] 563 605 73 945 43021 281 257 538 44151 58 249 566 616 716 [1000]
965 45001 12 394 631 46119 252 [1000) 369 549 59 94 654 80 753 828 936
67 47049 [1000) 204 405 94 643 89 769 969 73 48025 108 27 688 821 31
49 22 378 19 565 961

50019 167 447 75 571 713 51238 319 7614 917 [1000] 52173 231 323
51 806 13 919 53037 58 101 68 588 [1000] 426 629 50 809 33 79 54240
334 [500] 720 947 55198 272 93 339 479 609 14 [1000] 21 32 62 83 754
59 891 56232 513 701 57010 186 291 452 725 [500] 81 833 [500]. 917 26
[500] 51 58193 518 [1000) 89 628 [500] 80 810 59188 319 570 616 878

60070 255 401 42 666 947 61041 240 568 91 685 772 62066 141 351
488 [500] 500 63160 23 845 [1000] 64223 91 431 797 885 [1000] 6G5182
212 [3000] 28 482 526 27 70 946 66022 178 83 295 491 500 828 998 67005
10 [500] 26 389 [5000] 486 [500] 551 [3000] 68050 309 115 [500] 522 646
777 802 71 69007 30 99 102 18 203 453 568 69 908

70034 151 556 71 894 71127 89 [500] 211 633 70 71 747 917 72242
385 659 707 37 93 938 99 [500) 73082 419 [500] 85 618 [500] 70 885 74290
[10 000] 530 50 888 962 [500] 75178 225 95 561 63 666 84 864 80 945 [3000]
70 76008 187 314 481 76 905 79 77318 451 576 670 775 892 78017 29
421 700 49 832 36 79096 196 [3000] 319 46 623 [500] 954

80029 290 404 45 [500] 985 81236 95 527 615 739 41 82189 339 65
459 I500] 612 32 40 59 804 83150 330 820 54 944 95 84047 251 [500] 510
43 602 35 81 732 70 839 85046 51 231 47 92 709 800 50 78 993 86061 195
[500] 328 54 76 A9 653 793 [500] 87197 229 76 584 659 [3000] 88091 155
90 241 374 472 78 [3000] 564 [500] 736 963 89023 [500] 83 372 538 [1000]
37 [1000] 673 735

90003 101 253 326 613 20 62 712 78. 913 9 1030 [3000] 60 109 547 739
841 92146 296 309 453 571 78 90 630 43 88 93081 556 [500] 706 40 838
94042 128 304 98 500 692 840 95019 48 [3000] A12 557 70 786 991 [1000)
96026 94 I500] 214 364 [500] 95 548 97142 635 731 804 98021 81 277 468
552 637 [3000] 99098 280 129 17 75 90 92 512 74 760

100056 156 67 358 5564 704 101082 291 150 587 [500] 74 820 67
936 102456 530 51 80 639 859 947 103020 233 [3000) 911 [800) 715
104093 137 57 369 612 909 105063 114 [500] 242 69 919 106384 639
737 861 916 1076070 275 398 602 733 866 948 59 59 94 108030 83 215
405 522 620 755 840 941 I3000] 109008 [1000] 253 829 [1000] 36 91
453 617 50 880 [3000] 37 [500] 82 98 944

110033 90 225 413 40 983 549 [1000] 48 993 111107 263 823 62
821 94 96 986 [500] 112062 211 83 97 578 897 113146 300 26 416 73 645
818. 82 114070 90 262 82 416 34 18 513 760 820 24 115108 32 508
79 736 815 66 [1000] 957 [500] 116175 [1000) 85 271 [8000] 304 88
420 869 117049 588 855 118208 44 375 565 678 860 924 119090 150
311 86

120000 58 61 128 311 807 [500] 60 121006 392 [8000] 824 122291
990 123309 605 [3000] 803 [1000) 48 [1000) 72 124077 282 945

475 568 606 838 41. 63 95 907 90 125152 342 70 680 768 814 126034
62 78 155 286 343 839 425 838 [1000] 127070 157 340 74 609 39 128399
*9 [1000] 417 527 33 [500] 811 [3000) 89 129018 46 55 1258 28 101 548
[3000] 768 817 965 83

130218 332 491 716 815 45 948 13 11685 219 [3000] 422 38 [1000)]
569 673 [1000] 132031 95 226 957 62 664 769 829 [500 000) 30 84 91
133196 342 134072 131 273 302 18 444 88 665 721 98 925 85 135038
102 26 201 [1000] 485 91 624 75 136096 352 465 566 9059 13 7166 79
[3000] 643 138042 777 859 75 139148 472 794

140104 [1000] 68 317 63 703 59 82 [3000] 900 14 1143 384 582 605
29 77 793 898 [3000] 142131 44 415 18 62 949 500) 143151 468 506
97 766 990 82 [I660] 144610 76 [1000] 487 88 538 791 145010 236

Im Gewinnrade verblieben 1 Prämie a 800 000 M., 1 Gewinn
500 000. 200 000. A 150 000. 2 A 100 000, 2 4 75 000, 2 60 000.,

3 a 50 000. 8 a 40 000. 14 4 30 000. 29 15 000, 70 A 10 000, 137 a 5000,
1882 a 3000, 8117 A 1000. 4836 à 500.
77 [500] 78 336 570 671 881 946 146007 10 [1000] 64 75 89 214 324
66 412 71 705 58 850 94 147009 200 308 68 727 1481683 366 435 58
555 665 85 778 149039 76 130 472 632 710 28 [3000)] 92

150118 480 82 645 [500] 151056 140 225 460 601 79 860 79
152282 649 804 [1000] 153035 51 209 42 562 664 [1000] 839 154266
[1000] 487 602 44 864 929 155086 [3000] 169 289 384 86 [500] 532
631 63 984 156389 735 912 157255 368 601 788 [1000] 999 158285
88 305 60 732 44 864 159022 [500] I12 248 [500] 440 670

160146 415 [1000] 32 [500] 589 654 727 928 71 161454 691 845
162064 399 519 833 73 964 98 163016 26 142 81 249 361 554 691 985
[500] 164147 229 [500] 82 415 31 98 619 759 165055 94 265 370 592
670 763 [500] 87 166607 87 704 905 10 49 167209 465 758 879
1I68182 325 37 415 561 [500] 613 845 69 169015 [1000] 471 554 78 89

170416 587 171038 115 [500)] 80 204 23 96 482 Ho6 632 47 745 [500]
947 73 172278 386 45 58 502 667 702 10 173061 125 332 478 853 75
174031 183 [500] 286 443 584 677 175167 580 608 950 176279 [500)
392 [8000] 414 [Io 000] 31 89 85 526 747 916 31 177175 532 691 708
[500) 75 917 [3000]) 178640 860 954 179554 76 724 71 862 7

180036 52 [1000] 97 150 95 442 662 [1000] 841 47 [40 000] 926
181030 198 267 798 985 182089 [500] 175 [500) 743 81 965 183127
279 388 684 762 803 920 29 184082 355 665 69 810 60 97 967 81
185249 98 [1000] 685 821 22 [8000] 962 66 89 186168 290 379 90 462
634 844 88 90 981 187459 590 640 701 [500)]. 79 863 935 188255 60
415 189027 49 156 229 811

190044 [500] 67 801 402 539 634 956 191013 47 145 [1000] 318
632 820 192140 559 193285 96 308 51 406 766 ſ[o00) s827 194 (11
517 u6 70 86 828 993 195037 54 73 189 989 196001 158 2683 [3000]
73 503 44 720 886 924 197042 62 123 304 25 69 616 711 198107 361
71 665 199086 164 388 767 87

200128 33 37 76 95 234 327 550 647 750 [500] 20 1068 100 [500)
434 59 534 [500] 881 941 202135 218 685 96 774 828 203025 96 100
81 298 308 429 543 851 234093 [500] 228 29 [300] 99 1409 521 [500] 669
871 966 205287 341 [300). 95 571 206287 837 207067 205 75 702
208285 305 48 [500] 635 [500] 781 865 209383 508 729

210076 I1ö00 e 311 60 138000] 465 84 519 600 77 211006 7 30
118 322 76 444 66 513 777 212660 195 508 607 [500] 24 715 21 61 810
213186 359 [1000] 426 775 214102 562 97 215076 267 968 728 814
99926 13000]. 42 216081 149 255 [500 525 94 131 89 996 662 715 [500
58 894 945 58 217208 56 548 79 702 [500] 884 [10000) 218043 [1000)
72 1I500)] 94 102 60 547 53 946 78 79 219006 13 128 72 225 661 16 [500
884 [500] 922

220060 416 81 558 629 90 766 221258 [500] 342 98 451 665 [500]
732 806 222062 353 964 81 86 223225 827 460 502 I1000]. 33 [1000] 56
656 794 997 224256 [1000] 38889 71 [8000] 686 791. 59 893 912 225121
492 505 [500] 48 601 54 11000] 226088 186 101 654 766 980 227454

[5001 625 79 608 [5007 965 [960) 228229 388 662 715 885 906
229190 234 897 471 85 729 896 945

230034 69 [500] 210 75 437 891 941 231328 645 718 72 232068
136 280 [500] 506 45 614 719 [500] 960 233087 129 55 61 305 57 456
576 665 702 234183 623 849 917 61 72 [8000] 235013 235 469 507
859. [1000] b 923 236091 I1000 88. 93 282 316 69 908 23700
307 1500] 18 489 731 83 996 238445 724 29 239088 [500] 208 571 76
827 I500] 69 965

240072 120 282 396 462 65 561 799 836 909 [3000] 24 1019 187
393 542 683 826 73 [500] 242018 218 469 675 735 914 889
243023 [500] 60 169 12 5839 620 77 724 852 57 [500] 993 244078 230
417 587 833 943 245046 51 182 207 13 82 607 787 814 31 945 (3000]
246385 581 676 247371 631 761 829 921 248015 106 318 828 995
[3000] 249015 213 78 339 89 425 58 [8000) 599 [1000] 903 29 59

250149 98 241 [800] 919 53 420 29 49 874 [1000] 900 25 1633 78
903 252296 323 179 506 623 75 751 859 75 970 253021 25 18
240 98 [500] 615 78 897 2504087 59 [1000] 300 44 423 [500] 63 518 715
997 255461 [1000], 689 I500] a 256167 707 [1000) 21 56 910 67
257114 [500] 393 [500) 41 410 835 919 258145 97 249 [500] 54 386
440 598 [500] 672 783 965 [15000) 259425 92 89 512 6504 711 807 [500
24 87 967

260029 117 27 429 804 21 963 261121 [500] 48 457 666 97 765
262362 864 71 [3000] 2636058 109 [30001 246 98 [3000] 434 39 59 889
264000 73 122 234 47 [1000] 354 689 91 541 988 67 265217 35 196
[8000] 777 836 75 266178 298 465 527 [1000] 77 767 885 56 69 90 99
267174 [3000] 341 702 19 [600] 901 56 2680698 314 [1000] 569 90 762
89 851 940 269058 256 319 685 82 [1000)] 880 98 913 17

270043 115 [500] 30 4600 642 74 780 95 271007 71 105 [500] 497
272140 213 82 [500] 656 77 974 273113 416 48 89 567 91 739 81 979 88
[500)] 97 274166 216 880 63 [500] 418 [3000] 596 681 94 275165 69 912
515 861 73 83 276008 17 61 140 202 314 498 857 [1000] 99 277030 [1000)
283 572 [1000] 788 849 90 278051 55 81 279 [8000] 85 399 79 [1000]
63 770 851 [500] 80 279010 227 8377 80 A42 821

280106 393 488 [500] 622 811 [500] 76 281194 208 977 551 610
746 56 [500] 819 78 282731 69 977 [1000] 283155 297 [300) 301 99 [1000
170 640 284711 17 73 558 952 285279 950 160 986 790 71 916 2 l 500
286609 153 55 356 550 681 818 28 79 83 [800] 99 [000) 926 do 71 287006

24 494 [500] 792 961 [8000] 6958 277

Vor Ankauf eines
Kinder oder

Sport
Wagens

laſſen Sie ſich bitte meine Neuheiten
vorführen. Große Abſchlüſſe ſetzen mich
in den Stand, Jhnen enorme Vor
teilezu bieten

Wilhelm Köhler,

Mitgl. d. Rabatt-Sparvereins.

Sommer-

gut kochend, 2 Pfund 25 Pf., empfiehlt

B. Fritsoch Nflg.,
Gotthardtſtraße.

gute Speiſekartoſfeln,
ff. Malta-Kartoſſeln,
hochf. Sauerkohl,

ff. Pfeffer- und ſaure
Gurken

enpfet C. Tauch, Rehlhaudlg.,
Preußerſtraße 4.

aSkrifbiseh

a Pfd. 60 und 65 Pf.
empfiehlt fortwährend

L. Nürnberger.

Zieh 15. Maiehung am 15,. Mais
37. Mecklendurgisohe

Pferde

otterie
zu Neubrandenburg

1210 Gewinne ä. W. v. M.

us7 Süper- u. andere Volwertige
Gewinne i W. v. N.

19000
Hauptgewinn W. R.

Lose à I M,
Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra,

durch das General-Debitw. Kröger, Rostock
und alle durch Plakate kenntliche

Verkaufsstellen.

In Merseburg zu haben
Rich. Selmar, Zig. -Geseh.

und
Leiterwagen

in den neueſten
modernſten

Farben und
Muſtern, große
Auswahl, mit

und ohne Verdeck

ltbilſgen Pechen

Otto

Bretsohneider

EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtr
5 Prozent Rabatt bei Barzahlung.

ch
zit außergewöhnlich billigen Preiſen

Spargel ſowie Erbſen
2 Pfd. Büchſe von 45 Pf. an,

ſelbſteingekochte pa Preißzel
beeren

Pfd. 45 Pf.
vorzügliche große ſaure Gurken
empfehle ſo lange Vorrat reicht.
Richard Selmar, Burgſtt. 22.

kl. Ritterſtraße.

Malta-Kartoffeln,

Angnſter (Salan),

4

e e

re

a Pfd



Größte Auswahl in
oGlarne Jede M nene

Merseburg, Nulandtsplatz
neneſter Muſter empfiehlt

Her gro
8

Eine Partie Reſter ver
kaufe weit unter Preis

„Superior“- Fahrräder
u. Zubehörteſle
ind reügliehzten ih denen a e

Markt 9.

Sehr
billig

empfehle:

Kaffee,
reinſchmeckend und nur eigene friſche

S nnge es

ind aus unrers

m Waffen aNähmasehinan, Wasche u, Wringmasehinen

Taseh S

Mewotegerd acheo von aur
preieſu

u. en, Spifordern Sie gratis u. portofres ſltuetr. Prechthatelog

Hans Harfmann, I. C, Eisengeh s

Wer

wirklich billig einkaufen will und eine große
Auswahl liebt, bemühe ſich zu

Richard Kupper,

G Angelo
Der schönste, vornehmste u. grösste Reise-Circus des Erdballs.

Perſonen AMRieſenzelte von200 nur erſte 200 denen das Hauptzelt e dere
Kunſtkräfte. 5100 Perſonen faßt. preisgekr. Raſſepf

Inclische u. afrikanische Wunder-Elefanten
und andere exotische Tiere

Röſtungen, Pracht Eleganz Oomfort Ter eeeen9 o e e,e Kakao e Das einzigste reisende Oireus-Dnternehmen Warut N. 17.
als unerſchrockene Ohneſattel, elegant. Schul
die beſten Saltomortale, kühne Paneau,
GrotesqueSzenen und wagehalſige Voltigenm r Reiter und Reiterinnen, 8 der kühnſtent rein und leichtlöslich, Mitglied des RabattSparvereins.2,40, 2,00, 1,86, 1,60, 1,40, 1,20

u. 11
al Kakao l Pfd. 40 Pf. männl. und weibl. Jockeys, verblüffendeTerithin-Eiweiß Nähr h t circenslschem n rn entzückende Pas de deux Reparaturen

eiter und Reiterinnen, eine roße Anzahl JBafer-Kakao 1/4 n 25 Pf. gänzlich neuer Reitkünſte, die an ſich je unch Auffrischen
erträumen ließ, ſtaunenerregende Leiſtungen vonBruchSchoko ade, Programm, in der Luft und zu ebener Erde. Gladia Beleuchtungs- unch sonstigen

gar. rein, a Pfd. 400 u. 90 Pf.

Reis,
gitkochend, a Pfd. 40, 30, 25, 20, 15

u. 14 Pf

toren, die ſpaßhafteſten Elowns, Clowneſſen
in dem nicht das Varié. und und Manegekomiker der Erde urdrollige
MenagerieGenre domintert, mutſitkal. Clowns, Knockebouts, Gymngaſtiker,

ſondern ausſchließlich die Reckkünſtker, Abnormitäten, Dreſſeure, Draht
größten Capacitäten der Ma ſeilkünſtlerinnen, die geſchickteften Akrobaten,

Metall-Gegenständen,
wie vernickeln, verkupfern, bron
zieren, polieren u. lackieren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

nege vereinigt ſind, die je aufgetreten, kurz eine endloſe Folge illigſten Preiſen eraupen, der neueſten Vorführungen von Aner- resäner
Graupen e e Pf. ſchrockenheit und wagehalſtgem Mut, die e 9 9r in, r x g Sanſtalt,al Pfd. 10 30, 25 u. 20 Pf. Sonst nirgends zu sehen und hier zum Male öffentlteh gezetgt werden. le un

Weisse Mauer 19-Hart-Gries
Abends S Uhri Di t 2 i sHülſenfruchte 42 Eröllnng loses Rioson Vergatgangs i2

nur letzter Ernte und beſte brauchbare Ware. Etabllssements mit einer e
Tinſen, ſehr helle, mittelgr. a Pfd. 11 Pf. Mai Galaremiere, Mai,.5 große, a Pfd. 30u. 22 Pf.

x n extragroße,a Pfd. 38 Pf.
Bohnen, Ia. wß., a Pfd. 16 u. 13 Pf.
Erbſen, Ia. grüne a Pfd. 16 Pf.

Ia. gelbe, a Pfd. 16 u. 12 Pf.
Ia. ganze geſchälte, a Pfd. 23 Pf.

Früchte.
iſchobſt Ia. Pfd. 50 it. Ia. Pfd. 30 Pf.

An ei e a 5Sir hen a Pfd. 40 Pf.
Nudeln,

Fadennudeln a Pfd. 50, 40 u. 28 Pf.
Faſſonnndeln a Pfd. 40 u. 28 Pf.

smachernudeln a Pfd. 50 u. 30 Pf.re hochfeine,
9 Pfd. 55, 50 u. 35 Pf.

Marmelade in 5 Pfd. -Eimern 120 Pf.
Hochfeine Heringe,

große, Stück 5 Pf.
Neue Sommer

Malta Kartoffeln
(keine WinterWare)

a Pfd. 12, 2 Pfd. 25 Pf.
Jn S eifen,

beſonders in Riegel-Seifen, bin ich un
übertroffen billig, weil ich auch dieſe nur
nach Gewicht verkaufe, was für den

Käufer das Rexllfte iſt.
Granienburger Kernſeife, Ia.,
(2Pfd.Riegel), extragroße Riegel, nur 60 Pf.

(1272 Pfd .Riegelh), große Rgl. nur 45 Pf.
Alle anderen Seifen und Waſchartikel

rieſig billig.

Paul Mäther Nohn.

Markt 9.

Fremdenlogenſi tz Mk. 4. Logenſitz
de Sperrſitz2 1. Platz (unnum.)e 1.50, 2. Platz 1.-, Gallerie (Stehes P a 76 e plätze) 50. Kinder unt. 10 Jahr.

u. Militär v. Feldwebel ab zahlene Platz t. 2 Platz 60 undGalerie —,50.

Beste Anstrichsfarbe
für Fusshöden.

O. Fritze Co. m berin
Inhaber Lemme).

gelein- el. lae-fe/g,

Kein Spirituslack
Trocknet in 6—8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht s0
blank wie Lack übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird
streichfertig gehetert und Kann
von Jedermann selbst gestrichen

werden.

Der Alleinverkauf
von Bernſteinöllackfarben Ehe

von O. Fritze in Berlin
Oscar Leber

Drogen u. Farbenhandlung,
18. Burgstrasse 18.

Die Lackbüchſen von O. Fritze, Berlin
ſind mit

blauweißem Etikett

verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Holzpantkoffeln
dauerhaft und villig bei

H. Lehmanm, Hüterſtraße 5.

Der Allein-Billetvorverkauf befindet ſich im Zigarrenhaus von
Fr. Frahnert, kleine Ritterſtraße. (Telephon Nr. 322)

Deßnitiv Definitivhur s Tage! Uur 3 Tage!

Verlobte
kauten am besten und billigsten

Wohnungs- Einrichtungen

sowle einzelne Möbel im ältesten und
grössten Waren- und Möbel Haus

L. Fichmann
Grosse Ulrichstrasse 51

Eingang Sehulstr. (Kaisersäle),

Halle a. S

ſ

2unae rer oſ IIIIIIIIIIIII

III

z

3

M ö b el.

Tahn- Atelier
2 Wiät arm rSpez. ſchmerzloſ. Zahnz. t Mueh er Sack Leinee l Eingang vis à vis Ratskeller, Merseburg, Markt 19, part. Besorqung und Verwentung.
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asehen Sie noch cnach Grossmutters Methode
Ganz verkehrt! Der Fortſchritt ſchläft nicht und hat auch auf dem Gebiete der Hauswäſche eine Umwälzung hervor
gerufen. Fort jnit dem alten Kram in Hie Rinnpelkanmer! Trotz ewwiſcher Konkurrenz-Manbver, trotz geringwertiger

Na chahmungen gehört nach wie vor die Paline des Sieges „VDing an ſich. Patentiert in allen Kulturſtaaten. Frei von
allen die Wäſche angreifenden Beſtandteilen; wäſcht, bleicht, desinfiziert und ſpart an Geld, Zeit und Arbeit. Patent-

uzmngehende Nachahmungen zerfetzen die Wäſche!
Zu haben bei den Firmen AdlerDrogerie Wilhelm Kieslich, CentralDrogerie Rich. Kupper,

NeumarktDrogerie Herm. Emanuel

Modell 1908
mit Vorderrad-

federung
D. R. P. D. R. G

m eerrereeeeè

Der vinfachste, im Betrieb billigste

und leistungsfähigste Kleine Motor-

Wagen der Gegenwart

h M h

e T

1 Päckeohen für nur 10 Pf.
reicht für eine baumvwollene, halbseidene od. seidene Bluse,

I Päckechen für nur 25 Pf.
reicht für ein Waschkleid (Sommerkleid).

Käufl. in den meisten Drogenhdlg.,

Apotheken ete. eAusdrücklich fordere man: Bäckchen mit G
d. Bezeichnung Brauns'sche Blisenfarber e

J W

Fahrräder
Näühmaſchinen.

Vertreter
A. Drama unum,

Merſeburg, Stufenſtraße
m gene anf die Schutem. Schleife mit Krone
Andere, Fabrfkate weise man 2urtck.

(Breune e r ren Beſtebtheit
S erfreuen sich zum Auffärben von Blusen ete.:

BRANS ehe Blusenfarben
in den zartesten bis 2u den dunkelsten Farbtönen erhältüeh:

Leipzigerſtr. 58

Bankhaus Friedrich Schuſtze,

Merſeburg.
Gtegrüneles 1862.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechſel
KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Verzinkte
Druhteellechte

kannn ich in dieſem Jahre ſo billig wie nie
zuvor abgeben. Es iſt daher jedem Intereſſenten
zu empfehlen, ſeinen Bedarf bek mir zu decken.

Otto Bretschneider,
EiſenwarenHandlg, kl. Ritterſtr.

werden ſchnell und gut repariert bei

Käufer

Neueite Iodelle in Kindengagen Kauf mit Fabrikrabatt
nach bunffarb. umſonſt kommenden Prachtkatalog direkt

von älteſter größter fächliſchen Kinderwagenfabrik

Zulius Tretbar in Grimma 598
Eine Kingerwagentabrik, welche direkt an Private liefert

Rheumatismus
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich von
meinem qualvollen hartnäckigen Leiden
vollſtändig geheilt wurde.

Carl Bader, München,
Kurſürſtenſtraße 40

Magenleidenclen
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdaunngsbeſchwerden
geholfen hat. A. Moeeuk, Lehrerin,

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M.

Kies und Sand Ansbentung
Bürgergarten, Neues Schützenhaus

Empfehlen Kies und Sand von der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.
Otto u. Richard Hirsehfeld,

Baugeſchäft, Fiſcherſtr. 19.

E.
sind unbedingt die besten ung trotzdem
ausserordentiich billig. Haben sie Be-
darf n Fahrradern i. Fahrracbestand-
teilen, so fordern Sie meinen Hauptkatalog,
der Mnen Kostenlos zugesfellt wird, derselbe bietet
reichhaltige Auswahl ber aſlerbilligster Preisstellung.-

E. Mr

Achtung! Achtunga Für jeden Rgdfahrer unentbehrlich

r Permamit
Das Jdeal der Automobilbesitzer.

Kein Flicken der Luftſchläuche mehr
nötig. Permanit dichtet ſelbſttätig alle
während der Fahrt vorkommenden Ver
letzungen durch ſpitze Gegenſtände, wie
Scherben, Nägel, Steine uſw. Einziges
Mittel, um alte poröſe Gummiſchläuche
wieder gebrauchsfähig zu machen.

Eine Probe überzeugt.
Gebrauchsanweiſung liegt in jedem Karton

gratis bei.
Jeder Karton 1 Mark.

Beſtellungen hierauf nimmt entgegen
E. Becherer, Schmaleſtraße 30.

PrimaJ e 9PferdezahnSantmngis

offerieren billigſt
W. Seewald G. Rerſehurg.

Keine Motten mehr!
beim Gebrauch von Valkonim.
HalIIcon im treibt jede Motte aus.
Facons zerſtört die Brut.
Valconim riecht angenehm.
FalKominm iſt ſauber im Gebrauch
Vallonin gehört in jeden Kleider
ſchrank. Echt in Paketen zu 10 und
25 Pf. nur in den Drogerien von
ar Hagen Ww. Wilh. Kieslich.

Rich. Kupper. O Leberl.

Nähmaſchinen

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

oder

Jeilhaber
raſch und verſchwiegen en

z ig, n.Albert Müller, Segedtahe 22.
Kapitaliſten mit jedem Kapital vorhanden.
Beſuche und Rückſprachen koſtenfrei. Kein

Jnſeratenunternehmen. Zahlreiche Ex
ſolge und Anerkennungen. Bureaus in
Leipzig, München, Kärlsruhe, Stuttgart,
Köln, Hannover. Breslau, Berlin uſw.

1000 n e e
dass diePrehrollen
der Vabrik

Paul Thiele, en
die besten sind. Höchste Druck-
leistung, glänzendste Wäscheglättung.
Leiohtester Gang. Zahlung günstig
Vabrikpreise.S

ger in größter Auswahl.

Warben, Luceke,
e allerbeſter doppelt gekochter

e Leinölſirnis. V
e Größtes Lager in
KSchablonem-

nur neueſte Muſter
J Für Maurer vorteilhafteſte Bezugs
quelle in der

Central-Drogerie,
Richard Kupper, Markt 17.

Tafel Kaffee- u.
WaschSerwice-

Küchenetageren
und Weingläser.

grösste Auswahl in Neuhettes.
Jpel.- Bruut:Hugetattungen.

Katalog, 1300 Abbildungen SErich Schlegely Ielpzig
Hainatrasse I.

Stehe mitSchuhmacherarbeſten

jeder Art zu Dienſten
Wriülihaase. Seitenbeutel 9.

ſ. ſhönſtes aller Oſtſeebäder,Bansin, direkt an See u. herrl. Wald
Beſte Geſellſchaft, Kurtaxe und Bäderprefſe
mäß. Proſp. d. d. Badedirektion

[Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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wird vom 27. Juni bis 3. Juli d. J. hier abgehalten. Es ſind bereits Feſtausſchaſſe Lebiet

worden. Eine neue Schützenhalle, ſowie ein neuer
Schießſtand ſind errichtet worden. Das Feſtprogramm
ſteht u. a. auch einen hiſtoriſchen Feſtzug vor.
Mit der Bahnverwaltung ſind Unterhandlungen be
hufs Fahrtvergünſtigungen für die Gäſte und Ein
legung von Sonderzügen eingeleitet.

S. Benkendorf, 7. Mai. Jn vergangener
Woche wurden dem Bahnhofsverwalter hier ſämt
liche Würſte, Speck und Schinken von 2 kürzlich
geſchlachteten Schweinen geſtohlen. Die Diebe
entkamen und fehlt von ihnen bis jetzt jede Spur.

S. Röglitz, 9. Mai. Die Fruhjahrsbe
ſtellung hat ſich wohl ſelten derartig verzögert,
wie in dieſem Jahre; dieſelbe gilt daher hier noch
nicht als beendet. Einmal hat das ſpäte Frühjahr
hieran ſchuld, dann aber ſtehen die Quellen heuer ſo
außerordentlich hoch, daß verſchiedene Planſtücke vor
Näſſe noch nicht betreten, geſchweige denn ſaatreif
hergerichtet werden können. Auf ſchwerem Boden
ſind ſogar noch Teiche auf den Feldern, die eigent
lich Fiſchteichen ähneln, ſodaß ſich hier die Beſtellung
noch mehr verſpäten wird. Drainierte Planſtücke
haben vor anderen den Vorzug auf dieſen konnten
die Arbeiten gefördert werden.

m. Lochau, 8. Mai. Schwere Brand
wunden erlitt die Ehefrau des auf hieſigem Ritter
gute im Dienſt ſtehenden Geſchirrführers Franz
Herrmann, indem ihr beim Herausnehmen eines
Topfes kochenden Waſſers aus dem Ofen der Topf
entglitt und der Jnhalt ſich über beide Füße ergoß.
Da ein Arzt nicht gleich zur Stelle war, leiſtete
der Ortsgeiſtliche, welcher im Beſitz von Verband
ſtoffen und einer Hausapotheke iſt, die erſte Hilfe.

Döllnitz, 8. Mai. Der Schulknabe Otto P.
von hier ging am vergangenen Mittwoch mit mehreren
ſeiner Mitſchüler ins Holz nach Burgliebenau. P.
kletterte dort auf einen Baum, um ein Krähenneſt
auszunehmen, fiel jedoch hierbei ſo unglücklich, daß
ex einen komplizierken Oberarmbruch erlitt, der ſeine
Uberführung nach Halle in die Klinik nötig machte.

n. Radewell, 7. Mai. Bei dem Gewitter am
Dienstag ſchlug der Blitz in das Haus des Herrn
Mücke und zündete. Das Feuer konnte jedoch
bald gelöſcht werden; nur Gardinen und eine
Kommode fielen ihm zum Opfer.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 10. Mai: Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges bis trübes Wetter mit
Regen, vielfach Gewitter. Dann Abkühlung.
11. Mai- Kühleres, wechſelnd bewölktes Wetter mit
etwas Regen.

Vermischtes.
(Aus Anlaß der 100-Jahrfeier der Handels

kammer Frankfurt a. M.) fand am Freitag im großen
Saale der Vörſe eine Feier ſtatt, zu der der Staatsſekretär
des Reichsſchaßamtes Sydow, der Vizepräſident des Reichs
bankdirektoriums Dr. v. Glaſenapp, Finanzminiſter Frhr.
v. Rheinbaben, Oberpräſident Hengſtenberg, Regierungs
präſident v. Meiſter, Oberbürgermeiſter Dr. Adickes, der
Kommandierende General des 18. Armeekorps v. Eichhorn,
Prinz Friedrich Karl von Heſſen und Prinz Ernſt von
Sachſen Weimar erſchienen waren. Anläßlich der Jubel
feier wurde beſchloſſen, ein Kapital von 100000 Mk. unter
dem Namen „Stiftung der Handelskammer zu Frankfurt
am Main“ zu ſtiften für hilfsbedürftige Angehörige von
Frankfurter Kaufleuten, beſonders zur Förderung desStudiums an der hieſigen Atebemte für Söhne und
Töchter Frankfurter Kaufleute

(Vor einem furchtbaren Schickſah iſt die Witwe
des Gärtnereibeſizers Heines aus Eiche bei Finkenkrug
Gerlin) bewahrt geblieben. Frau H. wurde vor einigen
Tagen von einem Starrkrampf befallen, der ſo intenſiv
auftrat, daß man glaubte, die Frau ſei tot. Der Toten
ſchein wurde auch ausgeſtellt und die Vorbereitungen zur
Beerdigung getroffen. Man wollte die Leiche ſoeben in den
Sarg betten, als zum Entſetzen der Umſtehenden Leben in
die H. kam. Sie ſchlug plößlich die Augen auf und ſchaute
verwundert auf ihre Umgebung. So wurde ſie noch im

letzten Augenblick vor dem Schlimmſten bewahrt.
(Die Genickſtarre) iſt in einer Bauernfamilie im

ſog. Bämgrund bei Kronach ausgebrochen. Zwei Kinder
ſind bereits geſtorben.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 9. Mai. Von dem Verteidiger des

Fürſten Eulenburg, Juſtizrat Wronker, war
Antrag auf Haftentlaſſung geſtellt worden.
Auf eine Anfrage ermächtigte die Familie den
Verteidiger, dem Gericht als Kaution 500000 Mk.
zur Verfügung zu ſtellen. Von der Oberſtaats
anwaltſchaft wurde die Verhaftung mit der Be
gründung beantragt, daß bei der Höhe einer
möglicherweiſe zu verhängenden Strafe Fluchtverdacht
vorliege. Der Unterſuchungsrichter, Landgerichts
rat Schmidt, lehnte jedoch den Antrag des Ver
teidigers ab, der hierauf ſofort von dem ihm
zuſtehenden Rechtsmittel Gebrauch machte, indem er
gegen dieſe Entſcheidung bei der ſogen. Beſchluß-
kammer Beſchwerde erhob. Die Kammer trat am
ſpäten Nachmittag zuſammen und verkündete nach

mehrſtündiger Beratung, daß die Kaution abzu
lehnen ſei und der Fürſt in Haft behalten
werden müſſe.

SeeDurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom Monat April 1908

(Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) l
Weizen 21,13 19,34 Heu 7Roggen 20 18,71 (ro 1 Kgr.)Gerſte 2000 16,73 Rindfleiſch (Keule) 1,70
Hafer 1650 14,50 do. (Bauch) 1,55
Erbſen, gelbe 22,00 Schweinefleiſch 1,68
Bohnen 26,00 Kalbfleiſch 1,70Linſen 65,00 Hammelfleiſch 1,70
Eß Kartoffeln 6,42 Speck (geräuch.) 1,88
Richtſtroh 5,58 Butter 2,79Krummſtroh 279 Eier pro Schock 4,12

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 20. bis 25. 1908

pro Stück 18,00 Mk. bis 16,00 Mk.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 8. Mai. Die Aufwärtsbewegung am Getreide

markte machte heute weitere kräftige Fortſchritte Die
Feſtigkeit ging von Weizen aus, der ſich auf die wider Er
warten kteinen argentiniſchen Verſchiffungen, die feſte
Haltung Liverpools, das knappe Warenangebot aus der
Provinz und hieſige Deckungskäufe weſentlich höher ſtellte-
Im Einklang mit Weizen zog auch Roggen erheblich an.
Hafer und Mais waren bei feſter Grundſtimmüng wenig
verändert. Rüböl geſchäftslos und nominell unverändert.
Wetter: bewölkt.

Weizen lok. inl. 217,00-219,00 Mk., Mai 221,25 bis
222,00 221,25Mk., Juli 222,76 224,00 228, 50Mk., Sept.
198,75— 198,50 Mk. Steigend.

Roggen lok. inl. 195,00--196,00 Mk., Mai 199,75 bis
200,50- 200 00 Mk. Juli 201,25- 201, 00-201, 50 Mk., Sept.
183 75 184 188,75 Mk. Feſt.

Hafer fein 177,00-184,00 Mk., do. mittel 168,00 bis
176,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 164,00 bis
167,00 Mk., Mai 165,50 166,00 Mk., Juli 171,00 171,25

Mk., Sept. Mk. Feſt.Mais amerik. mix 170,00-173,00 Mk., do. runder
16800 170,00 Mk. Mai Mk. Juli Mk.
Geſchäftslos.Bee mehl Nr. 00 brutto 27,25—29,25 Mk. Feſt

Roggenmehl Nr. O und 25,30—27,50 Mk., Juli
e M Sept à Feſt.Rüböl loko Mk., Mai 74,00 Mk., Okt. 69,00 bis
68,80 Mk., Dez. Mk. Jlau.Gerſte inl. leicht 150,00 159,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 16000—172,00 Mk. do ruß. frei
Wagen 145,00-149,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mk., amerikan. Mk.Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 172,00-183,00
Mark, do. do. fein 184,00-200,00 Mk.

Weizenkkeie grob netto erkl. Sack ab Mühle 12,50
bis 13,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50
bis 13,00 Mk.

Wolſleideerstoffe! Waschkleiderstoffe!

am dstreifen
Neuheiten der Saison

2 2 90 7 S
BRajacderen-Stofre

ge 2 7 I
letzte Neuhbeit

Levantinegarantiert waschecht, in aparten Mustern

38 35 30 S
Pereale

eleganter Bordürenstoff, waschecht

58 52 45 S
Alpaceea-FIohairs

entzückende Neuheiten

o 3 zoo 990 o I
Kammgaarn Stoffe

mit Bordüre

z zoo 7 I
Zep wir

leinenart Waschst einfarb Karos, Streif.

90 76 60 42

Kleider einen
imit. Bordürenstoff, gestreift u. einfarbig

90 75

Neue Karos
mit Bordüre

50 025 900 75 50 35e

Marquisette-Stofe
Klares Gewebe

o 25 So
Kleider LeinenRein Leinen, einfarbig m. Hoblsaum, best.

r 90 75
RKleider-Satin

seidenglänz. Gewebe, hell- u. dunkelfarbig

90 75 G
Cover-Coatings

aparte Farben für Kostüme

300 25 2 I
Kostüm- Stoffe

reine Wolle, neue Streifen

3 300 25 250 225 So

Woulavrdine
vorzüglicher Wasehstoff, dunkelgrundig

65 58 50 4

Mousselim LImit.
aparte Muster, mit und ohne Bordüre

18 60 48 40 28 24

Cheviot Stoffe
mit Bordüre

3 300 28 29
Crepe de Chine

Klares, seidenartiges Gewebe

o z 2 So
Reinw. Mousselin
prima Elsass. Qual. Bordüren, Streifen ete.

r 96 88 7
Shantung

eleg. Shantung, Nachahmung, ap. Muster

fo ſo h et
Bordüren- Stoffe

vornehmer Kostümerockstoff

3 32 2 2 2 I
Woliennes

dichte und halbklare Gewebe

o 3 J 2 So
FIunlle und Batiste
bestickt, gemust. „glatt, Punkte, Ranken ete.

90 75 50

Tennis- Stoffe
ap. Streifen u. Karos im engl. Geschmack

90 76 65 4

Probe-
Kollektionen

werden porto
frei zugesandt.

besohäftshaus J. S n
Grösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen.

Halle a. S.,
Marktplate

2 und S.

e

S
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empfiehlt außer ihrem gut bekömmlichen und beſt eingeführten

Pilſener, Lager, Schankbier und Adler Bräu
ihr vorzügliches 9 Lücelh Cem n ü mmer 5

in Gebinden von und I Jnhalt.Erhältlich durch ihre Niederlage: Launchstädterstrasse 34. (Die ſogenannten Tichtenhainer Bierkrüge werden leihweiſe
mit geliefert,)

e

S e eIwangobergtelgerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band 32 Blatt 1401 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Kochs Karl
Hohmann zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke

1. Kartenblatt 5, Parzelle 420/69 vom
Plane 236 in Größe von 4 a 60 qm
e Hausgrundſtück Steinſtraße 9
un

2. Kartenblatt 5, Parzelle 544/69 vom
Plane 237 in Größe von 31 qm mit
einem Gebäudeſteuernutzungswerte von
1167 Mark, Gebäudeſteuerrolle 768,
n 1. Juli 1 1185am 4. Juli 1908,vormittags 0 uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Mai 1908.
Königliches Amtsgericht.

Städtiſche Pſlichtſenerwehr.
übung aller drei Jahrgänge (1905/1908,

1906/1909, 1907/1910)
am Freitag den I5. Mai 1908,

S Uhr abends,
in der ſtädtiſchen Turnhalle.

Der Branddirektor.

500- 1000 Mk.
werden auf 17 Morgen Feld hinter 3500
Mark ſofort oder ſpäter geſucht. Zu er
fragen Entenplan 3.

Ein guterhaltener DVolſterſtuhl
und kleiner Küchenſchrank

billig zu verkaufen
kl. Ritterſtraße 15, 2 Tr.

Tanz -Unterricht.
Junge Herren (Kaufleute), welche das

Tanzen in kurzer Zeit erlernen wollen,
können jetzt mit teilnehmen. Beginn
Montag den 11. d. M. abends 82 Uhr
im „Caſino“.

b. Ebellnd, Shnaleſrahe 19.

El Boſun
a. d. Geiſel 3, Ecke Schmaleſtraße

empfiehlt
friſchen Maitrank

in und s Flaſchen,
Bowlen- Weine a Fl. von 75 Pfg. an,
Bowlen-Sekt a Fl. von 2,30 Mk. an,

pa. Frankfurter Apfelwein vom Faß
a Liter 40 Pfg.,

Apfelwein-Champagner a Fl. 1,75,
diverſe Beerenweine billigſt

ſüſt. med. Heidelbeerwein a Fl. 1,00,
Famos- und Portweine a Fl. v. 1,00 an.

Ferner
W helle und dunkle Viere,
F. Kulmbacher 20 Fl. 3,00,F. Doppelbraäm, ſchwere Qualftät,

F. Halleſches Faramelmalzhier
24 Fl. 3,00 u. 12 Fl. 1,50,F. Grützer Bier, faſt alkoholfrei,

VDigl. 350
Selterwaſſer ſtets friſch,

Barzer Hauerbrunnen 20 Fl. 3,00,
desgleichen mit naturreinem Zitronenſaft,

beſtes Tafelgetränk,
20 Fl. 4,00 und 10 Fl. 2,00.

Bei gütiger Bestellung liefere
frei Haus.

Er. Bolvmm.
Telephon 345.

Hochules-ßosoman- kimroidang

bestes Mittel gegen:
Fheumatische- Nerven und Rückenmarkleiden ete,

Zur Stärkung schwacher Kinder. (Englisehe Krankhelt)

zu haben in den durch dieses

Original Plakat erkennt-
lichen

Apotheken u. Drogerien
Alieiniger Fabrikant: Apthur Schindfer, Zwicikcaus I. S.

Moorbäder
aus Moorerde bereitet.

Rheumatismus,

7

Jetzt iſt die beſte Zeit zu einer Kaclekuv
menRwuiss. i wöm.

Räder
(Dampfbäder).

cm cJſchias, Gicht, Nervenleiden, Schlafloſigkeit, Blutarmut

Leunaerstrasse 10O.

Gute Hetlerfolse
Fichtennadelbader s S
beſt. ſchwarzwälder Extrakt,

auch mit Kohlenſäure.

ar ma
200 Cigorres nen

Kaufe gr. Konkursläger e. u. verſende wieder für kurze Zeit 200 volle 6 Pf
Cigarren für Mk 10,75 oder 200 volle
gebe 200 Cigarren gratis f. Weiterempfehl.
W Mk. 12,75. Nur wer bis z. 18. Mai

ein

8 Pf. Cigarren für Mk 12 75. Außerd.
Alſo dism. 400 Fig. f. 10,75 od. 400

beſtellt, erh. die 200 St. umſonſt. Garantie
Geld wenn Cigarren nicht gefallen.

Kauffimann Wachf., Cigarren-Fabrik-Lager, Hamburg 36.Hente Shelluden

Bern Dornwaß, gr. Sixtiſtraße 16.

Winterapfel
ſind zu verkaufen im

Gaſthof Deutſcher Kaiſer, Schkopau.

Peking Nachtigallen,
abgehörte er, Stück 6 Mk., HarzerKanarienVögel, edle Hohl und Klingeltoller,

Stück 8, 10, 12, 15 Mk. Prachtfinken, reizende
kleine Sänger, Paar 250, 5 Paar 10 Mk
Wellenſittiche, Zuchtpaare, Paar 5 Mk kleine
Papageten zum Abrichten Stück 450 Mk
blaue Reisfinken in Prachtgefieder Paar 2 Mk.
ſchlagende Wachteln Stück 2 Mk., Turtel-
täubchen Paar 5 Mk. verſendet unt. Garantie
lebender Ankunft geg. Nachnahme L. Förster,
Vogel Exvort Chemnitz i Sa.

Neues Olivenöl,
feinſtes Tafelöl, das Pfund 1,20 Mk.,

in Flaſchen 1,30 Mk. und 70 Pf.F, Thüringer Mohnöl
Oskar Leberl,

Drogenhandlung,
18 Burgstrasse 18.

Ha h h n(für Streuzwecke geeignet) gibt unent
geltlich auch fuührenweiſe ab

Conrad Malpricht,
Bautiſchlerei u. Möbelfabrik, Halleſcheſtr. 37.

J vLebensbänme,
1 Meter hoch, a 1,20 Mark, ſind abzugebenUnter aitenburg 6

Voleihoſes Angebot

Wegen bevorſtehender Geſchäftsverlegung
verkaufe

Hinderwagen,
Sport und Leiter

wagen
ſowie ſämtliche Korbwaren

zu bedeutend herabgeſetzten Dreiſen.

Albert Kunth,
gr. Ritterſtr. 1 gr. Ritterſtr. 1.

Mitglied des RabattSparvereins.

G äääeeeEinen Schuljungen als

Lanufburſchen
ſucht per ſofort
Otto Bretſchneider, EiſenwarenHandlg.

Ein jung. vrd. n
wird ſofort aw. Daube, eI Keiteren Bauund Moòbeltigehler
ſtellt ſofort ein.

Conrad Malpricht,
Bautiſchlerei u. Möbelfabrik, Halleſcheſtr. 37.

Tüchtiger Tag-
und Hosenschneider

per ſofort geſucht
Otto Dobkowitz, Entenplan Il

Beſſeres Mädchen,
18 Jahre alt, welches Luſt hat das Kochen
mit zu erlernen, ſucht Stellung zum 15. Mai

oder 1. Juni.
poſtlagernd Weißenfels erbeten.

Suche ſoſort oder 1. Juli einejüngere Verkäuferin
und eine Lernende

Paul Ehlert vorm. Aug. Perl.
Zum ſofortigen Antritt wird ein

Mädchen
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, zur
Wartung eines Kindes geſucht

Oberbreiteſtraße 5 I.

Junnges Mädchen,
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat,
für einige Stunden des Vormittags geſucht.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
in ſauberes eiſafrenes Nachen

für Küche und Haus ſucht zum 1. Juli d. J
Frau E. Reiſter. Gotthardtſtr. 16.

Kräftiges Mädchen für einige Vor
mittagsſtunden als

Aufwartung
Frau Dr. Wiätte,

kl. Ritterſtr. 10.
fleißiges

geſucht

Geſucht für ſofort
Mädchen als

Aufwavtunng
für den Vormittag und einige Nachmittags
ſtunden Weißtgenfelferſtraße 21

Tüchtige Aufwartung,
unabhängige Frau oder älteres Mädchen
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Zigarrenſorm verloren gegangen
Bitte gegen Belohnung abzugeben

ſauberes

ar Ritterſtraße 8
Verantwotliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Gefl. Offerten unter 4 B.
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Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Ehrung, welche uns aus Anlaß unſerer
goldenen Hochzeit von ſo
und auch in ſo mannigfacher Art zu teil ge
worden ſind, ſagen wir

Anzeigen.
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und

vielen Seiten

d. hierdurch allenunſern aufrichtigen und herzlichen Dank.
Spergau, den 7. Mai 1908.

Franz Hofmann.
Eleonore Hofmann.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren

entſchlafenen Vaters, Schwieger und Groß
vaters ſagen wir hierdurch für die vielen
Beweiſe herzlicher Teilnahme unſern tief

10 Pfg. Ha
Albert

10 Stück 65 Pfg.

Ffefgold, er.
Hamburger und Bremer

100 Stück Mk. 6,50, 500 Stück Mk. 29,00.

er Foll J.
Zigarren-Lager.

gefühlten Dank. Jnsbeſondere Dank dem
Herrn Hilfsprediger für die wohltitenden
und troſtreichen Worte im Hauſe und am
Grabe, welche unſerm Herzen ſo wohl
taten. Ferner Dank dem Herrn Lehrer
Dietrich und der lieben Schuljugend für
die erhebenden Grabgeſänge ſowie allen
denen, die den Entſchlafenen zu

allen Verwandten und Bekannten für die
Kranzſpenden und Beileidsſchreiben.

Ruhe ſanft in kühler Erde,
Bis dich einſt der Morgen ruft.

Kl.Kayna, den 9. Mai 1908.

Zu einer am

Aieleſtruetude Fauſlir bebharat Erhöhung aller Schuhmacherarbeiten, ein.

hnhmacher- Innung

a Montag den 11. d. M., abends 8 Uhr,
letzten Ruheſtätte getragen haben und auch m Reſtaurant „Zur Goldenen Kugel“ ſtattfindenden

anßerordentlichen Verſammlung
(adet alle Jnnungsmitglieder, ſowie ſelbſtändigen Schuhmacher, behufs
Beſchlußfaſſung über einen neuaufgeſtellten Lohntarif und eventl.

per Hherineister.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme während der Krankheit
als auch beim Hinſcheiden unſeres
lieben Entſchlafenen, des Penſtonärs 1831

Sommerunterricht 2. April. Reifeprüfung.

Herzogl. Baugewerkschule Holzminden.
DirektorErrichte z o h b al s Ti efb U aarmann

Winterunterricht 15. Oktober.

Wilhelm Dorfwann,
ſagen wir allen unſeren herzlichſten

Dank. eDie trauernden Hinterbliebenen.

Die den Tanqcherrſchen Erben gehörigen
Ackerpläne Nr. 49 und 50 in Flur Merſe
burg von zuſammen 28,5860 ha und der
ihnen gehörige Wieſenplan Nr. 54 a b in
Flur Meuſchau von 60 a 80 qm ſollen

am 16. Mai d. J
vormittags 11 Uhr,

auf meinem Bureau, Roßmarkt 7, meiſt
bietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige
eingeladen werden.

Werſeburg, den 7. Mai 1908.
Juſtizrat Waege.

Auktion.
Mittwoch den 13. d. M.,

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „Zur güten
Quelle Saalſtraße 14

einen großen Poſten Beſähe und
Schnüre, FIpitzen, Velour 160
Kartons Knöpfe, 24 Kartons
Grelots, 34 Stück Schlipſe, 34
Hemdenſpiten et ſowie 1 runden
Fiſch, 2 große Schneidertiſche, I
Vchreibſekretär, 1 Sportwagen, ver
ſchiedene Bilder und ſonſtige Kachen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 8. Mai 1908.
Bried. M. Kunth.

j zum 1. 10. 08 od. früherZu vermieten Herrſchaftl. 3, 4, od. 6Zim.
m. v. Nebengel. Näh. Unteraltenburg 13

Wohnung an einzelne Leute zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen. Preis
186 Mk. Zu erfr. Roonſtraße 13.
I Jtube n ntereltenbuen

Freundlich möblierte Stube

mit 2 Betten zu vermieten
Unteraltenburg 56.

Schlafſtelle

Mi

eleganter

lerseburg's
es Spezial- Geschäſt.

ertleune

Be Zu Soliden Preison.

Pür tadellosen Sitz und beste

Verarbeitung übernehme

pollsle Gntunlie.

tglied des Merseburger Rabattsparvereins.

Ein Kinderwagen
billig zu verkaufen Gotthardtſtr 36, Hof.

Kinder wagen-gebraucht, faſt neu, zu verk. Roonſtr. 13.

g Nenenstöcke
zu verkaufen. Freund, Kötzſchen.
Gine gule Velſſelle n eine vundehütte

zit verkaufen Halleſcheſtr. 15, part.

Eine ſunge Kuh
ſteht zum Verkauf in Atzendarf Nr. 27.
En großes Muſerſchwein
iſt zit verkaufen Clobigkauerſtr II.

d Stück ſchneeweiße Kaninchen

zu verkaufen Burgſtraße I.
2 Paar Lauferschweine
ſind zu verkaufen Roſental 3.

Rezept zur Ganz ter elMan nehme einen Teelöffel voll

Zu haben in den meiſten
Drogen-, Kolonialwaren-

W nd Seifengeschäften-

Die weltberühmten
Mannborg

Harmoniums
h schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.

Blumen-Pflanzen.
Stiefmütterchen in feinſter MiſchunVergißmeinnicht, Tack, Renen

Campanula, Bapaver, Edelweiß,
alles zu billigſten Preiſen.

Gärtnerei Fr. Plenge,
Weißenfelſerſtr. 54 gegenüber.

Nur einige Tage!

Geſichtsausſchläge
offen Helgrube 1, Hinterhaus 1 Tr. beſeitigt mit überraſchendem H b S fErfolge2 VJehlafstoſen r nene e Herba- Seifeoffen kl. Sixtiſtraße 10. Zu haben in allen Apotheken, Drogen und Parfümerien per St. 50 und 1

Geſundheits
Apfelwein

vom Faß, garantiert rein, a Ltr. 30 Pf.
empfiehlt A. Welzel, Domplaß 2.

ſſeſſe heſzhare Werkstatt
(auch als Lagerraum paſſend) ſofort zu ver
mieten.

Neumann v. d. Gotthardtstor 2.

oder gute Vraunlohlenfelder
möglichſt Tagebaut zu kaufen geſucht. Gefl.
Offerten unter V 2720 B. an Haaſen
fein S Vogler A. Hannover erb

Ein Kind erfahrrad
zu kaufen geſucht. Angebote unt. Kinder

egant, von Leinen- e

W Jedes Washestück
Vorrätig in Merseburg bei:

handlung.

fahrrad in der Exped. d. Bl. abzugeben.

(auch en gros Oar Reuber. Oscar Donn er.
Hrangz Jul. Nell, Neumarkt 28, Rrumno Börseh, Buchb. und Papier-

c

obige Schutzmarke,

Buchb.,

in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch unterBenennungen angeboten werden, und Fordere beim Kauf aus dw ücklIi ch

M 5 9

wuüsche Kaum zu unterscheiden.

v. C. Sehultze, Gotthardtstrasse
Breitestr. 2,

Man hüte sien vor Nacehahmungen, welche mit ähnlichen Ttiketten. J
denselben

Tebenbesehaſugang.
Zur kaufm. Führung der Bücher und

Korreſpondenz wird geeignete Perſönlich
keit geſucht. Gefl. Offerten und Anſprücheunter W R an die Exped. d. Bl. in

Hülfe zur Damensehneiderei
wird geſucht Kirchſtraße 5.

Ein 13jähriges Mädchen ſucht für
nachmittags eine Aufwartung

gr. Ritterſtraße 8, 2 Treppen.
Dasſelbe hat ſchon 12 Jahr Aufwarte

dienſte verrichtet.

Ein ſauberes erfahrenes

Mädchen
für Küche und Haus ſucht zum Juli d. J.
Frau M. Wiegandl, Hälterſtraße 32.

J



Hamburger
Engros-Lager

168 fachmaänniſch geleitete

Spezial- Abteilungen

e.

Damen Nüte.

HMatelos e an egeftecht m. Se 9
Bretonform San e Agrae gert 15

2,20, 1,45, 95, P
Schwingerform, Meere u Wogen

Schlappenform tenGlockenform en et Samnmet- ſ6s

Toqueform a Se hen e
ſehr aparte Form a. Phantaſiege

ralen flecht m. Sammetband, Agra fe95

Pf.u. Garnitur 2,50, 1,80,

Kinder hüten 9621
Damen-Schnürstiefel

s und beste Bezugsguel für alle Zedarfsartihel
Die Beſichtigung der Warenlager in unſerem Warenhaus ohne Einkauf des

Bedarfs iſt Jocklermmann ohne Kanfzwang n

Damen -Kontektlon.

Frühjahr-Paletots S
Schwarzedacketts ernen

10,50, 8,50, 6,50

Frauen- Paletots We z
ſtickerei, 21,50, 15,50Staub- Paletots e
Kostümröcke en Weh
Kommerblusen e e
en

Scehuuhwwarem.

Halle a,
Grosse

Ulrichstrasse 60/61.9

2 Frotz unſerer billigen Preiſe 7

Rabattmarken
n

Wasehsloffe.

Housseline e e 24
ousseline an r 35
Kleiderleinen ehe d 45
Housseline r 50
Tennisflanel ad ver on 45
Weisse Waschstoffe n 26.

Meter 1,00, 60

Incliseh Mull death et e

Shantung e r O
Herrenzugstiefel.

Rindleder Z. 85
Herrenschnürstiefel,

Boxleder 6
HerrenSchnür u. Schnallen
ſtieſel Boxcalf und Chevreaux

Clarrin Chevr. 95 e
n nurs iBorxleder n n Kinderstiefel Boxleder und Boxcealf

elegan hDamen-Schnürstiefel Kinderstigfel Siesenteder farbig
braun, eleg. Ia. Chevreaux 9.85 Kinder-Rindleder-Sandalen e

I 952,65, 3,35, 4,45, 4

952,45, 3,25, 4,25, 4

202,35, 260, 2,90, 3

Außergewöhnlich vorteilhafte

eitskäufe
Konfektion

für Damen und Kinder.

Kleiderstoffen,
Kofümſtoffen, Bluſenſtoffen, De

e in Tuch u. engl. Stoſfen, Jacketts, Liſtboys,

albfertigen Roben und Bluſen Paletots, Kimonos, garnierte Kleider, Kostümröcke,

Halenstofen nur letzte Keuheiten für Bluſen und Kleider Blusen in Wolle u. Seide, Morgenröcke, Matinees

u Iubelfaſt billigen Preise.

en Kau eenhet
„150DD. Iansehube. Strünfür Herren, Damen und Kinder in allen un

ein ſelten ſchöner Gelegenheitspoſten,

G rn willig

Selſen günſtig! Selten günftig!
ſMb Teppiche,

ſolide Ia. Fabrikate, in ſelten ſchönen
Muſtern und verſchiedenen Größen mit

kaum ſichtbaren Webefehlern

weit unter Preis!

in Hals
19

Hierzu 3 Veilagen

Ein großer Poſten

Normal-
Unterzenge,

Hemden, Hoſen und Jacken, für Damen,
Herren und Kinder

weit unter Preis!

m 22/23 Grosse Ulrichstrasse 22/23

e
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Dritte Beilage. e
Cokalnachrichten.

Aus dem Kreiſe ehemaliger Gymnaſialſchüler
geht uns folgendes Gedicht zu:

Klage eines ehemaligen Tertianers,
Die ſchöne weiße Mütze,

Nun iſt ſie auch hinab,
Die ich vor langen Jahren
Mit Stolz getragen hab.

Wohl an die 30 Jahre
Schmückt ſie der Tertig Haupt,
Warum, ſo fragen die Alten,
Hat man ſie ihr geraubt

Und auch die Obertertiag
Verlor ihr Dunkelblau,
Und beide tragen ſittſam
Ein nettes Eſelsgrau.

Warum, warum ſo plötzlich
Tat man die Farben fort?
Man wirft, was hiſtoriſch geworden,
Nicht leichthin über Boxd.

SpielplanEntwurf des Leipziger Stadt- Theaters
vom 10. Mai bis 18. Mai 1908.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr: Sonntag “27
Uhr „Lohngrin.“ Montag Der Geizige.“ Hierauf:
„Der eingebildete Kranke.“ Dienstag „Madame
Butterfly. Mittwoch: „La Traviata.“ Donnerstag
„Maria Stuart.“ Freitag „Carmen.“ Sonnabend
„Jphigenie auf Tauris.“ Sonntag: „Tannhäuſer.“

Montag „Nathan der Weiſe.“
Altes Theater. Anfang: /28 Uhr Sonntag nach

mittag 3 Uhr „Hötel Eva.“ Abends: „Doctor Klaus
Montag „Ein Walzertraum.“ Dienstag: „Rosmers

holm.“ Mittwoch „Der Mann mit den drei Frauen.“
Donnerstag „Ein Walzertraum.“ Freitag „Jm

weißen Rößl.“ Sonnabend: „Der Mann mit den drei
Frauen.“ Sonntag: nachmittag 3 Uhr „AltHeidel
berg.“ Abends „Der Raſtelbinder.“ Montag: „Ein
Walzertraum.“

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 60 Jahren, am 10. Mai 1848, ſtarb die be

rühmte weſtfäliſche Dichterin Annette Droſte-Hüls-
hoff. Und nicht nur Weſtfalens ſondern ganz Deutſchlands
größte Dichterin iſt ſie geweſen und iſt ſte heute noch, denn
nachher iſt ſie von keiner übertroffen. Wer kennt nicht ihre
Moor und Heidebilder, ihre Dichtungen voll warmer
menſchlicher Empfindung und Gemütstiefe, die heute in
allen Leſebüchern zu finden ſind. Sie war eine poetiſche
Natur, die es verſtand, in keuchtenden Farben mit faſt
männlicher Gedankentiefe die anſpruchsloſeſten Stoffe in
prachtvollen Stimmungsbildern umzuwandeln Sie nimmt
in der deutſchen Literatur einen hervorragenden Platz ein.

Citeratur, Runst und Cissenschaft.
Aus der Gedichtſammlung des Oberlehrers

Fiſcher in Merſeburg, auf die wir vor einigen Tagen
empfehlend hinwieſen, bringen wir heute ein paar Proben
zum Abdruck. Wir wählen drei Lieder, die das alte
Thema Liebesglück behandeln, um daran zu zeigen, wie der
Dichter ſcheinbar abgebrauchten Motiven immer wieder
neuen Reiz verleihen kann, und wie er durch die Art der
Behandlung Gedichte entſtehen läßt, die, trotzdem ihr
Gründgedanke verwandt iſt, ganz verſchieden auf uns
wirken

Hier ein paar Proben
Liebesglück.

Als die Liebſte zu mir trat,
Sproßten Roſen auf dem Pfad.
Als ſie lächelnd bei mir ſtand,

Ohne ſede Kaufverpflchtung bin ich gern pereit,
permanente und interessante

öhel-dusstellung

958 lerſebnrge
O. Mai 1908.Sonntag den

Blühte rings das weite Land.
Als den Arm ſie um mich ſchlang,
Jch in Roſen ganz verſank.

Heilung.
Die Lieb hat mich geſund gemacht,

Die Liebe, ja, geſund, geſund,
Da mir verheißungsvoll gelacht
So ſüß ein friſcher Schelmenmund.

Tief traurig ſchlich ich ſchon einher
Und fühlte mich ſo krank und matt
Die Welt erſchien mir öd' und leer,
Gewiß, ich war ganz lebensſatt.

Nur Grillen fing ich Tag und Nacht
Und wünſchte gar herbei den Tod
Da hat mich wer geſund gemacht
Mit Schelmenlippen friſch und rot.

Die Lieb' hat mich geſund gemacht,
Die Liebe, ja, geſund, geſund,
Da mir verheißungsvoll gelacht
So ſüß ein friſcher Schelmenmund.

Abenteuer.
Jn der Frühe ſchon bereit,

Froh zu wandern aus dem Städtchen,
Seh' ich wohl drei Häuſer weit
Vor der Tür ein ſchönes Mädchen.

Und ich werf' ihr einen Kuß,
Und der Schelm nickt mir dagegen.
Eines ſchönen Mädchens Gruß
Jſt der beſte Reiſeſegen.

Tret ich an das Haus heran,
Ziehe meinen Hut in Sitten
„Ach verzeiht, ein Wandersmann
Möchte euch um etwas bitten!

Weil ich euch im Garten fand
Von den Roſen hätt' ich gerne!
Blumenzier aus zarter Hand
Sind die ſchönſten Ordensſterne.“

Und ſie lacht und bricht dabei
Mir drei Roſen von dem Stocke,
Reizend ohne Ziererei,
Macht ſie feſt an meinem Rocke.

O wie war das Mädchen hold
Jn dem Glanz der Morgenſonne
Frauendienſt und Minneſold
Sind des Mannes höchſte Wonne.

Doch was weiter noch geſchah,
Jch euch nimmermehr berichte;
Denn wir ſind nunmehro da,
Wo aus Sage wird Geſchichte.

Nur verrat' ich, daß zur Stund
Jch ihr ſang zu Preis und Ruhme:
Eines holden Mädchens Mund
Jſt die wahre Wunderblume.

Gerichtsverhandlungen.
Eine Beleidigungsklage des Fräuleins

Olga Moltitor, die der Staatsanwalt von Amts wegen
gegen die Redakteure zweier badiſcher Zeitungen, Albert
Herzog und Alfred Graf, erhoben hat, beſchäftigt ſeit
Donnerstag die Strafkammer des Karlsruher Land
gerichts. Es handelt ſich um die bekannten Berichte, die
im Auguſt v. J. über den Prozeß Hau und die Täterſchaft
bei der Ermordung der Frau Medizinalrat Molitor ver
öffentlicht wurden. Der Zuhörerraum im Gerichtsſaal
war am Donnerstag ſtark überfüllt. Der Aufruf der
etwa 90 geladenen Zeugen und Sachverſtändigen nahm
längere Zeit in Anſpruch. Unter den Zeugen befinden ſich
außer Frl. Olga Molitor Oberſtlt. Zachelin, Luiſe Molitor,
Lt. Karl Molitor, Fanny Molitor, Rechtsanwalt Karl Hau.
Die Zuchthausverwaltung in Bruchſal hat jedoch ein dienſt
liches Schreiben geſandt, wonach dieſer Zeuge durch ſeinen
Aufenthalt im Zuchthauſe am Erſcheinen, verhindert iſt.
Ferner ſind geladen: Freifrau v. Reitzenſtein, Frl. Eiſele,

meine grosse

zu zeigen, um über die verschiedenen Stile, Holzarten, Preise usw. fach-
Durch rationellste Anlage meines

grossen Fabrikbetriebes, sowie durch günstige grosse Abschlüsse in Roh-
materialien und ferner durch Anfertigung aller neuen Künstlerischen Ent-
würfe in eigenen Ateliers bin jch in der Lage, sehr vorteilhatfte

männisehe. Auskunft zu geben.

Preise stellen zu Können

PrInzIp des Hauses
Strengste Solidität SBilligste Preise Weitgehendste

Garantie
Transport franko durch eigene Geschirre!

Halle a. S, KI. Ulrichstrasse 36 a u.

x Correſpondent'“.
34. Jahrg.

Rechtsanwalt Dr. Döller, Rechtsanwalt Dr. Dietz, Prof.
Dr. Aſchaffenburg (Köln), Chefredakteur Röder (Wies-
baden), Bankdirektor Hau (Berneaſtle), Staatsminifſter
Fr. v. Duſch (Karlsruhe) und der falſche Freiherr
v. Lindenalt. Lindenau hat jedoch im Gefängnis in
Freiburg den Wunſch ausgeſprochen, daß ihm das Er
ſcheinen an Gerichtsſtelle erſpart werden möchte. Die
Gefängnisverwaltung hat deshalb von der Auslieferung
Lindenaus Abſtand genommen. Unter den geladenen
zwölf Sachverſtändigen befinden ſich Büchſenmacher
Andrae (Karlsruhe), Geh. Medizinalrat Dr. Neumann
(BadenBaden), Prof. Dr. Mende (Zürich) und zahlreiche
Waffenſachverſtändige. Die Angeklagten beſtreiten die
beleidigende Abſicht. Nach Vernehmung des Angeklagten
Graf legte der angeklagte Chefredakteur Herzog in langer
Rede ſeinen Standpunkt dar und ſchließt mit den Worten

Jch kann es ſelbſt nur auf das tiefſte bedauern, wenn dieſer
Artikel unſchuldigerweiſe jemanden wehe getan hat.“ Der
Rechtsbeiſtand des Frl. Olga Molitor v. Pannwitz: Was
ſoll dann der aufgebotene Wahrheitsbeweis mit 80 Zeugen

Angekl.: Dieſer Wahrheitsbeweis iſt nichts anderes als
eine Beweisführung darüber, daß ich nicht leichtſinnig vor
gegangen bin. v. Pannwitz: Wollen Sie den Beweis
führen, daß Frl. Molitor die Täterin iſt Angekl. Jch
habe von Anfang an erklärt, daß ich auf dem Standpunkt
ſtehe, es handle ſich in der Angelegenheit um ein non lquet,
Es folgten dann weitere Auseinanderſetzungen zwiſchen
dem Angeklagten und R.A. v. Pannwitz. Darauf erklärte
Juſtizrat Bernſtein: Jch ſtelle feſt, daß die Verteidigung
das Recht hat, Zeugen zu laden. Auch eine Zuchthaus
verwaltung darf dieſes Recht nicht illiſoriſch machen. Wir
können deshalb abſolut nicht auf die Vernehmung des ver
urteilten Hau verzichten. v. Pannwitz: Wie ſich Frl.
Olga Molitor zur Schuldfrage ſtellt, gehört nicht hierher
Das wäre ein verſtecktes Wiederaufnahmeverfahren. Wir
verweigern jede Erhebung über die Schuld oder Nichtſchuld
des Hau. Die Tür iſt hier geſchloſſen für ein Wiederauf-
nahmeverfahren für Hau. Die Vernehmung des An
geklagten war hiermit beendet. Auf das Urteil kommen
wir zurück.

Prozeß Martin. Jn dem Verfahren gegen den
Regierungsrat Martin erkannte die kaiſerliche Disziplinar
kammer zu Potsdam, wie bereits mitgeteilt, nach Ab
lehnung verſchiedener Beweisanträge des Verteidigers R.
A. Ehrhard den Angeklagten des Dienſtvergehens ſchuldig
und verurteilte ihn zur Dienſtentlaſſung nebſt Er
ſtattung der baren Auslagen des Verfahrens. Das Urteil
wurde u. a. wie folgt begründet: Der Gerichtshof iſt ſich
zunächſt keinen Augenbick darüber im Zweifel geweſen, daß
er nicht berufen und nicht zuſtändig iſt, über die politiſche
Tätigkeit des Angeklagten oder die wiſſenſchaftliche Bedeu
tung ſeiner Bücher ein Urteil abzugeben. Die Disziplinar
kammer iſt ſich auch nicht eine Minute lang darüber im
Zweifel geweſen, daß die eigenen Ausſagen des Beſchul
digten hinreichen, um das Urteil über ihn zu fällen. Die
Disziplinarkammer hat ferner feſtgeſtellt, daß der An
geſchuldigte auf die dienſtliche Aufforderung ſeines unmittel
baren Vorgeſetzten, ſich zu den angeſtrichenen Stellen
eines Artikels zu äußern, ſich deſſen geweigert und
die Weigerung mit beleidigenden Anwürfen gegen den
Grafen Poſadowsky begründet hat, die wiederum mit
ſeiner Stellung nicht in Einklang zu bringen waren. Durch
alle dieſe Dinge hat der Angeklagte eine Anſchauungsweiſe
bekundet, die ſchlechterdings nie und nimmer mit der Stel
lung eines Beamten und der Beamtendisziplin zu ver
einigen iſt. Er hat bei allen dieſen Vorgängen auch den
geringſten Takt fehlen laſſen, der für einen Beamten ſelbſt
verſtändlich ſein ſollte. Wenn Bismarck geſagt hat, den
preußiſchen Leutnant mache uns keine Nation nach, ſo muß
auch das deutſche Begmtentumetwas Beſonderes
darſtellen, und die Welt beneidet uns um den deutſchen
Beamtenſtand. Die Disziplinarkammer hatte keinen Zweifel,
daß auf keine andere Strafe als auf Dienſtentlaſſung zu er
kennen war, und ſie hat daher in dieſem Sinne entſchieden.

Der Verurteilte wird gegen dieſes Urteil Berufun g
an den Reichsdisziplinarhof einlegen.

ſöbel.
Interessenten empfiehlt sich
ein Zwangloser Besuch der



Solken billig Kauſgolegenhett,
Ein infolge eines grossen r a n S 0 h a d 9 n J

teilweise nur ganz wenig durch Rauch beschädigtes Vabrik- Lager liegt zu spotth gen Preisen bei mir zum Verkauf aus.

Herren- und Knaben-Anzugstoffe

m Kuckskins, Cheviots, Loden, Tuche un original engliseche Stoffe

Aen Mleidersloſſe n Seſfde,
100 em breit von 70 Pfg. an.Damen-Kostiimstoffe extra schwere Qualitäten

Sämtliche Stoffe sind gediegene, allerbeste Fabrikate und wenig oder garnicht beschädigt.
Es versaume daher niemand, von diesem überaus günstigen Angebot reichlichen Gebrauch zu machen.

Paul Eppers, Halle a. S.,

130--140 cm Von 1,60 M. an.

Ulrichstr. 15-—15.
Berliner Cursbericht

vom 8. Mai 1908.
Mitgeteilt von der

Magdeburger Privat-Banxk,Zweigniederlaffung Merſeburg, am Markt.

Deutſche Fonds
Deutſche Reichsanleihe

a Preuß conſ. Staatsanleihe

z Babiſche SilaatsAnl.
„Bahyriſche Staats Anl.
„Rheinprov. Anl.

Sächſ. Staats Rente
31/3 Berl. Stadt Anl.

Halleſche Stadt Anl.
Magdeburger Stadt Anl.

4 „Merſeburger
Ausländiſche Fonds

4 2/0 Oeſterr. Goldrente
„Oeſterr. Kronen Rente
„Ungar. GoldRente

Kronen Rente
Ruſſ. Gold Anl. von 98

4 conſ. Anleihe v. 1889
Anlelhe von 1902

1905
Argentiniſche Gold Anl.An äußere Anl.

90, so de

81

r

r

ileniſche Anleihehilentſch ih oos 8460
re Chin Staats Ant. e5 iise 10040,I I e 5b J Gri echtſche Aul. von 1881/84

4 conſ. Goldrente4 „Wonopol Anleihe
Anleihe

4 Rumäniſche Anl. von 1903

r

yreweken enden
4 9/0 Berl. Hyp. Bk.Pföbr. 1915
4 Deutſche Hyp.Pföbr. 1917
e amiburg. Hyp. r 6e

Mittild.
Nordd. Grder.Pfobr. 1915

1912
Pr. Pfdbrf. Bk.-Pfbr. 1917
„Schwarzburg. 1912

Ausl. Eiſenb. Prior. -Gbl.
0/0 Anatoliſche Eiſenbahn

Bank-Aktien.
Berliner Handels Geſ.
Commerz. u. Disconto Bank
Darmſtädter Bank
Deutſche Bank
Diseonto Geſellſchaft

4

8

4

4

5 108,10161,10
108,50
12425
230,30
174,

G

S e

Dresdner Bank
Magdeburger PrivatBank. 118,30
NationalBank für Deutſchland 11450
Oeſterreichiſche Credit Anſtalt

Länderbank
Reichsbank
A. Schaaffhaufen Bankver.

Bergwerks- und JInduſtrie
Artien.

Dortmunder Union C.
Harpener Berghau

alleſche Maſch.Akt.
önigs und Laurahütte

Oberſchleſ. Etſenb. Bedarf
Phönix
Rhein. Stahl

Induſtrie Geſellſch.
Allg. Elektriz.Geſ.
Chemiſche Fabrik Buckau
e Am. Paketſahrt

rbsdorfer Zuckerf.
Norddeutſcher Lloyd
Vereinigte ElbeſchiffahrtGe

138,

15875
i

59,10
19810
83
20610
10450
18320
17650

215,25
190,50
107 „80
192,7593, 60
1295

ff. Apfelwein ff.
vom Faß a Liter 30 Pf. empfiehlt

ämmerer,
Schmaleſtr. 4.

Empfehle dem geehrten Publikum meine
neuaufgeſtellte

Wäscherolle
neuester Konstruktion

zur gefälligen Benutzung.
M. Gtötze, Sixtiberg 12.

c Nachtigalen,
Amſeln,

Nuſw., Iberhangt alle
Singvögel

nehmen am liebſten mein

ogeifutter.
Stets friſch gemiſcht, keine mod-

rige Paketware, da dieſe oftmals
verdorben und daher für die Vögel
Gift iſt. Je nach Güte Kg. von
0,30 bis Mk. 1,00.Muſter umſonſt
Mehlwürmer uſw. Ameiſen-Eier,

friſche, alles in beſter Güte.
Otto Kramer, HalleS.,

gegenüber der

e Kirche
ar Verens

Schlkopaui.
Sonntag den 10. Maf von nachm. an

Preisschiessen,
abends

Eränzenen,
wozu Freunde und Gönner eingeladen ſind.

Der Vorſtand.
Geſellſchafts Verein

„Gute Freunde
hält Sonntag den 10. Mai, von nachm.
3 und abends 8 Uhr an, ſeinVergnügen
im „Augarten“ ab. Freunde und Gäſte
ſind herzlich willkommen. Der Vorſtand

e
2 KuiſerVilhelms Halle.

Dramaliſcher Verein

Sonntag den 10. Mai 1908,
on nachmittags 3 und abends
Uhr an,

Tanx.
Eintritt frei.

Der Vorſtand.

v

8

s83e

„Ambroſia“
Sonntag den 10. Mai von nachm.

3 und abends 8 Uhr an

Tünzchen
hüringer Hofe“.

Der Vorſtand.

Turnverein

„Rothſtein“
Vorturnerſchaft.Sonntag den 10. Mat, von nachmittags

3 und abends 8 Tän ab,
Tänzchen

im Vereinslokal „Caſino“.
Unſere Gäſte ſind hiermit höfl. einge

aekor-
gesellen-

schaft.
Heute

Ausſlug
nach Leung,

eignen
Sonntag den 10. Mai

Ausflug
nach Meuschau

(Kaffeehaus).
Daſelbſt findet von nachmittags

J 3 und abends 8 Uhr an e
BallS bei volbeſetztem Orqeſter

ſtatt, verbunden mit
Freissehiessen,
S Vorſtand.4 Whendorf

Sonntag den 10. Mai, von nachmittags
3 Uhr ab, ladet zum

Jugendball
freundlichſt ein

Th. Burkhardtdie Jugend.

röllwitz.
Sonntag den 10. Mai

Tanzvergnügen.
Es ladet freundlichſt ein

Karl Vetterke
Knapendorf.

Sonntag den 10. d. M., nachmittags,
Jugenäbail,

wozu reren einladet
Hohmanm, Gaſtwirt.

Pretzaseh.
Sonntag den 10. Mat ladet zur

Janzmuslx
freundlichſt ein G. Händler.

im „T

hladen.

J wozu einladet
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Bestgepfiogte Biere
e Hochakt ingsvoll

Löpiöpitz.
Sonntag den 10. Mai

Knospenfest.Von mosp 32 Uhr an

PVrei-onzert,
großer Ball.

Es ladet ein Ab. Schmidt.
Rössen.

Heute Sonntag von nachmittags 3 und
abends 8 Uhr ab

Tanzmuſik,wozu ergebenſt u Er. Donath.

Köſeschen,
Sonntag den 10. Mai, von e

3 Uhr ab,
Tanzmusik,wozu ergebenſt einladet Arthar Köke.

Mache beſonders auf meinen
schattenreichen Garten

aufmerkſam.
Mein Saal iſt für Vereine noch mehrere

Sonntage frei.

Meusehaur.
Sonntag den 10. Mai, von nachmittags

Zallmusile,
P. Schmidt.

S 3 Uhr ab,

Bürgergarten.
Empfehle dem geehrten Publikum eine

freundlichen Lokalitäten
nebſt Garten mit Veranda.
Angenehmer Aufenthalt.

Gute Küche
Jul. Quelimale,

Achtung
Reſtaurant

Schützenhaus.
Heute

ſhunoriſt Geſangs Konzert

Gebr. Woodwart.
ff. thür. Rostbratwürste.

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt

Karl Stein
Henzels Begfauraffon.

Fluß-Aal in Gelee,
ſelbſt eingekocht.

Feldſchlüßchen.
den 12. d.Schlachtefeſt,

wozu ergebenſt einladet A. Sieger
Daſelbſt ſind auch Grasparzellen ab

zugeben.

ein

Dienstag
friſche hausſchl. Auſ

Hrust Togol, LauchſtädterſtrBerantwortlſche Redaktion Redaktion, D Drnf Fe
rlag von Th. Röohner in rerſchrg
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ſage mir, was dich be

(Fortſetzung.)

M Fein, nein, erſt

S S iſt nichts Die Sorge um den
kranken Fremden

„Jſts das, du Gute Da glaube ich,
kann ich dich beruhigen. Papa, der eben bei
ihm nachgefragt hat, ſagte, es ginge etwas
beſſer

„Die heilige Jungfrau ſei gebenedeit
nun aber dein Glück, Felice

„Ahnſt du es denn nicht? Der Doktor
hat dem Vater die Ausſicht gemacht, daß ich
nun bald ganz geſund ſein werde ganz
geſund Begreifſt du, was das für mich
heißt? Wir brauchen jetzt nicht mehr die
Hochzeit ſo weit hinauszuſchieben, daß Giulio
ungeduldig wird. Und Marietta meinte,
die Männer lieben nur geſunde Frauen. Nun
wird auch Giulio mich wieder lieben wie
früher, meinſt du's nicht auch, Beate?“

„Liebt er dich denn jetzt nicht ſo2“ fragte
Begte erſtaunt.

Felice lehnte den
Schulter

„Daß ich dir s nur geſtehen muß, Beate,
ſeitdem ich in Florenz von dir Abſchied ge
nommen, bin ich zur Zweiflerin geworden.
Giulto ſchien mir erkaltet, ſeit er von Paris
zurück iſt. Vielleicht aber irrte ich und
nur will ich hoffen und glücklich ſein.
Wenn er nur erſt wieder hier wäre und ich
ihm alles ſagen, alles abbitten könnte, was
ich ihm in meinem Jnnern angetan habe.
Gewiß wird dann noch alles gut.“

„Daran zweifle ich nicht,“ ſagte Beate,
ihr zärtlich über das Haar ſtreichelnd: „Wer
ſollte dich wohl nicht lieben, der dich kennt,
wie Wir wie Giulio dich kennen gelernt hat

Glaub mir, es war die Krankheit, die dich
zur Zweiflerin machte Das habe ich oft
beobachtet, wie das körperliche Befinden auf
das Gemüt zurückwirkt. Mit der Geſund
heit kommt auch die rechte Glücksempfindung
wieder.“

Kopf an Beates

Raſtell Belcaro. e
Von Ckariſſa Lohde.

„O, dann bin ich geſund,“ rief Felice
fröhlich, denn ich fühle mich ſo recht, recht

Nachdruck verboten.

Jugendgeſpielin Freude nicht zu trüben, gab
ihr auch Kraft und Mut, ihr Samariteramt
an Leos Lager weiter auszuüben. Dieſer
befand ſich bei weitem beſſer, der Arzt er
klärte ſich ſehr befriedigt, verordnete aber

glücklich!“

Die Ueberwindung, mit der Beate das
eigene Leid zurückgedrängt hatte, um der

Das deutſche Kronprinzenpaar begibt ſich in Begleitung des Polizei Präſidenten
von Stubenrauch zur Brandſtelle der Berliner Garniſonkirche

145



noch völlige Ruhe. Zur Nacht jedoch hielt er
keine Wache mehr für nötig. Er hatte Leo
einen beruhigenden Trank gegeben, und der
Kranke war in einen tiefen Schlaf geſunken.
Die Präſidentin hatte einen Schirm vor das
Bett gerückt und ſaß am Schreibtiſch, um
einen eben eingegangenen Brief von ihrer
Nichte Hildegard zu beantworten, die ihre
Ankunft in Sieng mit Schweſter und Jungfer
für dieſen Abend noch angekündigt hatte.
Nun ſchrieb ſie nach dem Albergo hin, Um den
Nichten den Unfall des Vaters mitzuteilen
und ſie aufzufordern, ſich in Geduld zu faſſen,
bis ſie und der Vater nach Sieng zurück
kehren könnten. „Vielleicht ſchon morgen,“
ſchloß ſie; „auf keinen Fall aber kommt nach
Belcaro heraus. Jch habe meine Gründe,
zu wünſchen, daß ihr die Gaſtfreundſchaft
dieſes Hauſes, dem wir ſchon keine geringe
Laſt ſind, nicht in Anſpruch nehmt.“

Dieſe Anordnung war nach Beratung mit
Leo getroffen, der es durchaus zu vermeiden
wünſchte, daß ſeine Töchter mit der Ver
gangenheit, deren trübe Schatten ihn hier
her geführt, in Berührung kämen. Auch
die Präſidentin hielt das für geboten und
hatte daher den Brief an Hildegärd, der noch
am Abend durch einen Boten zur Stadt be
fördert werden ſollte, in dieſem Sinne
gefaßt.

Eben damit beſchäftigt, denſelben zu
ſchließen und zu kouvertieren, überhörte ſie
das leiſe Pochen an der Tür und blickte erſt
überraſcht auf, als die dunkle Geſtalt Beateès
ſchon neben ihr ſtand

Sie, liebe Schweſter Beate,“ begrüßte ſie
dieſelbe freundlich: „Es läßt Jhnen wohl
keine Ruhe, bis ſie ſich von dem Befinden
Jhres Patienten durch den Augenſchein
überzeugt haben Doch hören Sie ſelbſt, wie
ruhig er atmet. Es geht alſo, dem Himmel
ſei gedankt, ſo gut, als es nur gehen kann.

Beate nickte ſtill mit dem Haupte, und
jetzt erſt bemerkte die Präſidentin, wie bleich
und erregt dieſelbe ausſah:

Aber Sie ſehen ſo bekümmert aus,“ fuhr
ſie teilnehmend fort. „Es geht doch der
Signora Felice nicht etwa ſchlechter

O nein, ſie fühlt ſich heute wohler und
glücklicher, als ſeit lange Aber ich

„Sie? Haben Sie einen Kummer?“
Eine Frage,“ ſtotterte ſie nun, ihren

Blick flehend auf die Präſidentin richtend,
eine Frage Würden Sie mir dieſelbe be
antworten

Wenn ich es vermag gewiß! Doch
was iſt's, das Sie von mir zu wiſſen be
gehren?“

Von einem plötzlichen Ahnen durchzuckt
richtete der Präſidentin forſchender Blick ſich
auf die Nonne, die errötend ihr Geſicht ab
wandte und mit zitternder Hand das Etut
mit den Bildern der Eltern, das ſie mitge-
bracht hatte, offnete, um es dann ihr vorzu
halten.

Dieſe fuhr erbleichend zurück.
Mein Bruder!“ ſtieß ſie erſchüttert her

vor.Wie kommen Sie, Schweſter Beate, zu
dieſem Bilde?“

Begate war in die Knie geſunken und barg
aufſchlüchzend ihr Geſicht in den Schoß der
Präſidentin „Es iſt das Bild meines
Vaters kam es ſchmerzvoll bebend über ihre
Lippen. O ich ahnte es, ſobald ich ihn ge
ſehen, als ich in den Fieberphantaſien den
Namen der Mutter, der Großmutter ſo oft
angſtvoll von ihm rufen hörtel!“

„Und dieſes ſanfte, holde Antlitz, an Leos
Seite,“ fragte die Präſidentin weiter

„Es iſt das Antlitz meiner Mutter, die ich
nie mit meinen leiblichen Augen geſchaut.“

Die Präſidentin zog ſie näher an ſich, und
ſtrich ihr zärtlich über Wangen und Stirn.

„Ja, jetzt ſehe ich es, es ſind die Augen
meines Bruders, wenn auch von anderer
Farbe, doch die gleichen im Ausdruck, die mich
bei unſerer erſten Begegnung im Eiſenbahn
kupee ſchon ſo ſympathiſch angezogen

Beate ſchluchzte noch heftiger auf
„Und doch darf ich ihn nie, nie Vater

nennen! Dieſer heilige Name, den andere
Kinder mit Verehrung ausſprechen, für mich
iſt er auch der Name deſſen, der meine Mutter
in Not zurückgelaſſen hat,“

„Armes Kind!“ nickte die Präſidentin ihr
traurig zu, „denke an die Barmherzigkeit
Gottes, der auch die Sünder annimmt, und
ſuche dem Schuldigen zu verzeihen.“

„Jch ihm verzeihen rief Beate ſchinerz
bewegt. „Ach, täglich habe ich nach dem Ge
bote der Mutter für ihn, den ich mit ihr im
Himmel wähnte, gebetet, täglich werde ich von
jetzt an, ſo lange ich atme, für ihn zum Hei
land und zur allſeligen Jungfrau flehen.

Der erſte Sonnenſtrahl glitt durch die
weißen Vorhänge am Fenſter und ſtreifte das
Lager der alten Marietta, als die Tür ihres
Schlafzimmers ſich leiſe öffnete und Beate
eintrat Sie hatte die Nacht weinend und
betend verbracht, jetzt kniete ſie am Bette der
Großmutter nieder und küßte der erſchreckt
ſie Anſchauenden runzlige Hand.

„Was iſt dir, Kind? Was haſt du?“ Iſt
ein Unglück geſchehen

„Nein, Nonna, nein! Jch komme nur, dir
zu danken; denn ich weiß jetzt, was du alles
für mich getän, wie ſehr du um mich gelitten

haſt
Der Alten Augen öffneten ſich groß:
Du weißt? Wer, Kind, hat es dir ver

raten
„Der Wille unſeres e Vaters,

der den Fremden mit ſeiner Schweſter zu uns

führte eDie Alte biß die Lippen feſt zuſammen
Jl ſcelerata,“ mürmoelte ſie
„Sage kein Wort, Nonna, über ihn es

tut mir weh. Aber eins bitte ich jetzt,
da ich erfahren habe, daß er mein Vater iſt
jetzt erzahle mir alles Ich habe ein Recht
darauf, die volle Wahrheit zu erfahren, be
greifſt du das, Nonn de

Wir wollken, daß du es nie erführeſt,
Signore Enrico und ich!“

Habt Dank dafür, daß ihr es gewollt.
Jhr habt mir damit das Glück und den Frie
den meiner Kindheit und Jugend bewahrt.

S Doch jeSie barg plötzlich aufſchluchzend ihr Ant
litz in den Decken des Lagers. Eine lange
Pauſe entſtand, der Alten Hand ſtrich ſanft
und beruhigend über der Weinenden Haupt

Faſſung arg nig, Saſſung Du biſt
im Port, di biſt geſichert vor einem Geſchick,
wie es deine Mutter ins Unglück und in den
Tod ſtürgte.“

„O, meine Mutter
hätalſo viel gelitten?“

Sie hat gelikten und ihre Schuld ſchwer
gebüßt.“

So ſprich, ich bin auf alles, auch das
Schlimmſte zu hören bereit.

Die Alte nickte. Dann begann ſie leiſe in
flüſterndem

klagte Begate, „ſie

Tone die ganze Geſchichte ihres
146

Unglücks und Leidens zu berichten. Aber je
mehr ſie ſprach, deſto lauter und leidenſchaft
licher wurde ihre Stimme. War ihr doch
als löſe ſich mit dem Bekenntnis des ſchwer
getragenen Geſchicks eine Laſt von ihrem
Herzen. Hatte ſie doch ſeit Beates Geburt
zu niemandem davon geſprochen; denn van
Straaten vermied es, auf jene unſelige Zeit
zurückzukommen. Jhr ganzer Zorn, der neu
erwachte Schmerz brachen in wilder Leiden
ſchaft von ihren Lippen wie ſich der deutſche
Maler in das Herz des Kindes geſchlichen,
wie er ſelbſt ihre Erfahrenheit durch ſein
ſcheinbar treuherziges Weſen getäuſcht. Und
dann habe er Sieng verlaſſen zu müſſen er
klärt, als man gerade zur Hochzeit gerüſtet
Angelina habe wohl gleich die Wahrheit ge
ahnt, daß er ninimer wiederkehren werde,
denn wie ein Schatten ſei ſie dahingewandelt
die ganze Zeit, bis der entſetzliche Moment
kam, da ſie der Mutter bekennen mußte, wie
weit ſie ſich vergangen

„Ach, die Schande, die Schande!“ Ma
riettas Hände ballten ſich krampfhaft.
„Jm erſten Augenblick glaubte ich ſie töten
zu müſſen. Den ehrlichen Namen ihres
Vaters, der in den Dienſten der Heiligen
Kätharing grau geworden, zog ſie in den
Schmutz. Sie antwortete nicht auf mein
Jammern und Schelten, ganz ruhig ließ ſie
alles über ſich ergehen. „Mache mit mir,
was du willſt, ich verdiene das Schlimmſte.
Aber mein Kind, mein unſchuldiges Kind,
laß es nicht vergelten Das verſprach ich

ihr ind habs alenBeate zog der Alten Hand an die Lippen t

„Der Himmel vergelt' es dir, Nonnal“
„Und doch wären wir untergegangen, du

und ich,“ fuhr die alte Marietta fort, „wenn
unſer Signore Enrico ſich nicht unſerer an
genommen hätte. Mit ſeiner Hilfe ſiedelten
wir nach Marmoraja über, wo dut, Aermſte,
das Licht der Welt erblickteſt und deine arme
Mutter ihre Augen für immer ſchloß. Sie
wollte nicht leben. „Jch habe den Glauben
an die Menſchen, an alles Gute verloren,“
ſagte ſie oft. „Kann man noch leben, wenn
man das Liebſte, das einem der Jnbegriff
alles Edlen und Schönen war, in den Staub
ſinken ſah, es verachten muß? Wenn die
treueſte Liebe verraten wurde, wenn alles,
alles, was einem das Höchſte auf Erden war,
als Trug und Falſchheit ſich erwieſen Nein,
madre mig, laß mich ſterben Pater Hiaeinto,
mein Beichtvater, ſagte, daß der Heiland
auch der büßenden Magdalenga ſein Reich
nicht verſchloſſen. habe. Sie hat viel geliebt,
darum ſoll ihr viel verziehen werden. Und
o, ich habe ihn geliebt, mehr als mein Leben.
Aber jetzt dabei wandte ſie ſich ab
„jetzt kann ich nur ruhig ſein, wenn ich ſeiner
zu vergeſſen verſuche. Jch verzeihe ihm
als Chriſtin, was er an mir verſchuldet;
aber nenne ſeinen Namen nimmer vor mir,

immer (Jortſetzung folgt.)

Sein Leben in den Tod gegeben.
Von Käte Lubowski.

Nachdruck verboten.

Wilm Peters und Karl Schlüter waren
als Kinder und Jünglinge ſchier unzertren
liche Kameraden geweſen. Die kleinen
Bauernhöfe ihrer Eltern lagen einander ſo
nahe, daß ſie ſpäter die langen Winterabende
gemeinſam verbringen konnten. Einmal
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Er war ein ſchlanker,

h

ihr fröhliches Liedchen weiter Erſt als der

auf dem Peters- das andere Mal auf dem
Schlüterhof. In beiden Familien gab es
nur fe einen Sohn. Eben den Wilm und
Karl. Der alte Peters aber hatte ſich immer
eine flachshaarige Dirn dazu gewünſcht.
Deshalb nahm er ſeines verſtorbenen
Bruders Kind die kleine Aune mit
tauſend Freuden bei ſich auf. Nun war der
Petershof mit einem Schlage über ſeinen
treuen Nachbarn hinausgewachſen. Der
Wilm hatte ein hübſches Geſicht und ein
ſelten treues Herz aber er zog den rechten
Fuß beim Gehen mühſam narch, weshalb
ihn auch der König nicht für ſeine Dienſte

gebrauchen konnte.

Karl Schlüter ſeinemaber kam an
swanzigſten Geburkstag zu den Hesmarſchen
Dragonern. Das Annchen zählte damals
16 Jahre und war dem um fünf Jahre
älteren Pflegebruder dem Wilm von
Herzen zugetan Ja, ſie hätte ſich ein Leben
ohne ihn gar nicht denken können. Er
räumte ihr alles aus dem Wege, was irgend
ein wenig Kraft und Mühe von ihr gefordert
hätte, und freute ſich an dem Spiel, das die
liebe Sonne auf ihren dichten Flechten trieb.

Aber auch den Karl hatte ſie ſehr gern.
ſchöner Burſche und

verſtand die Kunſt, andere Leute das Lachen
zu lehren. Das war bei dieſem ernſthaften,
bedächtigen Menſchenſchlag etwas überaus
ſelte nes e er zu den Soldaten ging,
gab ſie ihm kameraöſchaftlich ſeinen Hand
ſchlag surück trällerte aber als er ihr

nicht aus den Augen geſchwünden

Tag ſich zum Abend wandte und die Arbeit
ruhte, ſtieg ihr ein Verwundern auf Karl
Schlüter hatte beim Abſchied weder gelacht,
noch ſie zum Lachen gebracht.

Wilm Peters ſprach manchmal von ihm
zu dem Annchen.

„Hat er dir auch ſchon geſchrieben Sie
würde unter ſeinem forſchenden Blick nicht
einmal rot.

„Du biſt wohl
von der Schulbank
das ſein?“

wir ſind doch glücklich
runter. Wozu ſollte

Da wurde Wilms innerlich wieder ruhig
Dann aber kam eine Zeit, die ihn aufs nene
unruhig hin und herwarf. Karl Schlüter
hatte ſeinen erſten Urlaub und verbrachte
ihn natürlich daheim. Nach dem Tanz unten
in Schiererkrug wurde die Anne rot, ſobald
eins den Namen „Karl“ ausſprach.
als er längſt wieder beim Regiment war,
brauchte Wilm ſie nicht mehr wegen des
Schreibens zu befragen Er wußte, daß ſie
einen wöchentlichen Brief ſeither mitein
ander wechſelten

Da zog er ſich ſchen vor der Pflege
ſchweſter zurück und ließ ſie ungehindert
ihren Weg gehen.

Später,

S e S kam, wie es kommen müßte.
Karl Schlüter und die Anne wurden ſobald
er den bunten Rock abgetan, Mann und
Weib. Die alten Schlüters zogen in das
Oberſtübchen und genoſſen ein beſcheidenes
Altenteil. Wilm Peters aber ging mühſamer
und ſchleppender mit ſeinem kurzen Fuß
durch das Leben. Er vermied es, auf den
Schlüterhof zu gehen. Anfangs wunderte
fich Karl nicht darüber Es war, als ob die
Welt nur aus ihm und ſeinem geliebten
Annchen beſtände. Aber, wie das ſo geht.
Es kam ein freier Abend, an dem er das Aus

bleiben des Freundes doch empfand und zu
ſeiner Frau ſagte:

„Weißt, daß der Wilm ſich noch nicht ein
mal hat bei uns ſehen laſſen,“

Sie rupfte gelaſſen ein Hähnchen zu
Ende.

„Der Vater wird immer ſchwächer Er
hat alle Hände voll zu tun, Henke ich mir.“
Aber Karl Schlüter glaubte nicht an dieſen
Grund.

Als ſie ſich in den nächſten Tagen beim
Düngen an der Grenze trafen, brachte er die
Rede darauf:

Du ſtellſt mich jetzt ganz in den Schatten,
Wilm. Komm doch mal am Soponntag rüber.
Sollſt ſehen, es gefällt dir bei uns.“

Der Wilm hatte irgend eine Ausrede bei
der Hand.

Viel Arbeit, ſchlechte Leute, einen kranken
Vater, deſſen Stunden gezählt ſeien. Karl
ließ nichts von alledem gelten.

„Biſt doch nicht etwa neidiſch,“ neckte er.
Da ſah ihm der andere feſt in die Augen:

„Noch hab ich mich mein Lebtag im Zaum
gehalten aber ich möcht's auch weiter ſy
halten. Ich will dir nichts vormachen, Karl.
Ich bin dem Annchen längſt vor dir gut ge
weſen. Aber mein kranker Fuß Man
iſt doch nur ein halber Menſch Dann
kam s ja auch über euch Was ſollt' ich
noch lang drüber reden. Sie hat nichts ge
merkt. Und ſo ſoll's auch weiter bleiberc,
hatt' ich mir gedacht. Laſſ' mich allein. Es
iſt beſſer ſo

Seitdem klagte Karl Schlüter nicht
mehr darüber, daß ſein alter Freund ihm
aus dem Wege gehe

Die Jahre liefen an ihr Ziel
und brachten dem Schlüterhof regelmäßig
beim Scheiden eine Liebesgabe. Nun kugel-
ten, ſtrampelten und lachten ſchon ihrer ſechs
umher. Die alten Schlüters waren auch
noch recht rüſtig, ſo daß Karl und ſein Weib
erſt achtmal andere in den Mittagtopf ſtippen
ließen, ehe ſie ſelbſt daran dachten, hinein
zugreifen. Der alte Peters war indeſſen
längſt zur Ruhe gegangen und ſchlief neben
ſeiner frühverſtorbenen Frau. Wilm ſchaffte
fleißig Und brachte auch wohl ein gut Teil
vor ſich. An eine Heirat dachte er nicht, ſo
viel annehmbare Partien ihm auch in Vor
ſchlag gebracht wurden. Die tiefe Liebe zu
der Pflegeſchweſter wollte ſich nicht vergeſſen
laſſen. Er war ſich kreu geblieben In
ihr Haus ging er nicht. Sah er den Jugend-
freund am dritten Ort, ſprach er freundlich
zit ihm. Aber ſeine Schwelle mied er nach
wie vor. S Sie ſäten das Korn,
ernteten es ſäaäten von neuem und
hofften auf gutes Gedeihen. So weit war
es wieder einmal Heute, am Gründonners-
tag, begann Wilm den erſten Hafer einzu
eggen, denn die Näſſe hatte in dieſem Jahr
die frühe Saatzeit gehindert. Er hatte ſich
ſcharf darangehalten. Die Wolken hingen
ſchwer und der drohende Regen ſollte die
Furchen geſchloſſen finden. Wilm Peters
war ſehr müde. Er ging früh zu Bett und
hörte wie aus weiter Ferne das polternde
Geräuſch, das ſich unter ſeinem Fenſter
immer ſtärker erhob. Der Knecht vom
Schlüterhof ſchlug nämlich mit der Fauſt an
die Scheiben und ſchrie dazit:

„Bi us is Füer. Ji müßt
bringe

Wilm war im Nu in den Kleidern. Er
wollte hingusſtürzen, als ihm einfiel, daß

Woter

Karl Schlüter nichts verſichert habe. Ein
Zittern überfiel ihn. Was ſollte nun
wohl aus ihnen allen werden Er reckte ſich
und ſuchte Feder und Papier Dann ſchrieb
er im Stehen ein paar Zeilen, die er ver
ſchloß und mitten auf den Tiſch legte. Nun
erſt weckte er den Knecht und half die Pferde
anſchirren

Als ſie an Ort und Stelle waren, ſchlugen
ſchon die Flammen gus dem Dachfirſt. Karl
Schlüter ſtürzte ihm mit verſengten Kleidern
entgegen:

Wilhn Wilmein Bettler.
Der andere nickte, ohne klagen zu helfen.
„Jſt alt und jung aus dem Hauſe raus
„Sie hocken alle hinten im Garten bei

ſammen
„Sag' ihnen, ſie ſollen zu mir gehen.

Die Magd kocht ihnen einen Kaffee Und
gib mir die Hand drauf, daß ihr alle da
bleibet bis daß hier wieder aufgebaut
i

Der andere verſprach's, zu ſtumpf und
verzweifelt, um dafür zu danken. In dieſem
Augenblick lief Frau Anne, notdürſtig be
kleidet, zu ihnen und rang die Hände gegen
das brennende Haus.

„Eins fehlt noch
vergeſſen.

Die Männer wechſelten einen raſchen
Blick miteinander. „Geh', Anne, ich will
verſuchen, ob ich es noch retten kann

Und ſie ſtürzte mit erhobenen Händen
ſinnlos vor Gratten und Aufregung
wieder zu den anderen Kindern

Karl Schlüter murmelte etwas.
„Wenn mir was paſſieren ſollt'

nach ihnen, Wilm.“
Wilm Peters drängte ſich dicht an den

ehemaligen Freund heran. Blitzſchnell ſchoß
ihm die Karfreitagslehre durch den Sinn,

niſcht verſichert

unſer Jüngſtes

ſieh

Die er geſtern trotz aller Müdigkeit aus der
alten Bibel herausgeleſen hatte:

„Dein Leben in den Tod gegeben.
„Laß mich gehen, Karl.“
„Nein,“ ſagte der andere hart,

mein Kind.“
„Vergiß nicht, daß du noch fünf andere

haſt und eine Frau.
„Aus dem Wege!“ keuchte Karl Schlüter,

als ihn Wilm gewaltſam zurückhalten wollte.
Da rang der Zurückgewieſene eine kurze
Spanne Zeit mit ſich. Dann packte er den
Ermatteten um den Leib und trug ihn in

iſt

den kleinen, ſteinernen Kartoffelkeller, dem
das Feuer nichts anhaben konnte. Einen
Schlüſſel fand er zwar micht.
einen eiſernen Spannagel in die Krampe,
damit der Tobende nicht vhne fremde Hilfe
herauskäme. Ganz ruhig lief er darauf
zum brennenden Hauſe zurück, ſtellte die
Feuerleiter an und ſchickte ſich an, empor
zuklimmen.

Warnende
ander

„Du biſt verrückt
dat bliewen.

Er ſtieg ruhig hinauf. Nicht einmal den
Kopf wandte er nach ihnen zurück.
Sie ſtanden und ſchauten nach vben, bis
ihre Augen tränten. Das Haus hier war
doch hin und die Ställe kamen nicht in
Gefahr. Die Windrichtung war günſtig.

Nach fünf Minuten ſahen ſie einen Kopf
aus einem der flammenbeſetzten Fenſter
ätſftauchen. Er ſchrie ihnen etwas zu

Aber er ſteckte

Stimmen ſchrien durchein

Wilm Peters lot



Hufbeſchlag in Kaukaſien.
Jn Rußland in der Gegend von Tiflis, ſpielen

die Ochſen als Zugtiere eine große Rolle.
Sonderbar iſt die Art, wie die Tiere mit Huf
eiſen beſchlagen werden. Die Vorder und Hinter
beine werden hierbei zuſammengebunden und an
einen Pfahl verknotet, worauf an dem nunmehr

wehrloſen Tiere der Hufb ſchlag vorgenommen
wird. Unſer Bild zeigt di ſe Methode und eine
Anzahl Landbewohner des Gouvernements Tiflis
im ruſſiſchen Generalgouvernement Kaukaſien, in
dem die Bewohner ſich in der Hauptſache mit
Ackerbau und Viehzucht beſchäftigen. Weizen
Hirſe und Mais ſind dort die üblichen Feld
früchte, Rinder und Schafe bilden den Hauptteil
der Viehzucht.

Der Brand der Berliner Garniſon
kirche.

Am Montag, den 13. April, kurz nach
7 Uhr abends kam in der alten Garniſon
kirche in der Neuen Friedrichſtraße zu
Berlin Feuer aus. Mit raſender Schnellig-
keit griffen die Flammen um ſich. Kaum
nach einer halben Stunde brannte die ge
ſamte Jnneneinrichtung des Gotteshauſes.
Alle Bemühungen der vollzählig anweſenden
Feuerwehr waren vergeblich. Bald ſtand
auch der Dachſtuhl in Flammen. Die ganze
Kirche bildete ein einziges Flammenmeer.
Viele Trophäen, Fahnen, Standarten und
Embleme aus den letzten Feldzügen bis auf
die Zeit Friedrichs des Großen zurück,
wurden ein Raub der Flammen. Das
grandioſe, die Nacht weithin erhellende
Schauſpiel hatte Zehntauſende von Menſchen
herbeigeführt, die alle benachbarten Straßen

Hufbeſchlag an Zugochſen in Kaukaſien. Photographiſche Aufnahme und Plätze beſetzt hielten. Nur mit Mühe
gelang es der Schutzmannſchaft, die aufge
regte Menge in Schranken zu halten.„Habt ihr einen Plan da vder Röcke oder Unbewußt ſo lautete

ein Tuch Spannt es auf. Jch ſchmeiße eines STolen
das Kind runter.“

Sie fingen das wimmernde Ge
ſchöpfchen auf und waren wie erlöſt, denn
nun würde auch ſein Retter bald in Sicher-
heit ſein. Da ging ein Praſſeln durch die
Lüfte. Der Giebel des Hauſes ſtürzte in
ſich zuſammen.

Wilm Peters verſchwand in den lohenden
Feuergarben

Blütrot und machtvoll brachte die Kar
ſonne dem wilden Chaos das Licht der Er
kenntnis.

Karl Schlüter geng mit Weib, Kindern
und den beiden Alten nach dem Petershof,
wie er es dem lebenden Wilm verſprochen
hatte. Dem Toten mußte er ſein Wort erſt
echt halten

Ganz ſtumpf trabten ſie dahin. Erſt als
der Bauer über die Schwelle trat, ſchrie er
wild auf. Jhn überkam das volle Bewußt-
ſein von dem, was der Freund für ihn getan
hatte. Und auch die zarte Frau weinte
leiſe um ihn, von deſſen großer Liebe ihr
heute die erſte Ahnung aufſtieg. Neu
gierig, die Hände unter der Schürze, kam die
junge Magd angelaufen:

„Upn Diſch liegt en Braif an ehr,“ ſagte
ſie wichtig zu dem Bauern.

Frau Anne mußte ihn leſen. Er war von
Wilm Peters. Sein Jnhalt lautete:

„Wenn mir bei dem Feuer etwas paſſieren
ſollte, das mein Leben ſordert, ſetze ich hier
mit Karl und Anne Schlüters Kinder zu
meinen Erben ein.

Petershof, den 17. April 1908.
Wilm Peters.

Das war die gewaltigſte Kar
predigt, die Karl Schlüter und ſein Weib
jemals vernommen hatten.

Sein Leben in den Tod geben.
Sein Sab und Gut verſcheunken denen Das Innere der Berliner Garniſonkirche nach dem Brande: Die Trümmer von Altar

die uns Leids getan haben wenn auch und Orgel.
148
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Jetzt schreſtet er weiter Nun klingt friedſich tönend
Und klappert ei borch! Die Glocke im Tal;
Das jst von der Scheune Es yüsten im Pörfchen

Auf einem Bein? Der alte Storch. Die Bauern zum Mahl.
Im Westen da gehbet Wie eblich der Abend
Die Sonne zur Rub; Wie traumend das Feld
Und langsam schreit ich Bald deckt stiller Friede
Dem Hörfchen zu. Die ganze Welt.

S Seite im Sumpfe,
Se Was mag es wohl Sein?
Wer steht majestätisch

S

S Dorffriede.

S

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster 20 allen an gegebenen Nummern sind in jeden Grösse stets vorrätig und durch jede
Blankis Agentur oder direkt durch Firma BLANKS. SCHNITTMUDSTEB, BERLINS V. Kommandantenstr. 84 2u beziehen

Don den Schürzen,

Baubere, erprobte und tüchtige Haus-S frauen finden übereinſtimmend, daß das

S Schürzentragen bei der Arbeit zur ein
fachſten Ordnung gehört. Außerdem zur
Sparſamkeit dieſer Zwillingsſchweſter der

GOrdnung: Wäs würden wir Hausfrauen
dazu ſagen, wenn unſere Köchinnen, oder,
um moderner zu ſprechen, unſere Haus
gehilfinnen“ ohne Schürzen in Küche und
immer häntieren wollten

Die Schürzen ſchonen die Kleider und
machen als Sierſchürze, den Hausanzug oft
allerliebſt. Die Art der Küchen und Haus
ſchürzen iſt natürlich ſehr verſchieden. Wäh
rend man in Städten mehr Blaudruck-
ſchürzen trägt oder ſolche aus bunte Gin
gham, werden oft in kleinen Städten und auf
dem Lande die von richtigem Leinen, weiß
oder auch blaugefärbt, vorgezogen. Die
weißleinenen, meiſt aus ſelbſtgeſponnenem
Flachs hergeſtellten Schürzen, wie man ſie
z. B. in Mecklenburg und Hommern ſindet,
wo ſie auch in möglichſt großer, den Rock
deckender Ausdehnung die Gutsherrin und
Hausfrau bei wirtſchaftlichen Verrichtungen,
Gänſe und Schweineſchlächterei Kartoffel
mehlbereitung, Backen c trägt, ſind wirklich
imponierend. Sie ſind ſo breit, ſo weit, ſo
faltig und ſo leicht, waſchen ſich ſo gut und
werden nur gerollt, während Gingham-
ſchürzen, wenn ſie gut ausſehen ſollen, ge
ſtärkt und gebügelt werden müſſen. Auch
die grauleinenen Schürzen ſind höchſt praktiſch.

um Backen iſt nur die weiße, am beſten
die weißleinene Schürze zu brauchen, eben-
ſo beim Schlächten. Dazu gehören ſelbſt
verſtändlich auch die weißleinenen Back
bezw. Schlachtärmel, die über die Kleider
ärmel gezogen werden. um Herrichten der
Betten gehört ſich die weiße und zu dieſem
Swecke zu benutzende Bettſchürze, welche,
wenn die Betten vom Hausmädchen ge
ordnet werden, in faſt allen beſſeren Haus
haltungen von der Herrſchaft gehalten wird
einen beſtimmten Platz erhält, an dem ſie morgens und abends Gleichmäßigkeit, welches als Grund für Kreuzſtichmuſter benutzt
nach dem Grdnen der Betten ſofort wieder verwahrt wird werden kann. ſit roter oder blauer Baumwolle ſtickt man nun

L

e welcher die Hausfrau oder Haustochter den
n n Tee im Simmer bereitet, iſt natürlich von 3

der, mit welcher ſie kochend am Herde ſtand
oder die Taſſen und Gläſer ſpülte, ver
ſchieden. Kleine ſchwarze, wollene oder

a ſeidene Schürzen werden ſehr oft von den
Damen über dem Hauskleide getragen und c
dienen gleichſam zur Vervollſtändigung der
Haustoilette.

Der Geſchmack in der Herſtellung von
Hierſchürzen iſt natürlich ſehr verſchieden.
Als höchſt praktiſch erweiſt ſich beſonders
die, bei Wirtſchafts und Mahlſchürzen üb
liche Art, ſie in Kleiderform zu wählen oder
mit durch Rückenbänder gehaltenem Bruſt
lätz. Der frühere, mit Nadeln befeſtigte
Bruſtlatz war inſofern gefährlich, als Nadeln
nicht an der Toilette gelitten werden ſollen,
wenn es ſich um die Bereitung von Mahl
zeiten handelt.

6ehäkelter Rand für eine
Speiſenform.

Er gibt verſchiedene ſüße Speiſen und Ra
S gouts die in der Blechform, in welcher
ſie gebacken werden, zu Tiſch gebracht wer
den gewöhnlich umlegt man die wenig ſchön
ausſehende Form mit einer gefalteten Ser
viette, doch ſieht dies nicht beſonders gut
aus und erweiſt ſich auch beim Herumreichen
als unpraktiſch. Für dieſen Zweck kann man
eine ganz einfache Handarbeit anfertigen,
die ihren Hweck den Blechrand zu ver
decken vollkommen erfüllt und dabei noch
als reizender Tafelſchmuck erſcheint. Sie be
ſteht in einem glatten Streifen in der Höhe

u und Weite der Blechform, aus ſtarker weißer
Baumwolle gehäkelt, oben und unten mit
roten oder blauen Fäckchen äusgeſtattet;
2 kleine weiße Knöpfchen, welchen Luft

e maſchenſchlingen als Oeſe überzogen werden,
n S l vermitteln den Verſchluß. Die Arbeit bee W ſteht aus feſten Häkelmaſchen in hin unde zurückgehenden Reihen, wobei ſtets in die

Fig. I Nr. 8778). Kittelkleid. ganze Maſche geſtochen wird dadurch er
gibt ſich ein Maſchengewebe von großer

e

e e

See

S

S c

S e

I e

Ueberhaupt ſollen, je nach der verſchiedenen Arbeit, auch ein beliebiges Muſter, Ranken oder Tierfiguren auf den
verſchiedene Schürzen gewählt werden. Die Schürze, in Streifen, auch Sprüche heben ſich gut davon ab.

10



Halte fest das Schöne gas dich ergöfet, das die Göffer d Spenden,9 D.
ſehr ſie ſich ſelbſt dadurch im
Lichte ſtehen, ſie würden wohl

10

Die Nufgabe der jungen Mädchen

S weniger keck auftreten. Dieren in der Jetztzeit ſo viel die Rede iſt von den Rechten der Frau S jungen Mädchen gewinnen nicht
ſo wird doch auch von ihren Aufgaben und Pflichten geſprochen W We durch ihr freies Benehmen,

S Um aber den Beruf der Frau in wahrhaft edler, geziemender e ſchaden ſich aber unendlich inWeiſe ausfüllen zu können, muß das weibliche Weſen von Jugend auf W den Augen aller derer, die nicht
darauf hingewieſen werden, welche Aufgaben ſeiner in Zukunft harren, 75 den gleichen Standpunkt mit
was von ihm verlangt werden wird, und welche Art ſein zu erſtrebendes 6 ihnen einnehmen, und ihrer gibt
Siel ſein muß. Schon im Kinde zeigt ſich der Keim deſſen was die Frau 33 es, glücklicher Weiſe, noch eine
werden wird. Dem
Erzieher fällt die
Aufgabe zu, da

junge Bäumchen ſo Szu ziehen zu pfle-

e große Reihe von Menſchenv Das junge Mädchen findete heutzutage ſehr vieleGelegenheit, ſeine Schul

edeln, daß es gute
Frucht bringen muß.

Gar zu viel, wenn
nicht alles, kommt
darauf an, gerade
dem weiblichen Ge
ſchlechte die vorzüg
lichſte Erziehung zu

geben. Die Frauen
halten die Zukunft
ihres engeren und
weiteren Vater
landes in Händen
Die meiſten großen,

gen und zu ver

c e e

hervorragenden
Männer haben es
erkannt und be
kannt, von welch be
ſonderem Se gen
ihre Mutter für ſie s
geweſen iſt, und

kenntniſſe nach jeder
Richtung hin zu vervoll
kommnen. So ſuche es
mit Fleiß, ſeinen geiſtigen
Horizont immer inehr zu
erweitern. Die Schran
ken ſind nicht mehr un
überwindlich; der Zeit
geiſt- hat ſie eigentlich
ſchon ganz für den
Willenskräftigen voll
ſtändig beſeitigt. Sucht
ſich aber nun das junge
Mädchen einen Kreis
für ſein Wirken in wel
chemm es das Gelernte
betätigen kann, oder
findet es ſein Genügen
im häusliche Kreiſe,
immer muß es ein takt
volles, verſtändnis

dankten ihr durch
Wort und Tat für jedes gute
Samenkorn, das ſie in hin
gebender Liebe und Sorgfalt
in das empfängliche Kinder
herz gepflanzt hatte.

Um dazu aber befähigt zu
ſein, müſſen nicht allein die
Körperkräfte nebſt den Geiſtes
gaben ausgebildet werden
(auch hier darf nichts vernach
läſſigt werden), ſondern das
Seelen und Gemütsleben be
darf vor allem ſteter Pflege
und Anregung. Ein junges
Mädchen mag noch ſo reich
ausgebildet ſein, es mag ſehr
viele Gaben und Fähigkeiten
beſitzen, falls aber ſeine ſpez.
weiblichen Eigenſchaften nicht
entwickelt ſind, falls es kein
ſelbſt loſes, opferwillige-
Weſen bezeigt, dann be
findet es ſich trotz großer
Kenntniſſe, nicht auf gu
tem Wege Es ſtehen
der jungen Mädchenwelt
jetzt viele Erwerbs
zweige offen, die früher
verſagt waren. Mögen
ſich die Berufenen denn
getroſt einen Platz im
Leben erwerben, den ſie
treu und gewiſſenhaft
behaupten, auch wenn
die nicht ausbleibenden
widrigen Strömungen
den Lebenskahn um- kig. 2 Nr. 8856). Prinzeßkleid mit lleblerbluſengarnitur etc.
toſen Wo die Gabe iſt,
da iſt auch die Aufgabe und letztere kann dem Daſein einen höchſt be
friedigenden, ja erfreuenden Inhalt geben. Vur ſoll das Weib, als
ſolches, in den von Gott und Natur geſteckten Grenzen bleiben. Sie
ſoll die edle, reine Weiblichkeit zur vollen Entfaltung bringen und ſich
niemals beifallen laſſen, ein männliches, burſchikoſes Benehmen zu
zeigen. Wußten die von Grund aus Emanzipierten es wirklich einzu
ſehen wie unangenehm und abſtoßend ihr Gebahren wirkt, und wie

Vächſtenliebe an ihre
Stelle treten läßt, erfüllt

es die ihm geſetzte Aufgabe
in gewollter Weiſe und iſt da

mit zum nützlichen Mitgliede
der menſchliſchen Geſell

ſchaft geworden.

Vom Werte des Taktes.

Von allen Gaben, die
dem Menſchen auf
dem Lebens wege
mitgegeben werden
iſt der Takt ganz
gewiß eine der

be eutendſten.
Es kann ihnS S niemand entSe behren, undS ſelbſt ein MilS lionär, derkein Takt-967 Jefühl beſitzt,

iſt in gewiſſer
Beziehungfig. 2 Nr. 8847 u. 8792.) e aene,

Schräg anſchließende Taille mit quer- bedauern
faltigemn Hermei etc. wertePerſon.

Manchen Ar
men kann er noch beneiden, dem eine gütige Fee dies
wertvolle Geſchenk verliehen hat. Es läßt ſich ſchwer
ſagen, was eigentlich unter „Takt“ zu verſtehen iſt.

Wer den Takt eben nicht hat, begreift auch die
wortreichſte Erklärung nicht während der Bevorzugte
von ſeinem richtigen Taktgefühl auf die richtige Bahn
geleitet wird und ſicher ſein darf, keinen Anſtoß zu er
regen. Der Takt veranlaßt uns, zu reden und zu

ſchweigen, zu handeln oder uns abwartend ruhig zu verhalten, je nach
dem es die Verhältniſſe erfordern. Ein taktvolles, rückſichtsvolles Be.
nehmen öffnet die Herzen und Häuſer. Wo das Gefühl ſich frei äußert,
muß der Verſtand ſchweigen. Volle Sympathie erwirbt ſich eher der
gefühlswarme, teilnehmende Menſch als der, welcher mit großen Geiſtes
gaben geſegnet, dabei aber ſelbſtſüchtig und abweiſend iſt. Wer Eakt
hat, wartet auf die Gelegenheit zu deſſen Entfaltung und tritt nicht

Leiche Benehmen zeigenen e Se Selbſtſucht fahren und echte
e
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Doch wisse, das 9chöne wird. leicht verlefet, drum half es mif schonenden Händen. S S S

Des Ganzen beizütragen, in
Dem er Selbſtſucht ausübt,

eher damit hervor bis ſich die Auf
gabe, zu beſänftigen, zu tröſten,
wohltuende Worte zu ſprechen, und
darnach zu handeln, für ihn ergibt.
Darin liegt es eben auch vor allem,
daß das Paſſende zur paſſenden Seit
getan werde. Vicht voreilig eine
ſchmerzende Wunde zu berühren und
ihre Heilung nicht durch unan-
gebrachtes Daraufzurück
kommen zu verzögern, das
iſt eine Sache, die viele,
auch ſonſt einſichtige Leute,
nicht verſtehen wollen. Jhre 77
Neugier treibt ſie zu Fra
gen, die der gute Takt un
bedingt vermeiden würde.
Je feiner des Menſchen
Gemüt geartet iſt, um ſo
rückſichtsvoller wird er ge
gen den VNebenmenſchen
ſein, um ſo mehr Fart und
Taktgefühl wird er ent
falten. Die Höflichkeit des
Herzens bedarf keiner äu
ßeren Gebote. Der Bau
der Menſchheit verliert
durch die Schuld oder Un
fähigkeit des einzelnen
Menſchen an innerer und
änßerer Schönheit. Darum
ſollte ſich jeder an ſeinem
eitle bemühen, zum Wohle

und, falls er nicht mit an
geborenem Taktgefühl ge
ſegnet iſt, ſein Augenmerk
mit allem Fleiß darauf
richtet, es anderen abzu
ſehen, wie ſie ſich benehmen
und bewegen, um ſein
Betragen darnach re
geln zu können.

büftung der hrankenzimmer.

Jm Winter iſt dieſe
Lüftung leicht.
Durch den Unter
ſchied zwiſchen der

Simmerwärme
und der kühlen
Außen luft
ſtr ömt dieſe
ſofort ein.
Die Wär
terin hat

dieſer
etwas
kräfti

gen
CLufterneuerung den Kranken vor Zugluft zu
ſchützen. Daß das Krankenbett nicht in der
Nähe des Fenſters ſtehen darf, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Man ſtelle einen Schirm um das
Bett oder ſchiebe während der Seit der Lüf
tung das Bett in eine Ecke auch fordere man
den Kranken auf, ſich während dieſer Seit
ſorgfältig zuzudecken und ruhig im Bette zu
verweilen. Durch dergleichen Vorkehrungen
wird ein ſchädlicher Einfluß auf den Kranken
vermieden. Im Sommer, wo die äußere
Temperatur von der des Zimmers kaum ab
weicht, iſt eine ausgibige Lüftung auf dieſe
Art ſchwer zu erzielen. Man benütze deshalb
im Hochſommer vorwaltend die Nacht zur
Lüftung; die Vachtluft iſt kühler und ſta b
freier als die Luft während des Tages, und
daß die Nachtluft dem Kranken gefährlich

Fig. 4 (Ir. 8754). Jackett mit Faltengarnitur etc.

kig. 6 (Nr. 8757).

Fig. 5 (Nr. 8752)

Dreifalten-Kittelkleid.

iſt, beruht auf einem Volksaber
glauben. An heißen Tagen empfiehlt
ſich das Oeffnen zweier gegenüberJ liegender Fenſter, die Lüftung
des Himmers geſchieht raſcher und

n ausgiebiger die Tür, die zum
Gang führt, zur Gegenöffnung zu
benützen, widerrate ich. Durch
ſchnittlich iſt ein Krankenzimmer min-
deſtens täglich zu lüften. Das iſt
eine allgemeine und ſtets gültige
Forderung. Gehen die Fenſter nicht
nach der Sonnenſeite, ſo ſollen ſie
im Hochſommer während des ganzen
Tages geöffnet ſein. Außerdem aber
muß ſtets das Zimmer ſofort ge

lüftet werden, wenn durch
irgend welche Vorkomm
niſſe: Leibesentleerung, Ver
bände 2c. ein übler Geruch
oder ſonſt eine Verunreini

gung im immer ſtatthatte.

Unlere bilder,

Fig. (Vr. 8778). Kittel
kleid mit angeſetzte Röck
chen und vorn durchgehen-
dem Einſatz. Vorr. in 60,
64, 68, 72 em GOberweite
a 85 Pf. Stoff bei 10 m
Breite 325 5,50 m.

Fig. 8856). Prinzeß
kleid mit Ueberbluſen-
garnitur u. durchgehendem
Vorderteil. Vorrätig in 88,

d 92 96, 100, 104 2 en
Oberweite à 25 Mk. Soff
für das Kleid bei 10 m
Breite 4,75m, für die Unter
bluſe bei 56 em Breite
5,50 m.

Fig. 5 (Vr. 8847 u. 8792).
Schräg anſchließende
Taille mit querfaltigem
Aermel, Rock mit vorn
übereinandertretender Tu
nika. Taille Nr. 8847 iſt
vorr. in 88, 92, 96, 100,
104 em Oberweite à 70 Pf.

Stoff bei 0 m Breite
2,25 m. Rock Br. 8798
vorrätig in 92, 100, 108,

116, 125, 155 cm Hüftw.
à 80 Pf. Stoff bei Om

Breite 3,75 bis
5,50 m.

Figur 4
(Vr. 8754).

e e D. Jackett mit
Faltengarni-

tur, doppelr.
Weſte und

Doppelreihiges anliegendes Jackett etc. angeſetztem
Glockenſchoß

der gerade oder abgerundet gearbeitet werden
kann. Vorrätig in 88, 92 96, 100, 04,
108 em GOberweite à 80 Pf. Stoff bei 40 m
Breite 2,75 3 m.

Fig. 5(Vr. 8752). Doppelreihiges
anliegendes Jackett mit langem Glocken
ſchoß und Dreiviertelärmel. Vorrätig in 88,
92, 96, 100, 104 em GOberweite à 80 Pf.
Stoff bei 50 m Breite 5,25 8,50 m.

Fig. 6 Wer 8757). Dreifalten-
kittelkleid für kleine Mädchen
Dieſes ſehr hübſche Kleidchen iſt mit oder
Umlegekragen zu arbeiten. Schnittmuſter ſind
in 56, 60, 64, 68 em Gberweite a 80 Pf.
vorr. Stoff bei 85 em Breite 2,75 8,25 m.



Bei Magenleiden leiſtet ein Tee von Wer
müth und Honig mit ein wenig gutem Rum
vder etwas Wein gute Dienſte

Mittel gegen Zahnſchmerz. Auch der
ſtärkſte Zahnſchmerz ſoll bei Anwendung fol
genden Mittels augenblicklich verſchwinden.
Man gieße ſich etwas Rum in die flache
Hand, nachdem man zuvor etwas geſchabte
Kreide hineingetan. Von dieſer Löſung Ziehe
man noch ehe zu viel Kohlanſäure aus der
geſchabten Kreide entweichen kann mög-
lichſt viel in die Naſe.
ſo halte man die Naſe e Minute lang
zu, damit das Eingeſaugte nicht ſofort wieder
herauslaufen kann. Faſt in demſelben
Augenblicke, in dem man die Flüſſigkeit ein
ſaugt, verſchwinden die Zahnſchmerzen, gleich
viel welcher Art dieſelben ſind. Es iſt natür
lich kein Mittel, das den Zahnſchmerz ſür
die Dauer beſeitigt, ein ſolches gibt es ja
bekanntlich nicht, es hat aber vor allen an
deren den Vorzug, daß es ſehr billig iſt und
dabei gusnahmslos ganz ſicher wirkt

Iſt letztere gefüllt,

r haus und Familie.
Weinſteinſäure. Es iſt dann aber ausge

ſchloſſen, daß die blanke Politur des Eiſens
wieder hergeſtellt werden kann. Die Roſt
ſtellen werden in Form glanzloſer, flacher

Vertiefung ſichtbar bleiben.
Flecke in weißen Glaceehandſchuhen

Das bekannteſte und geläuſigſte Reini
gungsverfahren beſteht in der Anwendung
von Benzin. Wem jedoch der ſtarke Geruch
des Benzins zuwider ſein ſollte, der möge

ſich zu folgenden Verfahren entſchließen:
Man ſtellt eine ſtarke Auflöſung von Seife

in heißer Milch her, in welche man auf
Liter einen geſchlagenen Eidotter ein

rührt. Die Handſchuhe werden über eine
Hand gezogen und mit der Seifenlöſing,

der man etwas Aether oder Salmiakgeiſt
Zuſetzen kann, mittelſt eines feinen, wolle

nen Läppchens ſanft abgerieben. Dann
hängt man ſie im Schatten zum Trocknen

auf. Weiße Handſchuhe büßen nichts ein
durch dieſes Verfahren, weder an ihrer Be
ſchaffenheit, noch an ihrer zarten, weißen
Farbe das Leder wird vollkommen rein
und bleibt, was nicht minder hoch anzu
ſchlagen iſt, durchaus weich.

Tränende und brennende Augen deuten
auf Augenſchwäche hin, und in ſolchen Fällen
hat ſich der Fenchelſpiritus, wie derſelbe in
den Apotheken zu haben iſt, bewährt.
nimmt davon einen Kaffeelöffel voll auf ein
Weinglas Waſſer, und mit dieſer Miſchung
werden die Augen jeden Morgen gleich nach
dem Verlaſſen des Bettes beſtrichen, worauf
man ſie eine Stunde lang gar nicht anſtren
gen darf. Nimmt man halb Fenchel-, halb
RosmarinSpiritus, ſo ſoll die Wirkung eine
noch beſſere ſein.

e r

Roſt wird von Stahl und Eiſen ſofern
er nur ganz oberflächlich iſt, durch Abreiben
mit einem Korke entfernt, den man mit
Olivenöl befeuchtet hat. Iſt der Roſt ſchon
eingefreſſen, ſo muß man feinen Trippel
zit Hilfe nehmen, den man auch mit etwas
Schwefelblüte miſchen kann. Die Miſchung
wird ebenfalls mit Olivenöl angerührt und
mit einem Kork kräftig auf die geroſtete
Stelle aufgerieben. Bei noch tiefer einge

freſſenem Roſt iſt Glaspapier und Sand an
zuwenden und, wenn erforderlich, auch etwas

Man Schutz der Gemüſebeete gegen Geflügel.
Argerlich iſt es für jeden Gartenbeſitzer,
wenn Hühner, Tauben und andere Vögel
über die friſch beſäten Gemüſebeete herfallen
und durch Scharren und Aufſuchen der
Samenkörner empfindlichen Schaden an
richten. Um die Saaten vor Dieſen unlieb-
ſamen Gäſten zu ſchützen, überdeckt man die
Beete in der Regel mit Reiſig. Einen guten
Erſatz hierfür bietet folgende Vorrichtung,
welche billig, einfach und praktiſch iſt und
ſchön ausſieht. Man ſchneidet für jedes
Beet zwei 25 30 Zentimeter breite Bretter
ſo lang zu, als die Breite desſelben beträgt
und ſchrägt ſie an beiden Enden im halben
rechten Winkel nach oben ab. Damit man
ſte an den Querſeiten des Beetes bequem

befeſtigen kann, nagelt man einen oder noch
beſſer zwei ſtärkere zugeſpitzte, 40—50 Zen
timeter lange Pfähle an, mit welchen die
Bretter ſich leicht in den Boden einſtecken
laſſen, die oberen und die beiden abgeſchräg
ten Seiten verſieht man in Abſtänden von
etwa 5 Zentimetern mit Nägeln derart, daß
dieſelben noch etwas hervorſtehen. Um dieſe
zieht man ſchließlich einen dünnen Bind-
faden, den man zur beſſeren Haltbarkeit für
mehrere Jahre, vorher in gekochtes Leinöl

eintauchen kann, der Länge nach über das
Beet hin und her, wodurch ein die Beete
gegen die Hühner und Tauben ſchützendes
Gitterwerk gebildet wird.

Truthahn mit Kaſtanien. Ein Pfund
Bratwurſtfüllſel würzt man mit Salz, Pfeffer,
Muskat und fein gehackten Zwiebeln, miſcht
darunter etwa 1 Liter geſchälte und ge
dünſtete Kaſtanten und füllt mit dieſer

Miſchung einen ſorgfältig gerupften und ge
ſäuberten Truthahn, den man hierauf zu
ſammennäht und zuſammenbindet. Dann läßt
man ihn Unter häufigem Begießen mit der
Butter 1 Stunden im Backofen braten, wo
rauf man ihn auf einer flachen Schüſſel an
richtet, während man die Sauce, die man mit
Liebigs Fleiſchextrakt gekräftigt und dann
entfettet und durch ein Sieb gegoſſen hak, auf
einer beſonderen Schüſſel ſerviert.

Fiſchkoteletten. Beſtandteile: 1 Pfund
roh gehackter Fiſch. Pfund Weißbrot,

Pfund Butter, ein Ei. Der Fiſch wird
nebſt dem eingeweichten und feſt ausge
drückten Weißbrot in eine tiefe Schüſſel
getan, die zerlaſſene Butter und das Ei
darüber gegeben, die Maſſe tüchtig durchge
knetet, geſalzen und mit Zitronenſaft über
träufelt. Nun beſtreut man ein Holzbrett
mit Mehl, ſtreicht die Maſſe fingerdick darauf,
formt ſie zu Koteletten und läßt dieſe einmal
in ſprudelndem, leicht geſalzenem Waſſer
aufkochen. Dann nimmt man ſie heraus,
gibt ſie zum vollſtändigen Erkalten auf eine
Platte, wendet ſie in zerklopftem Ei und
Paniermehl und bäckt ſie langſam in Butter
vder gutem Backfett.

Omelette mit Sardellen. 8 Eier quirlt
man ſchaumig, gibt vier Eßlöfel voll Milch,
eine Meſſerſpitze voll Salz, eine Priſe ge
ſtoßenen Pfeffer, etwas feingewiegte Peter
ſtlie, ſowie ein wenig geriebene Zwiebel
dazu und vermiſcht alles vollſtändig. In
einer Stielpfanne wird Butter leicht ge
bräunt, dann von obiger Maſſe die Hälfte
hineingegoſſen und zu einem breiten, nicht
zu dicken Kuchen gebacken, der unten bräunen,
oben aber weiß bleiben muß. Die obere
Seite beſtreut man mit entgräteten, feinge-
hackten Sardellen, rollt die Omelette zu
ſammen, legt ſie auf einen heißen Teller und
bäckt die andere Omelette ſchnell ebenſo
Dann werden die Omeletten mit geriebenem
Käſe überſtreut und ſofort zu Tiſch gegeben.

HAnagramm.

Uberall, wo ich erſchalle,
Herrſcht die Freude und die Luſt,
Umgeſetzt, erfüll' mit Trauer
Ich des Menſchen Bruſt.

Pexierbild

10

Wo iſt Hänschen?

e Für die kleine el
Hrithmetiſche Hufgabe.

Ein Kaſſierer hat 300 Mark an verſchiedene
Empfänger auszuzahlen. Er hat Zweimark
ſtücke, Zehnmarkſtücke und Zwanzigmark-
ſtücke. Nach Beendigung der Zahlung
kömmen ihm Zweifel an der Richtigkeit. Er
weiß zwar, daß er insgeſamt 50 Geldſtücke
beſeſſen hat, weiß aber nicht mehr, wie ſie ſich
auf die einzelnen Geldſorten verteilen. Wer
von den Leſern kann ihm das ſagen?

Ziroeiſilbige Characke.

Die erſte iſt des Alters Zeichen
Die zweite ſchmückt den Bautn und Strauch,
Das Ganze iſt für den Soldaten
Die ſchönſte Zeit, ſeit altem Braitch.

Buchiſtabenrätſel.

t 7
Wechlelrätſel.

Mit t ſtärkt es dir Bruſt und Hand,
Mit d bringt Reichtum es ins Land

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Iummer.
Arithme tiſche Aufgabe
Hans 5 Pfennige, Max 7 Pfennige.

Das magiſche Quadraät

Logogriph: Dächer Fächer Rächer
Vexrierbilde Liegend zu den Füßen des Paares
Metamorphoſen- Aufgabe
Dover, Dove Doge, Loge, Lage, Lade,

Laden, Aden.
Buchſtaben rätſel: Deutſchland, Deutſchlands

über alles. Streichholzaufgabe:

Verantwortlicher Redaktenr: Paul Vetter, Berlin 0 Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verla g Aktiengeſellſchaft Berlin 0 Holzmartgſe
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